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Vom deutſchen Reichstage. 

16. Sitzung am 15. Januar. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt folgende, von den 
Zentrumsabgeordneten Dr. Hitze und Dr. Lieber eingebrachte 
Reſolution: Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 1) Die 
Durchführung der Beſtimmungen der 8s 120 — 1206 der Gewerbe⸗ 
ordnung (betreffend den Schutz von Geſundheit und Sitt⸗ 
lichkeit) durch Anregung reſp. Erlaß (Paragraph 120 der 
Gewerbeordnung) entſprechender Verordnungen mehr als bisher 
zu ſichern; 2) die Ansdehnung der Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
Ordnung betreffend den Schutz der jugendlichen und weiblichen 
Arbeiter (88 135 bis 139b), auf die Hausinduſtrie — unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Wirkungen der Fabrikgeſetzgebung 
auf die Vermehrung der Hausinduftrie — durch Erhebungen 
wirkſam vorzubereiten und anzuregen (S 154, Abſ. 4). ** 

Abg. Dr. Hitze (tr.): Der Schutz der Geſundheit und die 
PB Sibtlichtelt iſt die Hauptaufgabe der Arbeiterſchutz⸗ 
Geſetzgebung. Aber unſere deutſche Geſetzgebung begnügt ſich 
in dieſer Beziehung nur mit allgemeinen Beſtimmungen. Unſer 
Antrag ſoll die Anregung geben, daß der Bundesrath mehr als 
bisher von ſeinem Rechte Gebrauch macht. Es genügt ſchon, 
wenn an die einzelnen Regierungen ſeitens des Bundesraths die 
Anfrage gerichtet wird, was ſie bisher in dieſer Beziehung ge⸗ 
than haben und was ſie weiter zu thun gedenken. Dadurch 
würde ein moraliſcher Druck auf die Landesregierungen ausgeübt 
werden. In erſter Linie kommen die Unfallverhütungs⸗ 
maßnahmen in Betracht, für deren Durchführung beſſer als 
bisher geſorgt werden muß. Den Anordnungen der Fabrik⸗ 
inſpektoren müßten die Regierungen zu Hilfe kommen, damit 
durch ein Zuſammenwirken beider Faktoren ein möglichſt günſtiges 
Reſultat erzielt wird. Noch wichtiger als die Unfallverhütung 
iſt die Krankheits verhütung. Alle unſere Fabritinſpektoren 
liefern in ihren Berichten eingehendes Material und Vorſchläge 
zur Beſſerung auf dieſem Gehiete. Vor allem könnte ſyſtematiſch 
vorgegangen werden und regelmäßige Konferenzen von Fabrik⸗ 
inſpektoren und Kaſſenärzten ſtattfinden. Namentlich wenn die 
Berufsgenoſſenſchaften zu Trägern der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſorgung gemacht würden, könnten wir viel erreichen. Aber 
vor allen Dingen iſt eine einheitliche Regelung für das 
ganze Reich nochwendig. (Beifall im Zentrum.) 

Unterſtaatsſekretär Lohmann: Nachdem der Bundesrath 
die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe der Arbeiter erledigt 
hat, wird er ſich auch mit der Frage der Ausdehnung auf die 
Hausinduſtrie beſchäftigen und Ihnen ſeinerzeit diesbezügliche 
Vorſchläge machen. re 

Abg. Hoeffel (Apt.) weiſt namentlich auf den ſchädlichen 
Einfluß der Arbeit mit Queckſilber hin, welche die Geſundheit 
in ſolchem Maße angreift, daß 40 pCt. der Kinder, die von dort 
beſchäftigten Müttern geboren werden, todt zur Welt kommen. 
Viele Mißſtände ließen ſich vielleicht durch die Einführung weib⸗ 
licher Fabrikinſpektoren beſeitigen, die ſich in anderen Staaten 
zut bewährt haben. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Die Fürſorge für die in Fabriken 
beſchäftigten Arbeiter läßt viel zu wünſchen übrig. Ich kenne 
Werkſtätten, die nicht einmal den elementarſten Anforderungen 
genügen, die nur zwei Meter hoch ſind, in denen nicht einmal 
für gehörigen Abzug des Rauches geſorgt iſt. In vielen 
maſchinellen Betrieben fehlen die allergeringſten Schutzmaßregeln 
für den Arbeiter. Allgemein bekannt iſt es ferner, wie häufig 
die Geſundheit der Arbeiter durch übermäßig lange Arbeitszeit 
gefährdet wird. Hier hat man uns ja allerdings Abhilfe in 
Ausſicht geſtellt und bereits über die Verhältniſſe im Gaſtwirths⸗ 
are und in Bäckereien eine Ermittelung veranſtaltet. Viel 


chlimmer als in den Fabriken ſind aber die Verhältniſſe in der 

aus in duſtrie, und die ganzen geſetzlichen Schutzbeſtimmungen 
verfehlen vollſtändig ihren Zweck, wenn ſie nicht auch auf die 
Hausinduſtrie ausgedehnt werden Es herrſchen jetzt noch Zu⸗ 
ſtände, z B. in der ſchleſiſchen Hausinduſtrie, wie ſie in Haupt⸗ 
manns „Webern“ getreu der Wirklichkeit eutſprechend geſchildert ſind. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.): Ich 
betrachte den Antrag der Abgg. Hitze und 
Gen. als Konſequenz des Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzes, und kann ihn unter dieſem Geſichts⸗ 
punkte nur als einen vollkommen ſympathi⸗ 
ſchen begrüßen. Mit einem Punkte der 
Formulirung aber ſtimme ich nicht überein; 
in der Aufforderung, die Regierung ſolle 
„mehr als bisher“ in dem bezeichneten 
Sinne vorgehen, liegt ein indirekter Vor⸗ 
wurf, den ich nicht für berechtigt halte. Ich 
beantrage deshalb, dieſe Worte durch „immer wirkſamer“ zu er⸗ 
letzen, um anzuerkennen, daß die Regierung bisher ihre Schuldig⸗ 
keit gethan hat, ſie zugleich aber zum Beharren auf dieſem Wege 
aufzufordern. Ich behaupte, es ſind mehr Reglements erlaſſen 
worden, als ein vernünftiger Menſch eigentlich in ſeinem Kopfe 
behalten kann. Die Unfallverhütungsvorſchriften meiner eigenen 
Berufsgenoſſenſchaft umfaſſen, wie ich ſelbſt bekenne, jo viele Be⸗ 
ſtimmungen, daß, obwohl eigentlich keine überflüſſig iſt, doch das 
Wichtige nicht genügend in den Vordergrund tritt. Vor Allem 
glauben einzelne Arbeitgeber leicht, daß mit den reglementariſchen 
Beſtimmungen Alles gemacht ſei. Die Unfälle werden am meiſten 
da vermieden werden, wo die perſönliche Aufficht des Arbeit⸗ 
gebers durchgreifend iſt. 

Nichts iſt auf dem Gebiete des Schutzes gefährlicher, als Schablo⸗ 
niſirung ohne Berückſichtigung der individuellen Verhältniſſe. 
Ich kann hierbei ein Beiſpiel aus meiner eigenen Erfahrung an⸗ 
führen. Ich hatte Waſchräume einrichten laſſen, wo jeder ein⸗ 
zelne Arbeiter ſichgeſondert von den anderen vollſtändig waſchen 
konnte; der Jnſpektor ſagte mir, daß gerade die Einrichtung 
dieſer getrennten Räume Anlaß zur Förderung der Unſittlichkeit 
geben könnte; als ich einen Waſchraum einrichten wollte, in dem 
alle Arbeiter ſich völlig auskleiden und waſchen konnten, wurde 
mir eingewendet, daß dieſes gegen die Anſchauungen der Arbeiter 
von der Sittlichkeit verſtieße. Man ſieht daraus, wie man auf 
dieſem Gebiet mit den Beſonderheiten und Anſchauungen der 
Arbeiter rechnen muß. Viel gefährlicher iſt noch die Schabloniſirung 
hinſichtlich des Maximalarbeitstages. Ich habe auch Beiſpiele, 
welche zeigen, daß ein Maximalarbeitstag nicht immer im 
Intereſſe der Arbeiter, namentlich der jugendlichen Arbeiter liegt. 
Es iſt manchmal beſſer, eine längere Geſammt⸗Arbeitszeit zu⸗ 
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zulaſſen, bei der die Abwechſelung mehrerer Schichten mög⸗ 


lich iſt, als eine kürzere Arbeitszeit vorzuſchreiben, in der 
die ganze Arbeit hinter einander gethan werden muß. Alſo 
wir müſſen ſehr vorſichtig ſein in Bezug auf die Durch⸗ 
führung deſſen, was auf den erſten Blick als wünſchenswerth 
erſcheint, Geſetze zu erlaſſen und Beſtimmungen zu befürworten, 
die unter Umſtänden das Gegentheil deſſen bewirken, was ſie 
anſtreben. Was nun den zweiten Theil des Antrages Hitze 
anlangt, ſo ſchließe ich mich ihm ohne Vorbehalt an. Auf dieſem 
ſehr ſchwierigen Gebiete müſſen mit thunlichſter Beſchleunigung 
Erhebungen ſtattfinden. Welche Konſequenzen daraus gezogen 
werden können, iſt eine andere Sache. Es giebt durchaus nützliche 
Hausinduſtrien, die noch den Vortheil haben, daß dabei die 
Väter und Mütter auf die arbeitenden Kinder die in ſittlicher 
Beziehung zuträglichſte Auſſicht ausüben. Die Auswüchſe der 
Hausinduſtrie mag man abſchneiden, ohne dieſe ſelbſt zu ver⸗ 
nichten. Ich bin alſo, wie Sie ſehen, nicht gewillt, der Weiter⸗ 
entwickelung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung oder ſonſtigen Arbeiter- 
wohlfahrtsgeſetzen irgendwie hemmend oder bremſend entgegen⸗ 
zuwirken, wie mir das wiederholt untergeſchoben worden iſt. 

Abg. Frhr. v. Stumm zieht ſeinen Unterantrag zurück, der 
vom Abg. Dr. Lieber in den erſten Antrag aufgenommen wird. 

Die Abgg. Clemm (natlib.), Schall (konſ.), Schmidt⸗ 
Elberfeld (frſ. Volksp.) und Werner (dötſchſoz. Reſp.) ſprechen 
ſich für den Antrag Hitze aus. Nach dem Schlußwort des Mit⸗ 
antragſtellers Lieber (Str.) wird der Antrag Hitze-Lieber 
angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. Antrag Kanitz. 


Ein Lehrerbeſoldungsgeſetz. 

Der Artikel 26 der Verfaſſungsurkunde für den 
preußiſchen Staat vom 31. Januar 1850 lautet: „Ein be⸗ 
jonderes Geſetz regelt das ganze Unterrichts⸗ 
weſen.“ Dieſes nun vor bald einem halben Jahrhundert 
in Ausſicht geſtellte Geſetz iſt bis heute noch nicht erlaſſen. 
Der Kultusminiſter Falk hatte 1877 nach langen Vor⸗ 
arbeiten einen Entwurf zu einem Unterrichtsgeſetz fertig⸗ 
geſtellt, der Entwurf ſcheiterte aber an dem Widerſpruche 
des Finanzminiſteriums. Die kir chenpolitiſche Thätig⸗ 
keit hatte das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizin alangelegenheiten im Laufe der Jahre gar ſehr 
belaſtet. Auch Kultusminiſter v. Goßler hatte viel Zeit und 
Kraft auf einen Ausgleich des kirchenpolitiſchen Konfliktes 
zu verwenden. Erſt als mit Aufhebung des kirchlichen 
Gerichtshofes, mit Wiederzulaſſung der Orden ꝛc. im Jahre 
1887 hierin ein gewiſſer Abſchluß erreicht war, konnte er 
ſich mehr den anderen Seiten ſeines Miniſteriums zuwenden. 
Ende 1890 lag ein Theil eines Unterrichtsgeſetzes, ein 
Volksſchulgeſetz, als Entwurf fertig vor und in der 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde der Geſetz⸗ 
entwurf von allen Parteien außer dem Zentrum und den 
Polen gebilligt. Da jedoch deren Stimmen für die An⸗ 
nahme der Handelsverträge im Reichstag nicht entbehrt 
werden konnten, ſo mußte Herr v. Goßler ſchweren Herzens 
ſeine langjährige Arbeit als nutzlos fallen laſſen. Graf 
Zedlitz⸗Trützſchler ſcheiterte bei dem wunderbaren Verſuch, 
ein Volksſchulgeſetz zu ſchaffen, das dem Zentrum und den 
Polen wohlgefiel und für die kiberalen Parteien annehmbar 
wäre. 

Aus einem Unterrichts⸗ und 
aus einem Volksſchulgeſetz iſt 
nichts geworden, nun kommt 
wenigſtens ein beſcheidener Theil: 
ein Lehrerbeſoldungsgeſetz 
unter dem Miniſter Boſſe, der 
ſeit März 1892 das Kultus⸗ 
miniſterium verwaltet. 

Der Geſetzentwurf betr. das Dienſteinkommen der 
Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen iſt bereits im Landtage zur Vertheilung gelaugt. 
Der Entwurf bezweckt, den auf dem Gebiete der Volks⸗ 


ſchullehrerbeſoldung N Mißſtänden nach drei 
Richtungen hin abzuhelfen. Einmal werden geſetzliche 


Regeln über das Einkommen der Lehrer und Lehrerinnen, 
iusbeſondere auch über das unter den einfachſten Verhält⸗ 
niſſen zu gewährende Mindeſtmaß, aufgeſtellt, ſodann wird 
das Syſtem der Alterszulagen für Lehrer und Lehrerinnen 
geſetzlich feſtgelegt und durch die Bildung größerer Alters⸗ 
zulagekaſſen zur möglichſten Sicherung der Gemeinden 
gegen Schwankungen in ihrem Haushalt erleichtert, endlich 
werden die Staatsbeiträge zum Einkommen der Lehrer und 
Lehrerinnen und insbeſondere zu den Alterszulagen ander⸗ 
weit unter Reviſion der Schulentlaſtungsgeſetze vom 14. 
Juni 1888 und 31. März 1889 nach Maßgabe der durch 
die Größe der Gemeinden oder die Zahl ihrer Lehrerſtellen 
ausgedrückten Leiſtungsfähigkeit feſtgeſetzt. 

Nach dem Entwurf ſetzt ſich das Dienſteinkommen 
der Volksſchullehrer zuſammen aus dem Grund⸗ 
gr halt, das in einer feſten Beſoldung beſteht, den 

lterszulagen und der freien Dienſtwohnung oder 
entſprechender Miethsentſchädigung. as Grund⸗ 
gehalt ſoll auch an beſonders billigen Orten für Lehrerſtellen 
nicht unter 900 Mark, für Lehrerinnenſtellen nicht unter 
700 Mark betragen, doch ſollen dieſe Sätze nicht etwa die 
Regel für die Bemeſſung der Grundgehälter bilden, vielmehr 
nur das Min deſtmaß für Ausnahmefälle darſtellen. Das 
Einkommen einſtweilig angeſtellter Lehrer und Lehrerinnen, 
ſowie derjenigen Lehrer, die noch nicht vier Jahre im öffent⸗ 
lichen Schuldienft geſtanden haben, ſoll 20 pCt. weniger 
betragen, als das Grundgehalt der betreffenden Schulſtelle. 
Für Rektoren und Hauptlehrer, ſowie bei dauernder 
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Verbindung eines Schul⸗ und Kirchenamtes ſoll zu dem 
Grundgehalt noch eine ruhegehaltsberechtigte Zulage 
hinzutreten. 

Der Bezug der Alterszulagen beginnt ſieben Jahre 
nach dem Eintritt in den öffentlichen Schuldienſt, und zwar 
werden im Ganzen neun Zulagen in Zwiſchenräumen 
von je drei Jahren gewährt. Die Höhe der Alters⸗ 
zulagen ſoll in keinem Falle niedriger en werden, als 
auf jährlich 80 Mark, ſteigend bis 720 Mark für Lehrer 
und 60 bis 540 Mark für Lehrerinnen. Ein rechtlicher 
Anſpruch auf Gewährung von Alterszulagen beſteht nicht, 
doch dürfen ſie nur bei unbefriedigender Führung verſagt 
werden. Behufs gemeinſamer Beſtreitung der Alterszulagen 
wird für die zur Aufbringung verpflichteten Schulverbände 
in jedem Regierungsbezirk (ausſchließlich der Stadt Berlin) 
eine (nach dem Muſter der Penſionskaſſen) beſondere Kaſſe 
gebildet, deren Geſchäfte durch die Regierungs⸗Hauptkaſſe 
und die ihr unterſtellten Kaſſen unentgeltlich beſorgt werden. 

Die Dienſtzeit wird regelmäßig vom Tage der erſten 
eidlichen Verpflichtung für den öffentlichen Schuldienſt an 
gerechnet. Der Dienſtzeit im Schulamt wird die Zeit des 
aktiven Militärdienſtes hinzugerechnet; diejenige Dienſtzeit, 
die vor den Beginn des einundzwanzigſten Lebensjahres 
2 bleibt außer Berechnung. Lehrer auf dem Lande ſollen 
u der Regel eine freie Dienſtwohnung erhalten. Bei der 
Neuanlage einer ſolchen gelten als Raumbedarf für einen 
verheiratheten Lehrer drei bis vier heizbare Räume mit 
einer Grundfläche von zuſammen etwa 65 bis 85 Ouadrat⸗ 
meter, eine Küche mit einer Grundfläche von etwa 12 bis 
20 Quadratmeter und die für die Hauswirthſchaft erforder⸗ 
lichen Stall, Keller- und Bodenräume. Wo eine Dienſt⸗ 
wohnung auf dem Schulgrundſtück gegeben wird, kann die, 
Schulaufſichtsbehörde die Gewährung freier Feuerung für 
den Lehrer verlangen. Dazu gehört auch der Anſpruch auf 
Anfuhr und Zerkleinerung des Brennmaterials. Wo auf 
dem Lande eine Dienſtwohnung gegeben wird, iſt als Zu⸗ 
behör auch ein Hausgarten zu gewähren, wo es thunlich 
erſcheint, für einen alleinſtehenden oder erſten Lehrer au 
unter Anrechnung auf das Grundgehalt eine Landnutzung. 
Dazu ſind auch die erforderlichen n her⸗ 
zuſtellen. Bei Errichtung neuer Schulſtellen darf 
das Grundgehalt weder ganz noch zum Fe in 
Naturalleiſtungen feſtgeſetzt werden. Auf das feſtgeſetzte 
Grundgehalt ſind anzurechnen der Ertrag des Dienſtlandes, 
die ſonſtigen Dienſteinkünfte an Geld- oder Naturalleiſtungen, 
und die freie Feuerung. 

Die Zahlung des baaren Dienſteinkommens erfolgt an 
definitiv angeſtellte Lehrperſonen vierteljährlich, an 
einſtweilig angeſtellte monatlich im Voraus. An öffentlichen 
Volksſchulen angeſtellte Lehrer und Lehrerinnen erhalten 
bei Verſetzungen im Intereſſe des Dienſtes aus der Staats⸗ 
kaſſe eine Vergütung für Umzugskoſten unter Wegfall 
der von den Schulunterhaltungspflichtigen zu entrichtenden 
Anzugs⸗ oder Herbeiholungskoſten. Den Hinterbliebenen 
eines Lehrers gebührt außer dem Sterbemonat auch für 
das darauf folgende ſogen. Gnadenquartal das volle Dienſt⸗ 
einkommen und die Dienſtwohnung. 

Aus der Staat skaſſe wird ein jährlicher Beitrag zu 
dem Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen und, 
ſoweit er hierzu ei erforderlich iſt, zur Deckung der 
Koſten für andere Bedürfniſſe des betreffenden Schul⸗ 
verbandes an die Kaſſe deſſelben gezahlt werden. Der 

Beitrag wird ſo berechnet, daß ie die "Stelle eines 
alleinſtehenden, ſowie eines erſten Lehrers 500 Mk., eines 
anderen Lehrers 300 Mk., einer Lehrerin 150 Mk. jährlich 
gezahlt werden, und zwar ſoll der Staatsbeitrag nur 
bis zur Höchſtzahl von 25 Schulſtellen für jede 
politiſche Gemeinde gewährt werden. In Schul⸗ 
verbänden, in denen der Staatsbeitrag für alle Schulſtellen 
17 80 wird, ſoll er für einſtweilig angeſtellte Lehrer und 
b 1 welche noch nicht vier Jahre im öffentlichen 
Schuldienſt geſtanden haben, um 100 Mk. jährlich gekürzt 
werden. Für diejenigen Lehrerſtellen, für welche der Staat 
den Beſoldungsbeitrag an den Schulverband gewährt, wird 
aus der Staatskaſſe ein jährlicher Zuſchuß von 267 Mark, 
für die Lehrerinnenſtellen dieſer Art ein jährlicher Zuſchuß 
von 130 Mk. an die Alterszulagekaſſe des betreffenden 
Bezirks gezahlt und dem Schulverband auf ſeinen Beitrag 
zur Kaſſe . Die Staatsbeiträge werden viertel⸗ 
jährlich im Voraus bezahlt. 

Als Uebergangsbeſtimmung ſetzt der Entwurf feſt, daß 
den vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes definitiv au⸗ 
geſtellten Lehrern und Lehrerinnen die neuen Beſoldungs⸗ 
ordnungen vorgelegt werden ſollen zur Erklärung, ob 
ſie ſich ihnen unterwerfen oder bei den bisherigen verbleiben 
wollen. Die Erklärung iſt binnen vier Wochen nach Zu⸗ 
ſtellung der Aufforderung ſchriftlich abzugeben und iſt un⸗ 


widerruflich. ird keine ae abgegeben, ſo wird 
die Unterwerfung unter die neue Beſoldungsordnung an⸗ 
genommen. 


Das Geſetz ſoll mit dem 1. Oktober 1896 in Kraft treten. 
Schon vor dieſem Zeitpunkt ſind die Gehaltsordunngen 
nach Maßgabe dieſes Geſetzes derart feſtzuſtellen, daß fie, 
mit dieſem Termin in Wirkſamkeit treten. Alle entgegen⸗ 
ſtehenden Vorſchriften werden aufgehoben, insbeſondere 
auch diejenigen, welche einen Höchſtbetrag für die Beſoldungen 
der Lehrer und Lehrerinnen vorſchreiben. 

—— — — 


TI 


Der Geſetzentwurf über das Anerbeurecht 


bei Renten⸗ und Anſiedelungsgütern, eine der Vor⸗ 
lagen für den Landtag, bildet eine Ergänzung der Preußi⸗ 
ſchen Rent und Anſiedelungsgeſetzgebung. Der Ent⸗ 
wurf beſchränkt ſich im Weſentlichen auf den Erlaß von 
Erbtheilungsvorſchriften, welche den Uebergang des 
Gutes auf einen Erben zu ſichern und die Erhaltung der 
Beſitzung in wirthſchaftlicher Selbſtſtändigkeit über den Tod 
des Eigenthümers hinaus zu bewirken beſtimmt ſind. Aus 
den einzelnen Beſtimmungen ſei folgendes Weſentliche 
mitgetheilt: 

Zu Anerbengütern werden, nach dem Entwurf, durch 
Eintragung der Anerbengutseigenſchaft im Grundbuche: 

1. alle Rentengüter, welche nach dem Geſetz, betreffend 
die Beförderung der Errichtung von Rentengütern vom 7. Juli 1891, 
durch Vermittelung der Generalkommiſſion begründet 
find oder künftig begründet werden, oder der Rentenbank renten⸗ 
vflichtig geworden ſind oder künftig werden; 

2. alle Rentengüter, welche vom Staate in Gemäßheit 
des Geſetzes über Rentengüter vom 27. Juni 1890 begründet ſind 
oder künftig begründet werden; 

3. alle Anſied lerſtellen, welche nach dem Geſetze, be⸗ 
treffend die Beförderung deutſcher Anſiedelungen in den Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußen und Poſen vom 26. April 1886 zu 
Eigenthum ausgegeben ſind oder künftig ausgegeben werden. 

5 Die Eintragung im Grundbuche erfolgt zu 1: auf Erſuchen 
der Generalkommiſſion, zu 2: der Behörde, welche den Staat 
bei Errichtung des Nentenguts vertreten hat, zu 3: der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion. 

Die Anerbengutseigenſchaft wird durch Löſchung im Grund⸗ 
buche aufgehoben. Die Löſchung erfolgt auf Erſuchen der 
Generalkommiſſion. Dieſe hat die Löſchung nur dann nach⸗ 
zuſuchen, wenn das Gut die wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit 
verloren hat oder der Aufrechterhaltung der wirthſchaftlichen 
Selbſtſtändigkeit überwiegende gemeinwirthſchaftliche Jutereſſen 
entgegenſtehen. Die Zertheilung des Anerbengutes, ſowie die 
Abveräußerung von Theilen deſſelben kann rechtswirkſam nur 
mit Genehmigung der Generalkommiſſion erfolgen. Das 
Gleiche gilt für die Veräußerung im Ganzen. 

Ueber die Reihenfolge der Berufung zum Anerbenrecht, wie 
über den Inhalt des letzteren trifft der Entwurf eine Reihe be⸗ 
ſonderer Vorſchriften. Von Wichtigkeit iſt, daß, wenn die in 
Anſatz zu bringenden Erbſchaftsſchulden durch das außer 
dem Anerbengute vorhandene Vermögen gedeckt werden, der 
Anerbe ein Drittheil des Werthes des Auerbengutes voraus 
erhält. Kommen dabei den Miterben Erbantheile zu, die den 
Betrag von 30 Mark im Einzelnen überſteigen, ſo können ſie 
dieſe nur in feſter, ihrerſeiks unkündbarer Geldreute — der 
Erbabfindungsrente — beanſpruchen. Dieſe entſpricht dem 
fünfundzwanzigſten Theile des den Erbantheil ausmachenden 
Kapitals. Die Erbabfindungsrente iſt auf Verlangen eines Be⸗ 
theiligten in eine Til gungsrente umzuwandeln; ſie kann auch 
unter gewiſſen Vorausſetzungen auf Antrag eines Betheiligten 
durch die Rentenbank abgelöſt werden. Die Miterben werden 
gegen eine mittelbare Benachtheiligung durch den Verkauf des 
Anerbengutes ſeitens des Anerben neben dem Vorkaufsrecht auch 
dadurch geſchützt, daß der Anerbe, wenn das Anerbengut inner⸗ 
halb zehn Jahren nach dem Tode des Erblaſſers veräußert wird, 
den Betrag des „Voraus⸗Geldes“ und bei Theilveräußerungen 
einen entſprechenden Theil des Voraus⸗Geldes nachträglich in 
die Erbſchaftsmaſſe einzuwerfen hat. 


Generalkommiſſion für die Provinz Oſtpreußen. 

Der Entwurf eines Geſetzes wegen Errichtung einer 
Generalkommiſſion für die Provinz Oſtpreußen wird den 
Landtag in derſelben Faſſung beſchäftigen, in der er im 
Vorjahre vorgelegen hat. Zur Zeit gehört die Provinz 
Oſtpreußen zum Geſchäftsbezirk der Generalkommiſſion zu 
Bromberg, die außerdem noch die Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen umfaßt. 

Bereits im Vorjahr war von beiden Häuſern des Landtags 
das Bedürfniß einer beſonderen Generalkommiſſion für 
Oſtpreußen anerkannt worden; um jedoch Teitauftelten, ob 
die Thätigkeit der Auseinanderſetzungsbehörden in Renten⸗ 
gutsſachen ein befriedigendes Reſultat ergeben, und ob das 
Verfahren überall den durch das Geſetz, betreffend die Be⸗ 
förderung von Rentengütern vom 7. Juli 1891 verfolgten 
Zielen entſprochen habe, waren von beiden Häuſern Kommiſ⸗ 
ſionen eingeſetzt, die dieſe Frage ſorgfältig geprüft haben 
und zu dem Beſchluß gelangt ſind, daß vor Begründung 
von Rentengütern über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
der Beirath ortskundiger Sachverſtändiger einzu⸗ 
holen ſei, in * Hinſicht dagegen eine geſetzliche 
Abgrenzung der Zuſtändigkeit der Generalkommiſſionen 
von der der Behörden der allgemeinen Landesverwaltung 
nothwendig ſei. Die Zuſicherung eines ſolchen Geſetzentwurfs 
wurde von der Regierung nicht ertheilt, und die Vorlage 
wurde aus dieſem Grunde im vorigen Jahre vom Serrenbadte 
abgelehnt. Inzwiſcheniſt die Nothwendigkeit einer Ent⸗ 
laſtung der Generalkommiſſion in Bromberg immer 
jühlbarer geworden, und aus dieſem Grunde hat es die Re⸗ 
zierung für ihre Pflicht erachtet, den Geſetzentwurf von Neuem 
vorzulegen. 

Am 1. Januar 1895 waren bei der Generalkommiſſion 
zu Bromberg anhängig an Eigenthumsregulirungen, Real⸗ 
{aftenablöjungen, Gemeinheitstheilungen und Rentenguts⸗ 
ſachen zuſammen 1366 3 5 wovon auf Oſtpreußen 
733, Weſtpreußen 328, Poſen 305 entfielen. Dazu 
kommen an Nachregulirungen nach beendeter Hauptſache und 
onſtigen Nebengeſchäften in Ablöſungsſachen 42, in Gemein⸗ 
eitstheilungsſachen 111, in Rentengutsſachen 95, zuſammen 
248 Sachen. Insbeſondere aber ſind es die Geſchäfte auf 
Grund des Geſetzes, betreffend die Beförderung der Er⸗ 
richtung von Rentengütern vom 7. Juli 1891, durch die 
der Generalkommiſſion in Bromberg ſehr beträchtliche und 
ſchwierige Mehrarbeiten erwachſen ſind. Auf Grund dieſes 

eſetzes ſind ſeit ſeinem Inkrafttreten bis Ende 1894 im 
Ganzen 2690 Rentengüter mit einer Fläche von 29 135 ha 
endgültig begründet, während 400 Verfahren noch ſchweben. 
In dieſen Verfahren waren Ende 1894 ſchon 2458 Renten⸗ 
güter mit einer ee von 26 562 ha vorläufig begründet; 
die noch aufzutheilende Fläche betrug zu Anfang 1895 im 
Ganzen 55660 ha. Nach der bisherigen Entwicklung iſt 
auch fortgeſetzt auf eine Vermehrung dieſer Geſchäfte zu 
rechnen, die ihrer Natur nach die Mitwirkung der General⸗ 
kommiſſion erheblich mehr in Anſpruch nehmen, als andere 
Auseinanderſetzungen. 

Dieſe erhebliche 1 2 der gerri 8⸗ 
geichäfte beſonders in der Provinz Oſtpreußen hat in⸗ 
eſſen den Ueberblick über die Geſchäfte und ihre obere 
Leitung in dem ausgedehnten Bezirke mehr und mehr er⸗ 
ſchwert; die zur eigenen Information der Aufſichtsorgane 
und zur Prüfung der örtlichen Arbeiten der Lokalbeamten 
erforderlichen Dienſtreiſen ſind mit großem Koſten⸗ und 

Zeitaufwande verbunden, und die Geſchäfte können nicht 
mit der wünſchenswerthen Schnelligkeit gefördert werden. 
Eine weſentliche Urſache dieſer Nachtheile liegt in den 
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— — und ſo erſcheint denn die Bildung 
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die Provinzial ⸗Hauptſtadt Königsberg in Betracht 
0 ildung der neuen Generalkommiſſion 
läßt ih ohne erhebliche finanzielle Mittel I da 


kommen kann. Die 


das mtenperſonal in der Mehrzahl bereits 


abgezweigt wird. 
einer weſentlichen Aenderung 


weitert werden kann. 


Berlin, den 15. Januar. 


— Der Kaiſer hörte Mittwoch früh den Vortrag des 
Chefs des Civilkabinets, Wirklichen Geheimen Raths Dr. 
von Lucauus und fuhr um 10% Uhr zur Jagd nach 


Britz⸗ Buckow. 


— Am 17. Januar wird der Kaiſer im Berliner 
Schloſſe die kapitelfähigen Ritter des hohen Ordens 


vom Schwarzen Adler zur Aufnahme einiger Mitglieder 
und zur Abhaltung eines Kapitels verſammeln. 

— Bei dem Hoffeſte am 18. Jannar wird der Kaiſer, 
wie die „M. Allg. Ztg.“ wiſſen will, ein Facſimile einer 
wichtigen Niederſchrift Kaiſer Wilhelms J. aus der 
Zeit vor fünfundzwanzig Jahren vertheilen laſſen. 

— Italieniſchen Blättern zufolge beabſichtigen Kaiſer 
Wilhelm und Kaiſer Franz Joſeph mit dem Könige 
Humbert im Februar in Genua zuſammenzutreffen. 

— An Stelle des durch körperliches Leiden verhinderten 
General⸗Feldmarſchalls Grafen v. Blumenthal wird der 
General⸗Oberſt der Kavallerie, General⸗Adjntant Frhr. v. Los, 
das Reichs panier und an deſſen Stelle der General der 
Infanterie, General⸗Adjutant v. Werder, das Zepter tragen. 

— Die in der vorigen Seſſion beſchloſſene Aufſtellung einer 
Büſte des Fürſten Bismarck im Her renhauſe iſt erfolgt. 
Das bisherige Präſidium wurde in der erſten Sitzung am 
Mittwoch Nachmittag durch Zuruf wiedergewählt. 

— Priuz Heinrich hat das Gut Hemmelmark an der 
Eckernförder Bucht für 650000 Mk. gekauft. 

— Der Präſident des königlichen Oberlandeskulturgerichts, 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Glatzel, iſt am Mittwoch im 
64. Lebensjahr geſtorben. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Graf Thun, der Statt⸗ 
halter von Böhmen, hat ſein Amt niedergelegt 
und zwar deshalb, weil der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
Graf Badeni ihm keine Bürgſch 1 für die Befeſtigung 
ſeiner Stellung und die Aufrechthaltung ſeines Anſehens 
gegenüber den Jungtſchechen, wie Thun ſie verlangte, geben 
une Ueber die Perſon feines Nachfolgers iſt noch nichts 
bekannt. 

Italien. General Baldiſſera hat ſich von Neapel 
aus nach Afrika auf den Kriegsſchauplatz begeben, um in 
Maſſanah das Kommando zu übernehmen. Vor ſeiner 
Abreiſe erklärte der General der Regierung, es ſeien noch 
mindeſtens 40000 Mann erforderlich, um in der Kolonie 
Erythräa wirkliche Erfolge zu erzielen. 

Trausvaal. Sir H. Robinſon, der Militär⸗ 
gouverneur der engliſchen Kapkolonie, uud die Regierung 
von Trans vaal find zu einer endgültigen Vereinbarung 
gelangt, nach welcher Jameſon und deſſen Offiziere 
als Gefangene zur Aburtheilung nach England 
gehen, die gefangenen Mannſchaften der engliſchen Regie⸗ 
rung übergebenfwerden, um nach England oder ihrem ſonſtigen 
Wohnort übergeführt zu werden, damit gegen ſie nach 
dem Ermeſſen (20) der engliſchen Regierung verfahren 
werde. Die Mannſchaften ſind bereits in Volksruſt ein⸗ 
getroffen; Jameſon und die Offiziere werden nach der 
Grenze von Natal abgehen, ſobald der Gouverneur von 
Natal die nöthigen Vorkehrungen zur Uebernahme der Ge⸗ 
fangenen beendet hat. 

Der bisherige Premier⸗Miniſter der Kap⸗Kolonie Sir 
Cecil Rhodes iſt am Mittwoch von Kapſtadt nach London 
abgereiſt. Mit ſeiner Vertretung iſt der Militärgouverneur 
Robinſon betraut worden. 

— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Januar. 


— Die deutſche Seewarte in Hamburg hat geſtern eine 
Sturmwarnung erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luft⸗ 
drucks nordöſtlich von Schottland ſtürmiſche ſüdweſtliche 
Winde ilber der Nordſee erzeugt, deren Ausbreitung oſt⸗ 
wärts wahrſcheinlich iſt. 

In Memel hat man vorgeſtern Nacht ein Gewitter 
beobachtet. Nachdem es Tags zuvor ſtark geregnet und 
geſtürmt hatte, brach gegen 3 Uhr Morgens ein heftiger 

agelſchauer los, der von mehreren grellen Blitzen und 
eäftigen Donnerſchlägen begleitet war. 


— Aus Anlaß der 25jährigen Gedenkfeier der 
Neubegründung des Reiches werden die öffentlichen 
ſtaatlichen Gebäude am Sonnabend, den 18. d. Mts., flaggen. 
Die Privathäuſer werden ihnen hierin hoffentlich nicht 
nachſtehen, ſondern ſich ebenfalls in reichem Flaggenſchmuck 
eigen. 

ö 15 — Die Zucke raus fuhr über Neufahrwaſſer betrug in 
der erſten Hälfte dieſes Monats an Rohzucker nach Großbritannien 
49 178 Ztr., nach Holland 3000 Ztr., in Summa 52178 Ztr. 
gegen 120500 Ztr. im Vorfahre. Nach inländiſchen Raffinerien 
wurden geliefert 40888 Ztr. gegen 54000 Ztr. im Vorjahre. 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 15. d. M. (ohne 
Raffinerielager) 1514754 Ztr. gegen 1457 336 tr. im Vorjahre. 
Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker (Roh⸗ und n 
fanden ſtatt nach Groß⸗Britannien 82800 Ztr., nach Hollan 
2000 Ztr., nach Dänemark 700 Ztr., in Summa 85000 Ztr. gegen 
80950 Ztr. im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neufahribafſer 
betrug am 15. d M. 69600 Bir. gegen 137600 Ztr. im Vorfahre. 

— Behufs Erlangung des „Einjährigen⸗Zeugniſſes“ 
haben Schüler der Unter⸗Sekunda höherer Lehranſtalten öfters 
theils mit, theils ohne Vorwiſſen der Direktoren ſich der Prüfung 
einer Königlichen Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗ 
Freiwillige unterzogen, ohne jedoch die Schule zu verlaſſen, in 
einem Falle ſogar unter Verzichtleiſtung auf die Theilnahme an 
der unmittelbar bevorſtehenden Abſchlußprüfung. Um einer der⸗ 
artigen willkürlichen Durchbrechung der vorgeſchriebenen Ordnung 
entgegenzutreten, ſind die Direktoren der höheren Lehranſtalten 
angewieſen worden, in Zukunft nach folgenden Geſichtspunkten 
zu verfahren: Beabſichtigt ein Schüler der Anſtalt ſich der Prüfung 
vor einer Königlichen Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige 
zu unterziehen, ſo hat er davon ſeinem Direktor rechtzeitig 
Anzeige zu machen. Unterzieht ſich in Zukunft ein Schüler oh ne 
Vorwiſſen ſeines Direktors der Prüfung vor der genannten 


5 ei der Ge⸗ 
neralkommiſſion zu Bromberg vorhanden iſt und von hier 
Der Geſetzentwurf trifft für den Fall 
es Geſchäftsumfanges Für⸗ 
ſorge durch eine Beſtimmung, wonach durch Königliche 
Verordnung der Geſchäftsbezirk der Generalkommiſſion in 
Königsberg durch Zulegung von Gebietstheilen 
der angrenzenden Provinz Weſtpreußen er⸗ 


Kommiſſion, ſo iſt er von der Schule zu entlaſſen. 
Wiedereintritt in eine andere höhere Lehranſtalt iſt ſolchen 
Schülern eventl® erſt mit dem Beginn des nächſt folgenden 
Schuljahres zu geſtatten. 

— Einem uns vorliegenden amtlichen Bericht des Vor⸗ 
ſtandes über Einweihung, Bau und Einrichtung des am 25. Juni 
1895 eingeweihten Johan niter⸗Krankenhauſes in Dirſchau 
entnehmen wir Folgendes: Nach Ablauf des erſten Jahres wird 
ein genauer Bericht über die Benutzung des Krankeuhauſes 
erſtattet werden. Unter den 203 Kranken, welche bis zum 
26. Dezember eingeliefert waren, befanden ſich 161 Männer, 33 
Frauen und 9 Kinder. Wegen Einrichtung einer Baracke für 
anſteckende Krankheiten ſchweben Verhandlungen mit der Stadt 
Dirſchau. Für Bau und Einrichtung des Johanniter⸗Kranken⸗ 
hauſes nebſt Zubehör find bei Schluß des Berichts 122511 Mk. 
ausgegeben. Zum Schluß wird über eine ſchöne Weihnachtsfeier 
im Krankenhauſe berichtet. Zum neuen Jahre hat der Herren⸗ 
meiſter Prinz Albrecht von Preußen folgenden Gruß an Herrn 
v. Goßler, den Vorſitzenden des Vorſtandes geſandt: „Aufrichtigen 
Dank für Ihren Glückwunſch. Möge das Dirſchauer Kranken⸗ 
haus in Segen wirken!“ 

+ — An Kirchen der Provinz Weſtpreußen gemachte Ge⸗ 
ſchenke, abgeſehen von den Zuwendungen des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins, ſind im Laufe des 4. Quartals 1895 u. A. folgende bei 
dem Weſtpreußiſchen Konſiſtorium angemeldet: Der Oberpfarr⸗ 
kirche zu St. Marien⸗Danzig ſeitens der Frau Naumann⸗Danzig 
eine Schenkung von 1000 Mk. zur Unterhaltung eines Erb⸗ 
begräbniſſes; der Kirche zu Putzig von Gemeindemitgliedern ein 
Altaraufſatz im Werthe von 450 Mk. und ein meſſinguer Kron⸗ 
leuchter im Werthe von 120 Mk.; der Kirche zu Rehhof von den 
Gemeinden Marienwerder ein reichverzierter Kronleuchter aus 
Bronze, Stuhm ein gleicher Kronleuchter, Rauden ein Abend» 
mahlsweinkreg mit goldenem Kreuz, Garnſee zwei bronzene 
Wandleuchter, Mewe ein hohes, reichgetriebenes Altar⸗Kruzifix. 
von den Konfirmanden des Jahres 1895 ein Taufſtein, vom 
Rechnungsrath Heinicke-Königsberg eine bronzene Taufſchüſſel, 
von der Schule Heydemühl und einer Anzahl Gemeindemitgliedern 
12 bronzene Wandleuchter, von Mühlenbeſitzer Boden und Frau 
Heydemühl 6 kunſtvoll geſchnitzte, eichene Wandſpruchtafeln und 
eine ſammetne Kanzeldecke mit Goldſpruch, von Frau Forſtmeiſter 
Wadſack⸗Rehhof 3 Makartſträuße in ſchweren Altarvaſen, von 
Frau Landrath Schmeling⸗Stuhm eine reich geſtickte Altardecke, 
Frau Gutsbeſitzer Görtz⸗Heinen desgleichen, Frau Pfarrer Balzer⸗ 
Stuhm eine geſtickte Taufſteindecke, Frau Pfarrer Heinicke⸗-Rehhof 
ein geſticktes Taufhandtuch und zwei Leuchterdecken, Frl. Kreßner⸗ 
Budczin eine reich geſtickte, ſeidene Altardecke, Rittergutsbeſitzer 
Findeiſen⸗Kl. Watkowitz 100 Mk. zur Ausſchmückung; der Kirche 
zu St. Johann⸗Danzig ein geſtickter Altarbehang; der Kirche zu 
Gollub von mehreren Gemeindemitgliedern 275 Mk. zur Altar⸗ 
und Kanzelbekleidung; der Kirche zu Leßnau von den Altſitzer 
Gräwe'ſchen Eheleuten⸗Kl. Dommatau Altar⸗, Taufſteindecken⸗ 
und Kanzelpult⸗Bekleidung; der Kirche St. Annen⸗Elbing von 
Rentier Bartlau⸗Elbing 600 Mark zur Unterhaltung des Erb⸗ 
begräbniſſes. 

— Der Miniſter des Innern hat dem Verein für Pferde⸗ 
rennen und Pferdeausſtellungen in Preußen die 
Erlaubniß ertheilt, bei Gelegenheit der im Frühjahr in Königsberg 
abzuhaltenden 1 eine Verlooſung von Wagen, 
Pferden ꝛc., zu welcher 160 000 Loſe zu je einer Mark ausgegeben 
werden dürfen, zu veranſtalten und dieſe Looſe im ganzen 
Bereiche des Preußiſchen Staates zu vertreiben. 

— Der zum Landgerichtspräſidenten in Schneide ⸗ 
mühl ernannte Landgerichtsdirektor Grünhagen vom Land⸗ 
gericht II in Berlin iſt 62 Jahre alt. 1856 in den Juſtizdienſt 
getreten, wurde er 1862 Gerichtsaſſeſſor im Bezirk des Oſt⸗ 
preußiſchen Tribunals und 1865 Kreisrichter in Kaukehmen. 
1868 kam er nach Memel, wo er 1875 zum Kreisgerichtsrath 
aufrückte. Von dort wurde er 1877 nach Brandenburg verſetzt, 
blieb hier bei der Juſtizreorganiſation als Amtsgerichtsrath und 
wurde Anfang 1882 Landgerichtsrath beim Landgericht I Berlin. 
Im Oktober 1887 wurde er zum Landgerichtsdirektor ernannt 
und kam zum Landgericht II. Er war von 1873 bis 1879 fort⸗ 
ſchrittlicher Laudtagsabge ordneter für den Wahlkreis 
Memel⸗Heydekrug. a 

— Die morgen, Freitag Abend, im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
findende Verſammlung, in der über das Projekt der Straßen⸗ 
bahn berathen werden ſoll, iſt öffentlich, der Zutritt iſt alſo 
Jedermann geſtattet. Es handelt ſich darum, feſtzuſtellen, ob 
eine Straßenbahn rentabel und bis zur Ausſtellung durchführbar, 
welches Syſtem (Pferdebahn, Gas bahn, elektriſche Bahn ꝛc.) das 
geeignetſte iſt, und wie die Koſten aufzubringen ſind. 

— Bei den Binnen⸗Entwäſſerungs⸗Verbänden im 
Marienburger De ichverban de ſind die Herren Heidebrecht⸗ 
Altebabke als Geſchworener der Lienau⸗Kommune, Jakob 
Peters⸗Reinland als Vorſteher, Johann Dreier und Johann 
Elfert II in Reinland zu Beigeordneten der Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft Reinland und Gutsbeſitzer R. Pohlmann⸗ 
Rückenau zum Vorſteher, P. Schröder daſelbſt zum Bei⸗ 
geordueten der Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft Rückenau gewählt 
worden. 

— Der Kanonier Buſan von der dritten Abtheilung des 
Artillerie-Regiments Nr. 35 in Marienwerder hat ſich von ſeinem 
Truppentheil entfernt und wird ſteckbrieflich verfolgt. 

N Danzig, 16. Januar. Die große Ballfeſtlichkeit, welche 
im Februar in den Feſträumen des Oberpräſidiums ſtattfinden 
ſoll, und zu welcher ſeitens des Herrn Oberpräſidenten ftetä 
gegen 500 Einladungen in Stadt und Provinz ergehen, wird 
diesmal vorausſichtlich getheilt werden, und zwar derart, daß 
zwei größere Feſtlichkeiten innerhalb eines kurzen Zeitraums 
einander folgen. 

In der letzten Generalverſammlung des Gartenbau⸗ 
vereins unter dem Vorſitz des Herrn Radtke⸗Prauſt wurde 
vom Schatzmeiſter Herrn Barendt der Kaſſeubericht für 1895 
erſtattet, danach betrug das Vermögen 1150 Mk., die Einnahmen 
2304 Mk., die Ausgaben 1974,45 Mk. Der Beſtand der Armen- 
kaſſe beträgt 3423,25 Mk. gegen 3321,28 Mk. im Vorjahre; 100 
Mark wurden an Unterſtützungen bewilligt. Hierauf genehmigte 
die Verſammlung die Feſtſtellung des Etats für 1896 mit 833 
Mark in Einnahme und Ausgabe. Die Mitgliederzahl beträgt 
gegenwärtig 128. Zum Schluß legte Herr Radtke eine prächtige 
Sammlung von 28 Apfelſorten vor, deren verſchiedene Eigen⸗ 
ſchaften bei längerer Aufbewahrung beſonders hervorhebend. 
Unter ihnen wurde beſonders der Adam⸗ oder Edelprinzeſſin⸗ 
Apfel als Tafel⸗ und Wirthſchaftsfrucht ſehr empfohlen, weiter 
der Gravenſteiner, eine der edelſten Früchte, die aber nur auf 
tiefgrundigem, feuchten Boden gut gedeiht. Oſt als Gravenſteiner 
verkauft wird der „geflammte Kardinal“, der unter Umſtänden 
kaum von dem echten G. zu unterſcheiden iſt, die Frucht iſt gut, 
allerdings keine Edelſorte, aber vorzügliche Backſorte. Sehr 
zum Anbau zu empfehlen iſt auch der aus Mecklenburg ſtammende 
„gelbe Richard“, eine Tafelfrucht erſten Ranges, die in unſerer 
Gegend jetzt auch verdientermaßen mehr Beachtung findet. Von 
ganz vorzüglichem Geſchmack zeigen ſich ferner die Orleaus⸗ 
reinetten, deren eigenartiges Aroma beſonders auffällt; die 
Frucht verlangt jedoch vorzüglichen Boden. Dle Frucht iſt als 
Tafelobſt allererſten Ranges zu empfehlen. x 

»Die Zufuhr von friſchen ſchwediſchen Heringen iſt gegen⸗ 
wärtig ganz enorm; nachdem erſt vor einigen Tagen der 
Dampfer „Balder“ 2750 Kiſten gebracht hatte, trafen geſtern 
mit dem Dampfer „Zoppot“ über 2700 Kiſten ein. Dieſe Zufuhr, 
welche einem Gewicht von rund 15000 Ztr. entſpricht, geht 
größtentheils ſofort in die Provinz. 5 — 

Der bisher bei der hieſigen Provinzial⸗Steuerdirektion 
beſchäftigt geweſene, kürzlich nach Potsdam verſetzte Haupt⸗ 
ollamtsaſſiſtent Ku ſchel, hat ſich, wie jetzt entdeckt iſt, während 
Fu hieſigen amtlichen Thätigkeit einer Unterſchlagung im 
Betrage von 243 Mk. ſchuldig gemacht. Die Unterſuchung gegen 
den ungetrenen Beamten iſt eingeleitet. 
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Heute begann vor dem Hiefl u Schwurgericht die umfang⸗ * Broftten, 15. Januar. Infolge eines im Wirthshauſe 
reiche Anklageſache gegen den Hotelier Heinrich Kuhrke von b 0 er Rach 
hier, den ſtädtiſchen ollziehungsbeamten Friedrich Schlicker 13. ar drei Diätare der Oſtpreußiſchen Südbahn den 
egen betrügeriſchen Bankerotts, Meineides und Beihilfe zum 
Banterott. er die Verhandlung find zwei Tage angeſetzt. d 0 
Beſitzer des bekannten Hotels Petersburg. iſt gefährdet. J : j 
Vater von 5 Kindern, und unbeſtraft. Der K Aus der Rominter Haide, 15. Januar. Die Nachricht, 
der zufolge die Oberförſterei von Goldap nach Theerbude 
verlegt werden ſoll, ſcheint ſich zu beſtätigen, und zwar wird 
nicht das vom Kaiſer angekaufte Weller'ſche Hotel als Oberförſter⸗ 
wohnung Verwendung finden, ſondern es ſoll ein deſonderes Ge⸗ 


Kuhrke — 45 
Er iſt vecheirathet, u 5 Kinde N 
ni Angeklagte, Schlicker, iſt ſeit 20 Jahren in Nakel Voll⸗ 
ziehungsbenmter. Seine Fran iſt geſtorbeu, er hat zwei Töchter, 
die eine, Morie, iſt mit angeklagt, beide ſind unbeſtraft. Kuhrke 
iſt Schlicker's Neſſe. Die Anklage beſagt, daß Kuhrke 1894,95 
als Schuldner, über deſſen Vermögen Konkurs eröffnet war, in 
der Abſicht, ſeine Gläubiger zu beuachtheiligen, in zwei Fällen 
Vermögensſtücke verkauft bezw. bei Seite geſchafft habe; ferner 
habe er Schulden aufgeftellt, welche ganz oder theilweiſe er⸗ 
dichtet waren, ſo eine angebliche Schuldforderung von 19000 Mk., 
5 e an Ei 17 * — er ſeine 
bücher bei Seite geſchafft und vor dem hieſigen Amts⸗ 
N falſchen Offenbarungseid geleiſtet haben. Schlicker 
1 i durch Auerkennung der angeblichen Forderung von 
19 000 Mk. und Marie Schlicker durch Beiſeiteſchaffung von Ver⸗ 
mögensſtücken, Silberzeug, Bettwäſche u. f. w., die fie auf ihren 
Namen nach Nakel ſchicken ließ, geholfen haben. Zu der Bei⸗ 
eiteſchaffung von Vermögensſtücken erklärte Kuhrke, daß er vor 
Leina ken 1894 einmal auf der Pferdebahn 800 Mk. verloren 
habe, die er ſich von der Angeklagten, die Geld von Nakel be⸗ 
ſorgte, durch Verkauf von Sachen beſchafft habe. 19 000 Mk. 
Darlehen habe er thatſächlich von Schlicker erhalten, aber nicht 
in ſeine Geſchäftsbücher eingetragen, damit nicht etwa bekannt 
werde, daß er größere Schulden habe. Die fehlenden zwei 
Handelsbücher habe er als Makulatur verbraucht, kurz bevor 
er den Konkurs angemeldet habe. In der bei dieſer Gelegenheit 
eingereichten Bilanz befindet ſich nun plötzlich die Schuld 
von Schlicker, von der die Anklage behauptet, ſie ſei er⸗ 
dichtet. Kuhrke erklärte, daß Schlicker ihm das Geld 
zur Uebernahme des Hotels geborgt habe, und zwar 3000 Mk. 
baar und das Uebrige in Sparkaſſendüchern der hieſigen ſtädtiſchen 
Sparkaſſe, von der er ſelbſt 19000 Mk. erhoben habe. Hiervon 
erhielt er 16 000 Mk., die anderen 3000 Mk. ſchickte er an 
Schlicker, dem er über die geſammte Summe von 19 000 Mk. 
Wechſel gegeben habe. Er beſtreitet auch den Offenbarungseid 
falſch geleiſtet zu haben. Schlicker erklärte ſich gleichfalls für 
nichtſchuldig. Sein Vermögen habe er 1880 auf ¼ Loos der 
Sächſiſchen Klaſſenlotterie mit 20 200 Mark gewonnen. Er habe 
das Geld bei der Danziger Sparkaſſe untergebracht und die 
früher erwähnte Summe Kuhrke geliehen. Marie Schlicker er⸗ 
klärte ſich für nichtſchuldig. 5 0 

Eine Deputation des 1. Leibhuſaren⸗Regiments unter 
der Führung des Regimentskommandeurs, Oberſtlieutenant 
Mackenſen, hat ſich heute mit der Standarte nach Berlin zur 
Jubelfeier begeben. 

i Culmſee, 15. Januar. In Thorn. Papau hat ſich ein 
neuer Geſangverein gebildet. Der Vorſtand ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus den Beſitzern Herren Riedel, Vorſitzender, W. Trienke, 
ſtellvertr. Vorſitzender, Ringer, Schriftführer. Dirigent des 
Vereins iſt Herr Lehrer Draeger. 


* Thorn, 15. Januar. Herr Landgerichtsrath Graßmann 
hlerſelbſt iſt zum Direktor bei dem hieſigen Landgericht er⸗ 
nannt, an Stelle des früheren Landgerichtsdirektors Wünſche, 
der jetzt bei dem Kammergericht zu Berlin Senatspräſident iſt. 
Herr Graßmann hat die richterliche Anciennität vom8. Januar 1878. 


Thorn, 15. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wählte die Verſammlung zum Vorſitzenden 
bezw. Stellvertreter die Herren Profeſſor Boethke und Stener⸗ 
inſpektor Henſel wieder. Nach dem Bericht über die Geſchäfte 
der Stadtverordneten⸗-Verſammlung im Jahre 1895 wurden in 
22 Sitzungen 468 Vorlagen erledigt, gegen 368 im Jahre zuvor. 
Die Verſammlung genehmigte den Haushaltsplan für die ſtädtiſche 
Ziegelei für 1896,97 in Einnahme und Ausgabe mit 42720 Mk. 
Der Ueberſchuß iſt auf 2600 Mk. veranſchlagt. Dem Artillerie⸗ 
Depot wurde für 1400 Kubikmeter Waſſer aus der ſtädtiſchen 
Leitung, welches in Folge eines Rohrbruches abgelaufen iſt, ein 
Ausnahmepreis von 10 Pf. pro Kubikmeter bewilligt. Um den 
Abſatz des Holzes aus den ſtädtiſchen Forſten nach den Niederungs⸗ 
ortſchaften zu heben, ſollen die Wege von Barbarken nach Wieſen⸗ 
burg und von Thorn nach Schwarzbruch feſtgelegt werden. Da⸗ 
zu bewilligte die Verſammlung 4000 Mk. Vom Kreisausſchuß 
iſt zu den Wegebauten eine Beihilfe in Ausſicht geſtellt worden. 
Die Vorſchüſſe zur Erbauung der Waſſerleitung und 
Kanalifation betragen über 565000 Mk. und müſſen demnächſt 
anderweitig gedeckt werden. Es wird wohl noch eine neue An⸗ 
leihe erforderlich ſein. Zur en des vom Fiskus gekauften 
Grabenlandes ſind bisher 118899 Mk. Vorſchüſſe aufgenommen. 

Ju nicht öffentlicher Sitzung wurde Herr Ingenieur Zechlin 
als ſtädtiſcher Oberingenieur und Herr Bauführer Droege als 
Betriebsführer für die Werke der Kanaliſation und Waſſerleitung 
angeſtellt. Wegen Wiederbeſetzung der Stadtbaurathſtelle ſoll in 
nächſter Sitzung das Erforderliche veranlaßt werden. 


Mewe, 15. Januar. Auf der Chauſſee von Pehsken nach 
Mewe wurde am Montag Abend der Unterſchweizer D. aus 
Wiremby von Strolchen überfallen und ſeiner Baarſchaft in 
Höhe von 32 Mk. und ſeiner goldenen Uhr beraubt. Mit 
dieſer Beute waren die Räuber jedoch noch nicht zufrieden; der 
Aermſte mußte noch Stiefel und Strümpfe hergeben und barfuß 
ſeinen Weg bis zu den nächſten menſchlichen Wohnſtärten fort⸗ 
ſetzen. Man iſt den Wegelagerern auf der Spur. 


Ul Konitz, 15. Januar. Die hieſige Kaſin o⸗Geſellſchaft 
giebt am 19. d. Mts. eine Wohlthätigkeitsdorſtellung zum Beſten 
der Speiſung bedürftiger Schulkinder. Ein Luſtſpiel und lebende 
Bilder als Erinnerungen an die Ruhmestage des Krieges 
1870,71 werden aufgeführt werden. Im vorigen Jahre konnten 
in unſerer Stadt an 200 arme Schulkinder warme Speiſen 
verabreicht werden. 


Konitz, 15. Januar. Die geſtrige Stadtverordnete n⸗ 
verſammlung beſchloß eine Immobilien⸗Umſatzſteu er, von 
einer Bauplatzſteuer wurde abgeſehen. 


P Schlochau, 15. Januar. Geſtern ſtarb nach längerem 
Leiden im Alter von nahezu 79 Jahren der Oberförſter a. D., 
Nittergutsbefiger Herr Furbach auf Stolzenfelde. Der Ver⸗ 
ſtorbene war eine Reihe von Jahren als Verwalter der Ober⸗ 
förſtereien Zanderbrück und Lindenberg thätig, demnächſt als | Bildes war eine kaiſerliche Widmung angebracht. Fräulein 
Grundbeſitzer im Kreiſe anſäſſig und hat ſich in einer größeren Preſer gehörte im vorigen Sommer in Kaſſel jenem Kreiſe von 
Anzahl von Ehrenämtern um die Verwaltung des Kreiſes ſehr jungen Damen an, welche auf einem Felſen in der Nähe des 
verdient gemacht. Wilhelmshöhe begrenzenden Habichtswaldes nach dem kaiſerlichen 

„ Dirſchau, 15. Januar. In der Sitzung der Stadtſchul⸗ Entwurfe das Bild in der Natur darſtellten bezw. zu dem 
deputation wurde heute beſchloſſen, dem Magiſtrat die Nenanſtellung] Bilde Modell geſtanden haben. 
eines Lehrers an die altſtädtiſche Knaben ſchule zu empfehlen. — [Schiffbruch.] Der ſpaniſche Dampfer „Cisgar“ iſt 
Die Ueberfüllung der Schule iſt in den oberen Klaſſen jo groß,] am Mittwoch infolge eines Zuſammenſtoßes mit dem Bremer 
daß ſich die Einrichtung einer zweiten Parallelklaſſe als dringlich] Schiffe „Nereus“ in der Nähe des Galloper⸗Leuchtſchiffes an der 
erweiſt. Da Herr Lehrer Des kowski nach Liebſchau verzogen engliſchen Küſte während Nebels untergegangen. Von der 
und Herr Lehrer Zientkowski in den Ruheſtand getreten ift, | Beſatzung des „Cisgar“ ſind 19 Perſonen ertrunken. Der 
ſo müſſen von Oſtern drei neue Lehrer berufen werden. Kapitän, der Steuermann und ein Paſſagier wurden gerettet 
batts iich Walt ber bie nes ih ch 20 Ace ae Vieh] und vom „Nereus“ aufgenommen. 

te ſich, als der hieſige ſtädtiſche achthof eröffnet wurde, — [Das Zuchthaus als Falſchmünzfabrik.] Großes 
rg: Nach dem in der Generalverſammlung erſtatteten Be⸗ Auſſchen sh 1 Weſhtugvn dir geg eines entlaſſenen 
5 5 hatte die Geſellſchaft ſich von 25 Mitgliedern im Jahre Sträflings, daß in dem Staats zuchthauſe in Omaha (Mebrasta) 
5108 auf 170 Mitglieder im Jahre 1895 vermehrt und rund | die Sträflinge in Gemeinſchaft mit ihren Aufſehern ſalſches 

Mk. Verſicherungsſumme bezahlt. Geld a — das vom Zuchthauſe aus in Verkehr geſetzt 
(Elbing, 15. Januar. Der hieſige Innungs⸗Ausſchuß, worden iſt. Von Waſhington aus ging eine Kommiſſion nach 
welcher 12 Innungen vertritt, will ji) an der Petition an den Omaha ab. 
Reichstag zu Gunſten des Geſetzentwurfs über den unlauteren — [Selbſtmord eines Deſerteurs.] Als dieſer Tage 
Wettbewerbs, das Hauſirerweſen, das Submiſſionsweſen und in Wanzleben (Prov. Sachſen) ein Deſerteur, der ſich bei 
den Befähigungsnachweis betheiligen. feinen Eltern verborgen hielt, durch den Ortsdiener verhaftet 


kaiſerliche Jagdhaus in norwegiſchem Stile gehalten und gegen 
über dem Schloſſe auf dem anderen Rominteufer auf den an⸗ 
gekauften Weller ſchen Ländereien errichtet werden ſoll. Außer⸗ 
dem werden im Laufe des nächſten Sommers noch andere 
Baulichkeiten, wie z. B. Arbeiterwohnungen und zwei Stall⸗ 
gebäude errichtet werden. Auch die Forſtkaſſe ſoll zum 1. April 
von Goldap nach Theerbude, dem Mittelpunkt der Haide, verlegt 
werden. In Folge dieſer Umgeſtaltung iſt den in Szittkehmen, 
Naſſawen und Warnen angeſtellten Verwaltern der Unter⸗ 
rezepturen gekündigt worden. — Herr Forſtmeiſter Jüdz⸗ 
Warnen, der vor zwei Jahren ſein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum gefeiert hat, gedenkt zum 1. Juli in den Ruheſtand 
zu treten. 

Bromberg, 15 Jaunar. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen die 
Dienſtmagd Joſefa Suska aus Lonkocin und den Vogt Valentin 
Fabiszewski aus Chlewisk wegen Meineides bezw. Verleitung 
dazu verhandelt. Die S. wurde zu 6 Monaten Gefängniß, der 
F. zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. * 

Poſen, 15. Jaunar. Der Aufſichtsrath der Provinzial- 
aktienbank des Großherzogthums Poſen hat beſchloſſen, der 
Geueral-Verſammlung 4 Proc. Dividende gegen 4½ Proc. im 
Vorjahre vorzuſchlagen. 

8 Gnejen, 15. Januar. Geſtern Abend brach auf dem 
Gute Mie le zynek im Viehſtalle Feuer aus, welches dieſen 
wie einen zweiten Viehſtall und einen Pferdeſtall vollſtändig 
einäſcherte. Außer den auf den Ställen lagernden Futtervorräthen 
find ungefähr 40 Milchknhe, ein Theil Jungvieh und 12 Fohlen 
mit verbrannt. Die Pferde wurden gerettet, ebenſo einiges 
Jungvieh und die Deputatkühe, welche die Gutsleute noch heraus⸗ 
ziehen konnten; bei den herrſchaftlichen Kühen kam ſchon die 
Hilfe zu ſpät. 

* Nogotvo, 15. Jannar. Ein von dem Großkaufmann 
Julius Levin hierſelbſt angeſtrengter Prozeß, welcher ſeiner 
Seltenheit wegen viel Aufſehen erregt, gelangte heute vor dem 
Landgericht zu Poſen in erſter Inſtanz zum vorläufigen Ab 
ſchluſſe. Levin kaufte am 7. Januar 1891 von der Poſener 
Landſchaft das bei Zirke gelegene Gut Marianowo. Die Land⸗ 
ſchaft hatte dieſes Gut etwa ſechs Jahre lang bewirthſchaften 
laſſen. Nach Jahresfriſt zeigten ſich auf dem Gutsgehöft Riſſe 
und Senkungen im Erdreich und an den Fundamenten, und 
Levin erfuhr, daß während der Beſitzzeit der Landſchaft unter 
dem Gutsgehöft Bergbau betrieben worden ſei. Da bei dem 
Abſchluß des Kaufvertrages dem Levin von dieſem Umſtande 
keine Mittheilung gemacht worden war und die ſich mehrenden 
Riſſe und Senkungen auf dem Gutsgehöft nur auf die durch den 
Bergbau erfolgte Untergrabung des Gutsgehöfts zurückgeführt 
werden konnte, forderte Levin die Poſener Landſchaft zur Riſck⸗ 
nahme des Gutes auf. Die Landſchaft lehnte die Rücknahme 
des Gutes ab, worauf Levin mit dem Antrage klagbar wurde, 
die Landſchaft zur Rücknahme des Gutes zu verurtheilen. Durch 
das in der heutigen Sitzung verkündete Urtheil hat das Land- 
gericht Poſen dieſem Klageantrage entſprochen. 


Verſchiedenes. 

— Eine 3000 Meter lange Telephonleitung ſoll dem⸗ 
nächſt von der Telegraphen⸗Station Arkona auf der Inſel 
Rügen aus in die See gelegt werden. Die Leitung, deren Ende 
in See au einem Seezeichen befeſtigt werden ſoll, wird dazu 
dienen, den Schiffen der Kaijerlichen Marine das Aufgeben und 
Abnehmen der Depeſchen ſchneller zu ermöglichen. Das Schiff 
läuft dann an die Boje, woran ſich die Leitung befindet, ſchaltet 
dieſe in die an Bord angebrachten Telephoneinrichtungen ein 
und ſteht ſo mit dem Lande in Verbindung. 

— Friedrich Haaſe's letzte Rolle, mit welcher er ſich, 
wie ſchon erwähnt, neulich im königl. Schauſpielhauſe zu Berlin 
bei ſeinem Rücktritt von der Bühne vom Publikum verabſchiedete, 
war die des Grafen Thorane in Gutzkow's Luſtſpiel „Der 
Königslieutenant“, eine Rolle, in der ſich ſein Weſen und ſeine 
Künſtlerſchaft von jeher am glänzendſten verkörpert hat. Bei 
ſeinem Auftreten im zweiten Akt wurde er mit langdauernden 
Beifallsbezengungen, mit Blumen und Kränzen begrüßt, die ihm 
auch nach jedem ſpäteren Aufzuge in reicher Fülle geſpendet 
wurden. Nach den letzten Worten ſeiner Rolle „Adieu pour 
toujours!“ wollte der Beifall kein Ende nehmen, ſo daß ſich 
Herr Haaſe zu einigen Abſchiedsworten veranlaßt ſah, in 
welchen er auf das Schöne und Erhebende ſeiner Kunſt, aber auch 
auf die Rührung hinwies, die ſich ſeiner in dieſer Scheideſtunde 
bemächtigt habe, und die Zuſchauer bat, ihm in ihren Herzen ein 
Plätzchen der Erinnerung zu bewahren. Inzwiſchen hatten ſich 
die Kollegen des Jubilars auf der Bühne verſammelt, wo die 
Kranzſpenden zu einem geſchmackvollen Arrangement vereinigt 
waren. Nach den Sangesvorträgen eines Männerdoppelquartetts 
begrüßte Graf Hochberg den Künſtler in einer privaten An⸗ 
ſprache, worauf Oberregiſſeur Max Grube ihn in längerer, 
warm empfundener und ſchwungvoll vorgetragener Rede feierte, 
feine künſtleriſchen Verdienſte hervorhob und ihn mit einem Hoch 
ehrte, worauf Haaſe gerührt erwiderte und mit einem dreimaligen, 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den deutſchen Kaiſer, 
den Beſchützer der Kunſt, ſchloß. 

— [Die Modelle des Kaiſers.] Zum Weihnachtsfeſte 
wurde Fräulein Lilli Preſer, Tochter des Kammerdirektors 
Preſer in Wächtersbach bei Kaſſel, durch ein prachtvolles 
Geſchenk des Kaiſers überraſcht. In einer großen Kiſte 
kam nämlich das in einen koſtbaren Rahmen aus an 
mit rr RG, gefaßte große Bild des kaiſerlichen Bildes 
„Mahuruf an die Völker Europas“ an, welches bekanntlich von 
Profeſſor Knackfuß in Kaſſel gemalt worden iſt. Am Fuße des 


ö 


läßt. 


der 


vorausgegangenen Wortwechſels überfielen in der Nacht zum | Rettungsverſuche gelangen, bereits 


eine Leiche. 


werden follte, ſpraug er in einen Brummen und war, ehe die 


b > — Gegen den Militärfis kus hatte ein Grundbeſitzer, 
aus Natel und die unverehelichte Marie Schlicker von hier | Sattlermeifter B. auf der Straße, mißhaudelten ihn auf das | auf deſſen Aecker wiederholt Geſchoſſe des benachbarten Militär: 


worden ſei. 
geſiegt. 


beſtäude. 
im ſtaatlichen Intereſſe beſteht aber nicht allgemein, ſondern und 
inſoweit, als es durch beſondere Geſetze begründet iſt und daß 
ein ſolches Geſetz dem beklagten Reichsmilitärfiskus zur Seite 
ſtehe, iſt nicht dargethan und nicht erſichtlich. 
endlich auch nicht mit Grund behaupten, daß die Anordnungen 
der Militärbehörden in Friedenszeiten nach dieſer Richtung einer 
anderen Beurtheilung unterlägen, als die Anordnungen anderer 
Staatsbehörden. 


a 
2 


Gröblichſte und brachten ihm mehrere Meſſerſtiche bei, von ie ßſtandes flogen, die Beſitzſtörungsklage angeſtrengt 
denen einer die Lunge verletzte. Das Leben des Neberjallenen arsch si ei daß er burt die beſtehende Gefahr an 
der freien Bewirthſchaftung und Benutzung der Aecker behindert 
Der Kläger hat auch in der oberſten Inſtanz ob⸗ 
Ju dem Erkenntuiß des 5. Zivilſenats des Reichs⸗ 
erichts heißt es u. A.: Wenn die Reviſion des Militärfiskus 
ch darauf beruft, daß die Schießübungen militäriſch noth⸗ 
50 3 Ja wendig jeien, daß dabei das Ueberfliegen von Geſchoſſen immer 
bäude für den neu anzuſtellenden Oberförſter, das wie das] vorkommen könne, ohne daß ſich Vorkehrungen dagegen treffen 
ließen und daß deshalb die Bekanntmachung au die betheiligten 
Aemter erlaſſen ſei, welche die Zeit des Schießens, die Schuß⸗ 
richtung und die getroffenen Sicherungsmaßregeln angeben und 
das Publikum vor unvorſichtiger Annäherung warnen, fo wird 
damit die Thatſache, daß durch die Schießübungen der ruhige 
Beſitz des Klägers geſtört wird, nicht beſeitigt. 
wand würde alſo nur zu beachten ſein, wenn ein Recht der 
Staatsgewalt, im beſondern der Militärgewalt, zu dieſer Beſitz⸗ 
ſtörung, etwa nach vorgängiger Ankündigung und Verwarnung 


Der Ein⸗ 


Ein ſolches Recht zum Eingriffe in den Privatbeſiß 


er fr 


wurde konfiszirt. 
Haar Millionär geworden. 


ühere 


Beſitzer 


hatte ein ſehr bewegtes Leben. 
indiſchen Kompagnie, kämpfte in der Krim, wurde bei Sebaſtopol 
ſchwer verwundet und machte den indiſchen Aufſtand mit. Als 
er von Indien genug hatte, ging er nach Südafrika und kämpfte 
dort gegen Zulus und Boeren. 
fiel, kaufte er für 7000 Mk. nahe bei der Quelle des Limpopo 
15 000 Acker Land — eben die Stelle, wo Johannesburg ſteht 
— und beſchloß, ſich dauernd dort niederzulaſſen. 
brach aus, er ergriff die Waffen gegen die Boeren und gehörte 
zu der Abtheilung, die Pretoria hielt. 
erklärt wurde, weigerte er ſich, unter Präſident Krüger zu dienen, 
und ſein Land, das nun Hunderte von Millionen werth iſt, 
So wäre der heutige Armenhäusler um ein 


Es läßt ſich 


des heut jo vielgenannten 
Johannes burg, wenigſtens des Grund und Bodens, auf dem 
heute die Hauptſtadt von Transvaal ſteht, liegt jetzt als In⸗ 


valide im Armenhaus in Guilford (England). Der alte Mann 


Er diente in der alten oſt⸗ 


Bevor Transvaal an die Boeren 


Aber Krieg 


Als 1880 die Republik 


Ein einfaches Vergrößerungsglas wird auf 


man innen ſchwärzt. 


folgende Weiſe hergeſtellt: Man nimmt eine gewöhnliche Pillen 
ſchachtel und erſetzt den Boden durch ein Stück Fenſterglas, das 
In deu Deckel der Schachtel macht man 
ein kleines Loch, in das man einen Tropfen Canadabalſam fallen 
Dieſer Tropfen des durchſichtigen Harzes nimmt, wenn er 
erkaltet, die Geſtalt einer Glaslinſe an und beſitzt eine ziemliche 
Vergrößerungskraft. 


Uitlander. 


Neneſtes. (T. D.) 


: London, 16. Jannar. 
Lord des Schatzes, betonte in einer geſtern in Mancheſter 
gehaltenen Rede die Nothwendigkeit von Verfaſſungs⸗ 
reformen in der ſüdafrikaniſchen Republik zu Gnuften 
ſolche Reformen 


Ohne 


dauerndes Gedeihen der 
Uebrigens habe die Republik zur Ordnung ihrer inneren 
Angelegenheiten ihre eigene freie Regierung, die aus 
wärtigen Beziehungen dagegen unterlägen der Kontrolle 
de. In der Venezuelafrage erhofft der Miniſter 
eiue friedliche Beilegung des Streites zwiſchen England 
und den Vereinigten Staaten. 

: London, 16. Januar. Ju Cork fand eine Meuterei 


Englan 


des Royal⸗Füſilier⸗ Regiments ſtatt. 


Lord Balfon 


Republik nicht 


r, der erſte 


ſei an ein 
zu beufen, 


Eine Abtheilung 


griff Ziviliſten an und zerſtörte mehrere Häuſer. Die 
Polizei vermochte erſt nach erbittertem Kampfe die Auf 
rührer zu zerſtreuen. 


O New⸗Nork, 16. Jaunar. 


meldet: 


ſtreitigkeiten entſtanden. 


Ans Lima wird ge⸗ 


Zwiſchen Argentinien und Chili ſind Grenz⸗ 


Die chileniſchen Truppen er: 


hielten Befehl, die Päſſe der Cordilleren zu beſetzen. 
Chili ſoll zu einem Einvernehmen mit Braſilien ge⸗ 
kommen fein. 


Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
itag, den 17. Januar: Wenig veränder 
wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Niederſchläge, friſcher Wind. 


Fre 


— Sonnabend, den 18.: 
den 19.: 


— Son 


ntag, 


Sonnenschein, ſtellenweiſe Niederſchlag und Nebel. 


te Temperatur, 


Kalt, meiſt wolkig mit Sonnenſchein. 
Steigende Temperatur, wolkig mit 


Danzig, 16. Januar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 19 Bullen, 11 Ochſen, 35 Kühe, 23 Kälber, 88 Schafe, 


1 Ziege, 256 Schweine. 
ohne Tara: 
—, Schweine 29—33 Mk. 
Danzig, 16. Jannar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morf 
16.4. 15/1. 16.1 


Weizen: Umſ. To.] 250 


inl. hochb. u. weiß 147 
inl. hellbunt 143 


N 


Trans, hochb. u. w. 111 
hellb. 1 107 


Tranſit 


ermin z. fr. Verk. 
Abri i . 14750 147,00 


April⸗ Mal 


can). Mai 113,5 
1 


Regu 


Roggen: 


0 1112,00 


144 | 144 
inländ. 113 112 


ruf). poln. z. Ten. | 77,00 | 76,00 
Term. April⸗Mai |116,50 |116,00 
Frans. April Mail 81,50 81,00 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 113 | 112 


Königsberg, 16. Januar. 


Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
Rinder 22—30, Kälber 35—41, Schafe 20—25, Ziegen 
Markt: ſchleppend. 


tein.) 
3/1. 15/1. 
Gerstegr. (600.700) 110-118 102-117 
„ kl. (C 28.880 Gr.) 95 95 
Hafer ill. 101 | 101 
Erbsen in.. 110 | 110 
Fi ranſ.. 92 92 
Rübsen iul..... 170 | 170 
Spiritus (loco pr. 
10000 Liter c.) | 
mit 59 Mk. Steuer 50,25 | 50,25 


mit 30 Mk. Steuer 
Tendenz: Wei 


30,75 30,75 
en (pro 745 Gr. 


(Qual.⸗Gew.): feſt. 
Roggen jr. 714 Gr. Qual, 
e 


Gew.]: feſt. 


Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch,) 
iſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,10 Geld, 
unkonting. Mk. 30,50 Geld. 


Berlin, 16. Januar. 
n 


Pre 


eizen .. . . höber 
17 . 140-156140-155 4% Pr. Conſ.⸗ Anl.] 106,00 
Mai. 151,25 150,00 [3%/20/0 8 a 
Juni 152,00 150,50 [39% „ 5 
Roggen ... beſſer ſtill Deukſche Bank.” . 
loco . 118-123 118-1233 ½ Wp. ritſch. Prdb.1 
Mal. 124,75 124,253 ¼ „, „ 5 
Juni . 125,25 124,75 3½¼ „ neul. „1 
Hafer .. |, Still beſſer 3% Weſtpr. Pidbr. 
loco .. . + 1116-145/118-145 3/0 Oſtpr. „ 
Mai.. 12100 121003 ¼% Pom. „ 
Juni 122,25 122,50 3¼ 000 Poſ. 7 
Spiritus: ermattet | behpt.] Disk.⸗Com.⸗Anth. 
loco (70er) .. 32,30 32,30 Lauxahütte 
Mai.. 37,90 38,00 5% Ital. Rente 
uni 38,20] 38,30 4% Mittelm.⸗Oblg. 
Mc. c e eLP* Aie 
40/0 Hteich3- Anl. „ „ vat ⸗ on 
3½ % „ „ 104,80 104.75 ] Tend. d. Jondbörſe 


1 


Produkten⸗ u. Fondbörſt er 


15.A, 


5./1. 1. 
ſtill 43% Reichs⸗Anleihe 99,20] 99,20 


55 
104,80) 104,70 
99.25 99,20 
187,25 185,00 
ı 100,50! 100,50 


I} 100,50) 100,50 


| 100,50! 100,50 
96,10 26,10 


94,50) 94.30 
216,05 217,10 
B1/a3lg | 31a 0% 


feſt | feit 


n innt- 9 . Marienwerder. 
Seen weden Deulſcher Privat⸗eamten⸗Derein |„Marienwer e ur 
Meldung. zu Magdebur Str. 13, ift das Geſchäfkslokat 
6515] Heute Nacht ver- Il — = i.weld.i6.303.einBarbiergeichäft der Erri 
Ibied plögl. an Serämpfen Big Sicher für Die Brivatbeamten aller Eeaajagzten Die Ice | TE Dr ait Sean „ern der Err ichtung des 
“Ti 8 8 . d. 4 · an, wie ſie die ats „genießen. I. vert 
n ; Peuſionskaſſe mit end en Rechtsanſpruch auf Venſton Auskunft erthellt 3 3 r 65, am Sonnabend, den 18. 


Söhnchen. 


tiefbe⸗ 


bei Invalidität und beim Eintritt des 65. Lebensjahres; Wittwen⸗ Marienwerder, Schmale Straße. 


Leſtvorſtellung im 


Dies zeigen kaſſe; Begräbnißkaſſe; Krankenkaſſe; Waiſeuſti t.; Rechtsſchutz, ; 55 
2 au ; Stellenvermittelung, vorſchußweiſe wg aid l ed Schneidemühl. 
raudenz, 


fonds, günſtige Lebensverſicherung., Ver ünſtigung. in Bädern u. . w. Ii f 
Sicherheit und Leiſungsfäblgteit der Kaſſen allseitig Für Manufakturiſten! 
9 a ei a Ei " 9 N 
i rechte; ſtaa e ir Verein ö 
und Kaſſen. Vermögen ca 11/a Millionen Mark. 200 5 Welgbereine, N ſchöntr N 1 


x 14. Januar 1896. 
Lenz, Amtsgerichtsrath B 
und Frau. 


Herrn Kauffmann. — Ebenda 


im Reiche. und angrenzender Wohnung, in Probe am Freitag, den 17 


8 50 
Geſtern Mittag 12¼ A* 
Uhr 115 5 uns der un⸗ 
erbittliche Todnachkurzer 
aber ſchwerer Krankheit 
unſern einzig geliebten 
Sohn [650 
Arthur 
im Alter von 3 Jahren 
10 Monaten, Wer ihn 
gekannt, wird unſern 
Schmerz ermeſſen. 

Die Beerd. find. Sonn⸗ 
tag Nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 
Bratwin, den 16. 1. 96. 


à 1 Mk. vorhanden. 
Am Sonntag, den 19. 8 


Feſt⸗Vorſtellung 


ber der Kapelle des Inft.⸗R 
der 


eres 


iedertafel. Feſtſpiel: „In 5 


Jeier 


Deutſchen Reiches 
Januar, Abends 7 Uhr, 


Stadt⸗Cheater: 


Barbarossas Träume und Erwachen 


. 3 von Georg Reimann 
mit muſikaliſchen Vorträgen der Kapelle des Juft.⸗Regts. Nr. 141 
eint Mn Geſangs⸗ Vorträge des Seminarchors. 
Verwaltungsgruppen und Zahlſtellen mit über 12 Mitgliedern | mit zwei großen Schaufenſtern des rn Kauffmann alle bieden Det. 1,50 in der Ducbandlung 


jelbitl@intrittsfarten zur Haupt⸗ 


; 15 5 fü 

Jahresbeitrag 6 Mark. Orientirende Druckſachen und beſter u. verkehrsreichſt. 580585 zu 75 Pf. Schülerbillets zi 0 P. Abends 7 Uhr, für alle Plätze 
5 NB. Für Sou nabend find die Sitzplätze a1 Mr. 

50 Bf. vollſtändig vergriffen, nur noch Stehplätze 


anuar, Abends 7 Uhr, 


m Schützenhauſe. 


egts. Graf Schwerin. Geſänge 
‚eindes Land“, militäriſches 


7 ’ Charakterbild von Ernit Wichert. Eintrittskarten zu 25 Pf, und 
Ein Fleiſcherladen Familienbillets für drei Perſonen für 60 Pf. bei den Herren Fritz 
Kyſer, Seegrün und der Zigarren⸗Handlung von Sommer 

nebſt Wohnung und Zubehör, an keldt, an der Abendkaſſe Einzelkarten zu 30 Pf. [612 


Die tiefgeb. Eltern. 
Joh. Teschke u, Frau. 


Aufnahme durch die Hauptverwaltung in Magdeburg. 75 Ri Di beſondet 9 
inwohner) iſt beſonderer Um⸗ 
rr!!! | Valor von nid ae 
* ſpäter abzutreten. Dieſer Laden 
4 — a 5 ” \ eignet ſich auch vorzügl. für ein 
N Herren > tonfektiong - eres 
4 OWEN Tall Ul JENET 0 0 N andere beſſere Geſchäft. Na 
* . N bei Jacob Woltt, g 
\ 6551] Empfehle meine obern geschmückten ae A EEE 
KN Räume für kleinere Geſellſchaften nach Schluß N Inowrazlaw. 
22 der offiziellen patriotiſchen Feiern. — — 
N Warme Küche bis Nachts 3 Uhr. N 
Hochachtungsvoll der Bahnhofſtraße neben der Mi⸗ 
R ig. U rer 
Beſchäftslage, in dem ſeit Jahren 
8 9 Tenn ne eine Fleisches! mit gutem Erfolg 


Sonnabend, den 


betrieben wird, iſt vom 1. April 

9 *. 7 1 3 
eee | ci Narıyen Beer un 
Oſtpreußiſcher landwirthſchaftlicher Zentral⸗Verein. Piblmann, Snowraslam. 
22 2 finden unt. ſtrengſter 
Frühjahrs⸗Saatmarkt damen arztahih: 
Dienftag, den 25. Februaf 1896, im Schütenhauſe Bromberg, Wilhelmi 50 


zu Königsberg i. Pr. — 
egenſt ände des Verkaufs ſind: un Verloren Gefunden 
CCC 


Bug” 6 

Getreide, Hülſenfrüchte, Mais, Klee⸗ u. Grasſamen, ſowie 
andere Sämereien und Kartoffeln. 3 
Anmeldungen zur Beihidung des Saatmarktes Eine Uhr 
werden bis spätestens den 15. Februar 1896 von dem Ge⸗ gez. Paul Wolff, Stolp u. H. N 
Langs Neige F. entgegengenommen, bun weichen Beger e verloren. Finder wolle ſie gefl. 

€ e 3, entgegengenommen, von welchem Programme ieſes ü 
und die zur Anmeldung allein gültigen Formulare 758805 zu haben. 


bezogen werden können. 6559 7 r 
Vorrath v. ſämmt. F di 4 01 hit Vorrath v.ſämmt. Geldverkehr. 
u. Belötaren | Seine Gen 12000 PR 

als: Scene Feine Fleiſch u. en Se. u, 


6575] Durch die Geburt eines 
Töchterchens wurden hocherfreut 


Thorn, 14. Januar 18%. 
Gymnaſial⸗Oberlehrer 


Dr. Wilhelm und Frau. 


6579] Vom 20. d. Mts. bis 

3. oder 4. Februar bin ich 

geſchäftlich verreiit. 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 


Klavierbauer und Stimmer. 
Altemarktſtraße 2. 


Die Herren Landwirthe 
von Biſchofswerder u. 
Umgegend, die ihr 16490 


Getreide 


Schützen! 


Muſik von der uniformirten v Ka 
Koſtümen unter Leitung ihres D 


50 Pfennig. 


1 


Schilling und Abends im Fe 


in den feſtlich dekorirten Sälen des 


2 Grosser Maskenhall.(# 


Anfang 8 Uhr. 
9½ Uhr große Maskenpolonaiſe und Brämiirung der drei ſchönſten 
Masken. 10%2 Uhr Schlittſchuhläufer mit Schneeballge 


Bürger - Ressource Graudenz. 


1, Februar cr., 


auſes: 


töber. 


belle in chineſiſchen National⸗ 
irigenten Ksing-Ksang-Tschu. 


Eintrittskarten bei Vorzeigung der Einladungen ſind vorher 
bei den Herren Frisch und Schilling jowie Abends an der Kaſſe 


Eintrittspreis für Nichtmitglieder: Herren 1 Mark, Damen 


Koſtüme ſind zu n Netter 1 1 5 = dem Mitgliede Herrn 
okal zu haben. 


Der Vorftand. 


h. 


Kalb⸗, Schweine⸗ K wurſt, Lachsſchin⸗ Ki ld 1. St ö 
1. Hampielftelsch, Surfonaren = Handlung ee Hip re auf a 
„Vereine. 


ſowie friſchem „Lieferungs⸗Geſchaft Salami⸗, Land⸗ evtl. ſpäter zu 40% zu vergeben. 
Speck, weißem für Militär, Zivilbehörden wurſt, Zungenw., Gemeindetirchenrath Ragnitz 
gen 2 Pe n Trüffel, o Kreis Tuchel. [6538 
alg, roh u. aus⸗ — Gegründet 1848.— Trüffel⸗ů, pomm.|7onn Hih Fi derge der Fr 
elajien, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd prompt Knobl.⸗W., Sau⸗ 1800 N + auf ſichere Stelle 
fleiſch u. Beefſteat u. mit größt. Sorgfalt ausgef. cisch. Wien. Würſt⸗ zu vergeben. Zu erfragen bei 
ꝛc. Feruſprechanſchluß Nr. 59. ꝛc. Ban Dumondt. 


v. ein. Geſchäftsm. 
e 


Event. bietet ſich für einen jung. 
Mann mit 3—5000 Mk. Vermög. 


6572] Frise 


am hieſigen Platz verkaufen 
wollen, bitte ich, mich in 
meinem Komptor beſuchen 
zu wollen, da ich bemüht 
bleiben werde, die höchſten 
Tagespreiſe zu zahlen. 


M. Isaacsohn, 


Jablonowo. 4 
Gedenkfeier zurrrichtung | 
des Deutſchen Reiches 


Zur Feier 


Aticgers Ta herein Reichsiübiläuns 


findet am 
Sonntag, den 19. d. M., 
m 7 Uhr Abends, im Saale 
es „Deutſchen Hauſes“ ein 


Familienabend 


Helden als Theil, einzutzet. | am 18. d. Mts. Anfang 6 Ugr | Kat, zu dem berzlichſt einge ⸗ 
eld, brieflich mit der Auſſchr. Abends. 16493 en 2 — 
Biſchofswerder Mpt. Nr. 6555 d. d. Geſelligen erbet. Der Vorstand. den 15. Januar 1896. 


Niederzehren. 
Tanz⸗Unterricht. 
Beginn: Mittwoch, den 21. 
Saunar, Abends 6 Uhr. 
Gefl. Meldungen werden von 
errn Gaſtwirth Wolff und vor 
eginn des Unterrichts von mir 
entgegengenommen. 2 
F. Held, Tanzlehrer. 


55000 Mk. 


binter Landſchaft, zur 2. Stelle, 
werden auf ein größeres Gut 
Weſtpreußens zu 4½—5 Prozent 
geiuct, Meld. briefl. m. Aufichr 

r. 5987 an den „Geſellig.“ erb. 


10-12 000 Mf. 
werden auf ein ſtädt. Grundſtück 


zu 4½ Proz. gleich hinter 12000 
Mk. Bankgelder geln Meld. 


Allgemeinen Sterbekafe 


Nachmittags 5 Uhr 
im Schützenhauſe ſtattfindenden 


Gentral⸗Verſanmlung 


eingeladen. 
Tagesordnung: 


Auf Theilzablung 
Bunggos nog int 


Sart., 13 600 Mk. in der Feuer⸗ 


Kinderwagendecken verſicherung, m. 10700 M. abſchl., 


Erbtheilungshalb. z. 1. April zu 


Kinderbettgeſtelle. cedieren geſucht. Meldung. briefl. 


mit der Aufſchrift Nr. 5781 


durchkden Geſelligen erbeten. 
Offerten mit Referenzen sub 6. 


mal Berni. Sehulz, N Aıf di Brunfüd 


A.-G., Frankfurt a. M. 16558 65611 33 Oberthornerſtraße 33. 500 Morgen groß, im Graudenzer 


A — Kreiſe, werden hinter 54000 Mk. 
Eisfiſcherei. 6471] In Dom. Paparzin deckt 6584] Ein Lehrer auf d. Lande, 


Landſchaftsgeld Banken oder 

nr ee iben ug Meld. 

8 N 3 der braune Hengſt kath. wünſcht ſich mit einer jung. tragung zu leihen geſucht. Meld. 

Cern uf einen 900 Meer lang 66 |häuslichen Dame zu verbeirath, |mit Uugabe der Hübe des event, 

und 20 Meter tiefen Wintergarn 2 orn was Vermögen erwünſcht. zu leihenden Betrages und des 

een Strud,| nn 19 Mt Dergeld, welches | ranngupme Gelelligen erb. der Wuffeheift Ser. 647 durch 
Englersbütte b. Dzimianen Wp. gehn erſten Zuführen zer Stute . 0884 a. d. Leſelligen erb. den Geſelligen erbeten. 


mitgliedern; 2 
Ausſchluß von Mitgliedern; 
5. Etwaige Anträge. 
Strasburg Weſtpr., 


Anilinfarbenfabrik 
ſucht für die hleſige Gegend einen 
tüchtigen, bei der Färber⸗ 
Kundſchaft gut eingeführten 


Vertreter. 


Der Aufſichtsrath. 
KEN 


Montan, den 27. d. Mis. 


aufer, i ift. Deckzei wei flotte, hüb. j. Herrn [6581 | —— een Nachmittags 2½ Uhr, 
ee eee e De ee ie möchten beirathen jo gern; | yy e are en in Astnann Hötel de 
en ß re see 35 7 Nu eil den ſüh bekunden. auf Hädt u. ländl. Grundſtücke a en 35 
* 2 ie gern mit ihnen ſich verbunden. 1. 1 1 , 4 
Bendl eee Deshalb ihr Dam. d. ihr gernfreit, Kosteml. Unterbringung 


- 2. ‚von Kapitalien auf Hypotheken 
Nu alien A Weſzu wabkactenit. durch Grandenzer upotheten⸗ 


Belifates Lammſeiſch 


Werden wir in Brujt, Kreis | Bureau, W. Marold Graudenz, 


Mittageſſen 


N 5 Trinkeſtraße 3, Rückporto bei⸗ 
3 deen . liefere ich mit dem⸗ Unter l, . Ach danger — — Theil zu nehmen. Anmeldungen 
F erdinand Glaubitz, ſelben Rabatt, wie er Diskretion — Ehrenſache Ve 5 1 n. zu demjelben find ſpäteſtens bis 
Herrenitraße 5/6. von anderer Seite an- 6236] Zücht. gigen en. Tuct | nen Freitag, den 24. d. Mis. 
FFF geboten wird. [6496 beh. Verheir. die Bekanntſch. g. nn nnnnmen Ann kbends, im Lotel zu machen. 
Tuch- Reste Arnold Kriadte, a en Seite ‚ein Weſtpr. Gewerbeausſtellung Strasburg Wpr., 
paſſend für Hoſen, Anzüge zc. Buch⸗, Kunſt⸗ u. Papier⸗ nic 5 8 Graudenz 1896 den 15. Jauuar 1896. 
e n r Breiten dann e e 700 ber die Laren. Zreitag, den 17. b. Ms, . Der Sehen 
ab. Muſter franko au Private. Tabakftr. 1 und Ecke Exped. v. Hansenztein & Vonler | Natgp bn Ude im büßen 8756 i 
n n, a abrir, Grabenſtr. Kb. Königsberg i. Pr. 32 Graudenz 2 157 6290 Zur 2 jähr. Wiederkehr 


— Geſammt⸗Komitee⸗Sitzung. 


Pension 


Spremberg WR. [490 


Fibkuchen 
aufhuchen 
bunenblumenkuchen 


der Errichtung des 
Deutſchen Reiches 
findet am 18. d. Mts., Nach⸗ 


mittags 6¼ Uhr, in Osche 
im großen Cohn''ſchen Saale ein 


‚Die Herren Komitee» Mit: 
Ehe 11 die ee eee 
6536) Junge anft, Mädchen en un 

ü z inden Penſion bei Frau Puzig, 5 ee 
6486) E. Dame, i. geſetzt. Alt. Lindenſtraße Nr. 31. 
g. Erſchein., w. e. ſolid. Mann d. ww 


ö Wohnungen. nner 

and z. ehelichen Bunde z. reich. — z g 
Bleien Yeah Banrvermög. 1. anftänd. - Wohnungen, A 1 . Felle im Echten da ſe Commers 

Anis Ausſteuer vorhand. Offert. sub | er öffentliche . 
fferirt billigſt ( Menenneriee hint berrſchaftl. Pohuung Erörterung der geplanten Ein- ftatt, au welchem. alle 7 
= 8. Soldh D . Privakbeamter mit Vermögen | 6 Zimm., reichl Zubehör, Waſſer⸗ richtung einer Straßenbahn (ob geftunten Bränner Zutrlit e 
„ Goldberg, Danzig. 33 lp > BER HEN be 1 und Ausguß zu 9 — Bin e en Tusch. 16456 
ee em nebft Bbotogranbie brief . Kalles. Örabenfte. 2 24. Guben lade) Lasten |Sonnahend, den 18. d.Mis.. 

raunschw. Mettwurst lich mit Anfſchrift Nr. 6189 durch — ne e2, Örabenitr. 21 3 8 


B 
Poſtſtück 10 Mk. franko per Nachn. in 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


den Geſelligen erbeten. Marienburg. Zutritt cht Jedem ftei, Großer Maskerhall, 


6462] Die Mitglieder der 6468] Pfarrer Stange. 


Lessen. 


zu Strasburg 64781 Sonntag, den 19. b. M, 
werden zu der am guf allgemeinen Wunſch zweites 
Donnerſtag, d. 30. Jau. d. J., großes 


Bockbierfeſt 


wozu ergebenſt einladet 


H. Fouquet, 


1 briefl. mit Aufſchrift Nr. 6267 ; 8 
£ — durch den „Geſell.“ erbeten. 1. Pp. 4696, foo Pechrgr Hotel zur Apothete. 
1 empfehle billigſt: Eine oyvathet v. 4000 But. Gribeilung; RR. Tivoli Theater. 
zu 50/0 3. 2. Stelle auf ein ſtädt. 2. Wahl des Vorſtandes: Freitag: . 
Kinderwagen neu erbautes Geſchäftshaus mit . Wahl von 4 Aufſichtsraths⸗ Fu iel Komteſſe de 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag: Lohengrin, Oper. 
den 15. Januar 1896, Sonnabend Nachmittags 3/ Uhr: 


Kinder⸗Vorſtellung. Bei erm. 
Preiſen. Jeder Erwachſene hat 
das Recht, ein Kind frei ein⸗ 
e Aſchenbrödel oder 
er gläſerne Pantoffel. Weih⸗ 
nachts⸗Komödie. 
Abends. Feſt⸗Vorſtellung. Zu 
Beginn: Jubel⸗ Ouverture. 
Hierauf: Prolog. Hierauf: 
Wie die e Luſt⸗ 


ſpiel von Karl Niemann. 


Annahme von 


Abonnements 


auf ſämmtliche 
Ieitſchriften 
als 


Bazar, 16497 


Moderne Kunft 
Ueber Land u. Meer, 
Wäſchezeitung, 

Zur guten Stunde 
und auf ſämmtliche fran⸗ 
zöſiſche Mode⸗Journale 
nimmt entgegen 


Arnold Kriedte 


Buch⸗, zur u. Papier⸗ 
\ Handlung, 
Tabakſtr. 1 und Ede 
Grabenſtr. 


nn Den in der Stadt 


Graudenz zur Ausgabe 
langenden Exemplaren der 


e 
heutigen Nummer liegt von der 


G. Röthe'ſchen Buchhandlung 
Graudenz eine Abonnements⸗ 


Einladung auf die „Gartens 
Iaube“ bei, 


Heiralh nur durch mich. Damen = Laden und Wohnung ae der ſuch dringend 


di & Glaubit und Herren, Beamte | beit. Geſchäftsl., z. jed. Geſchäft | erwünicht, Tus c h. == 
Werdinend Glan a und Kaufl., woll. ſich wenden an paſſ. bill Be Naber b. iR Der geſchäftsf. Ausſchuß der 2 den 19. d. Mts. 
Feruſprech⸗Anſchluß 59. B. Falinski, Marienwerder Wyr.] Werner, Danzig, Funkera. 2, Gewerbe⸗Ausſtelluna. Groß. Tanzkränzchen. [6155 
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Zweites Blatt. 


Der Geſellige. 


No. 14. 


17. Januar 1896. 


Grandenz, Freitag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Januar. 

225 tonat Dezember find in Weſtpreußen 33737, 
in 5 21805, in Pommern 51430 und in Poſen 
68505 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden. Nach 
Entrichtung der Verhrauchsabgabe wurden in Weſtpreußen 
8290, Oſtpreußen 10783, Pommern 12771 und Poſen 12771 
Hektoliter Branntwein in den freien Verkehr geſetzt. Es blieben 
in den Lagern, und Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher 
Kontrole in Weſtpreußen 37076, Oſtpreußeu 16183, Pommern 
83551 und Poſen 48932 Hektoliter. 

— [Jag dergebniſſe.] Bei der auf der Feldmark des 
Gutes Hein richau abgehaltenen Treibjagd wurden von 
22 Schützen 141 Haſen geſchoſſen; dabei wurde nur die Hälſte 
des Jagdgebietes abgetrieben. Jagdkönig blieb Herr Forſt⸗ 
verwalter Meſſinger⸗Lan gen au mit 14 Haſen. 

— Zu dem vor der erſten Civilkammer des Landgerichts i 
Graudenz entſchiedenen in Nr. 12 d. Gef. erwähnten Prozeſſe 
betr. Abholen der Miethe wird uns von juriſtiſcher Seite 
geſchrieben: Die I. Civilkammer hat ſich keineswegs dahin 
entſchieden, daß der Vermiether ſtets ganz abgeſehen davon, 
wenn im Vertrage eine ausdrückliche Beſtimmung vereinbart iſt 
— verpflichtet gef ſich die Miethe vom Miether abzuholen, und 
iſt auch nicht einer ähnlichen Entſcheidung des früheren Ober⸗ 
tribunals grundſätzlich beigetreten, ſondern hat angenommen, 
daß in jedem einzelnen Fall nach dem ſonſtigen Inhalt 
des Vertrags und nach Lage der Verhältniſſe zu prüfen 
iſt, ob die Absicht der Par teien dahin gegangen iſt, daß der 
Miethszins zu bringen oder abzuholen iſt. 1 

In dem am 7. d. M. in der Berufung zur Eutſcheidung 

elangten Rechtsſtreit aus dem Dorfe Tiefenau wurde aller⸗ 

dings angenommen, daß der etwa 800 Meter vom Miethshauſe 
und noch über das am andern Ende des Dorfs be ubliche letzte 
Haus hinaus wohnende Vermiether die Miethe, wie er das bis⸗ 
her faft regelmäßig gethan, abzuholen hatte. 

— Zur Feier des 18. Januar, der 25 jährigen Gedenk⸗ 
feier der Errichtung des Deutſchen Reiches, findet, wie ſchon 
erwähnt, am Sonnabend Abends 7 Uhr im Stadttheater eine 
Feſt⸗Vorſtellung ſtatt, bei welcher außer Geſängen des 
Seminarchors ein von Herrn Profeſſor Reimann gedichtetes 
Feſtſpiel „Barbaroſſa's Träume und Erwachen“ zur Auf⸗ 
führung gelangt. Das Theater iſt für dieſen Abend bereits 
nahezu ausverkauft, doch geht der Aufführung eine General⸗ 
probe am Freitag Abend 7 Uhr vorauf, zu welcher bei gänz⸗ 
lich gleicher deeſſ hen des Programms der Eintritt zum 
billigeren Preiſe ermöglicht iſt. 3 

Für Sonntag, den 19. Januar, Abends 7 Uhr, wird im 
Schützenhauſe ebenfalls eine Feſtvorſtellung vorbereitet, in 
welcher die Kapelle des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin abwechſelnd mit 
der Liedertafel konzertiren wird. Ein von einer Dame geſprochener 

rolog wird die eigentliche Feier eröffnen. Die Feſtrede hat 

err Pfarrer Ebel übernommen und zum Schluß wird auf der 
Bühne ein Theaterſtück: „In Feindes Land“, Kriegs⸗Genrebild 
von Ernſt Wichert, zur Darſtellung kommen. 

An die Feierlichkeit wird ſich ein zwan 9 oſes Beiſammen⸗ 
ſein ſchließen, an welchem Herren und Damen theilzunehmen 
erſucht werden. Man wird ſich an Tiſchen zu einer fröhlichen 
Feier des denkwürdigen Tages vereinigen, gemeinſam patrivtiſche 
Lieder ſingen, die Kapelle und die Liedertafel werden abwechſelnd 
ſich hören laſſen, ja es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ein Tänz⸗ 
chen den Schluß des fröhlichen Tages bildet. 

Programms, die gleichzeitig als Eintrittskarten gelten, ſind 
zum Preiſe von 25 Pfg. Famitienbilets 3 Stück 60 Pfg.) bei 
den Herren Kyſer, Seeg rün und Sommerfeldt zu haben. 

— „Comteſſe Guckerl“, das mit jo vielem Beifall auf⸗ 
genommene neue Luſtſpiel, gelangt am Freitag im „Tivoli“ zum 
dritten und letzten Male in dieſer Saiſon, und zwar ebenfalls 
zu billigen Preiſen (Tiſche im Saale) zur Aufführung. 

— Der bisherige ordentliche Profeſſor an der Univerſität 
zu Utrecht Dr. Freiherr v. Eiſelsberg iſt zum ordentlichen 
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu 
Königsberg und der bisherige außerordentliche Profeſſor in der 
phlloſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald Dr. Gercke 
zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt. 

* [Perſonalien bei der Poſt.] Angeſtellt find als 
Poſtſekretäre die Poſtpraktikanten Bruns aus Berlin und 
Lüttke aus Dresden in Bromberg, Wiencke aus Kaſſel in 
Gneſen; als Poſtaſſiſtent der Poſtanwärter Wetzel aus 
Inowrazlaw in Bromberg. Ernannt find: Der Telegraphenamts⸗ 
kaſſirer Froſch in Danzig zum Poſtinſpektor, der Ober⸗Poſt⸗ 
kaſſenbuchhalter Schultze in Danzig zum Ober-Poſtkaſſenkaſſierer. 
Verſetzt ſind: Der Poſtſekretär Fiſcher von Gneſen nach Brom⸗ 
berg, der Poſtverwalter Arnemann aus Gollantſch als Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent nach Nakel. 

O Aus der Culmer Stadtuiederung, 14. Januar. Für 
den zum Gute Lienitz gehörigen Wald hat die Firma Ur⸗ 
banski u. Komp. aus Thorn 27000 Mk. gezahlt. Es wird 
eklagt, daß das Holz zu jung zum Abhieb kommt und die 
Breite zu hoch geſtellt find. — Dem Gendarm Volkmann gelang 
es neulich, einen ſeit vier Jahren ſteckbrieflich verfolgten Müller 
in Schöneich zu verhaften. 

Thorn, 15. Januar. Der Weſtpreußiſche Schiffer⸗ 
verein hielt geſtern Abend hier ſeine Jahresverſammlung ab. 
Der Vorſitzende Herr Schiffsreviſor Fanſche erſtattete den 
a dem zu entnehmen ift, daß im vergangenen 

ommer wiederum von Mitgliedern und Nichtmitgliedern viele 
Anträge und Beſchwerden an den Verein gerichtet ſind. In 
Betreff der Anträge der Nichtmitglieder wurde beſchloſſen, ſolche 
fortan unberückſichtigt zu laſſen, da andersfalls die Beitrag 
. Mitglieder im Nachtheil ſein würden. Bei der 

aſſerbaubehörde ſoll der Be geſtellt werden, anzuordnen, 
daß die in der Stromfahrrinne liegenden Bagger zum Heraus⸗ 
heben von Steinen ꝛc. ſich jedem Schiffer weithin bemerkbar 
machen, damit Zuſammenſtöße vermieden werden, ferner ſollen 
bei fliegenden Fähren die Fährmeiſter angewieſen werden, das 
Signal deutlich zu geben, damit der Schiffer rechtzeitig Vor⸗ 
bereitungen treffen kann. Der Verein zählt bei einem Vermögen 
von 302 Mk. 58 Mitglieder. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Fanſche wieder- und zum Stellvertreter Herr Schiffsbaumelſter 
Ganott neugewählt, ferner wurden gewählt die Herren Schiffs⸗ 
reviſor Henſchel Schriftführer, Herzberg Rendant, Schreiber 
Kaſſenreviſor. 

N Löbau, 15. Januar. Geſtern wurde der neue katho⸗ 
liſche Pfarrer Dr. Okoniewski durch den Herrn Dekan Kloka 
unter außerordentlich großer Betheiligung der Gemeinde in ſein 
Amt eingeführt. Viele katholiſche Geiſtliche waren zu der Feier 
erſchienen, unter ihnen der allverehrte Vorgänger des Pfarrers, 
Domherr Lie. Sartowski aus Pelplin. Nach der kirchlichen 
Feier fand im Pfarrhauſe ein Feſtmahl ſtatt. 

(Konitz, 15. Januar. Ein Damen verein für Stolze ſche 
Stenographie hat ſich hier gebildet. Der Vorſtand befteht 
aus den Damen Frl. Riedel, Rozoll, und Alban. 

B Tuchel, 14. Januar. Auf den zum 23. Jaunar ein⸗ 
berufenen Kreistage ſoll über eine Abänderung des Reglements, 
betr. die gemeinſame Gemeinde -Krankenverſicherung im Kreiſe 


Tuchel berathen werden; alsdann ſteht die Beſchlußfaſſung über 
die Ausübung des dem Kreistage zuſtehenden Rechts, für die 
Wiederbeſetzung der vorausſichtlich demnächſt zur Erledigung 
kommenden Landrathsſtelle eine geeignete Perſönlichkeit in 
Vorſchlag zu bringen, auf der Tagesordnung. — Der Bei⸗ 
geordnete, Herr Fabian, hat aus Anlaß der Feier ſeiner Silber⸗ 
hochzeit dem Herrn Bürgermeiſter einen namhaften Gel d⸗ 
betrag zur Vertheilung an ſtädtiſche Arme zur Verfügung 
geſtellt. — Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen- 
Vereins veranſtaltet demnächſt zur Hebung feiner Vereinsmittel 
eine Dilettantenvorſtellung, an welche ſich ein gemüthliches 
Beiſammenſein reihen wird. Die vom Verein unterhaltene 
Suppenküche wird ſehr ſtark in Anſpruch genommen. 

B Tuchel, 15. Januar. Magiſtrat und Stadtverordnete 
haben nunmehr die Erbauung einer Kühlhalle für das 
ſtädtiſche Schlachthaus beſchloſſen. 

W Jaſtrow, 15. Januar. Das A. v. Oſten'ſche Waiſen⸗ 
haus ſchickt feine katholiſchen Kinder, da in dem Juſtitut nur 
evangeliſche Lehrer angeſtellt ſind, in die ſtädtiſche katholiſche 
Schule. Die Stadt betrachtete dieſe Kinder als Gaſtkinder und 
verlangte für jedes Kind jährlich 12 Mk. Schulgeld. Das Waiſen⸗ 
haus wurde dagegen klagbar, und das Oberverwaltungs⸗ 
gericht entſchied zu Ungunſten der Stadt. Da der Kultus⸗ 
miniſter aber anderer Anſicht war, ſo petitionirte die Stadt⸗ 
vertretung bei dieſem um Regelung diefer Angelegenheit. Därauf⸗ 
hin hat der Kultusminiſter die Regierung beauftragt, eine 
Einigung zwiſchen der Stadt und Kuratorium herbeizuführen, 
rt Folge hatte, daß 12 Mk. jährlich pro Kind bewilligt 
wurden. 

Elbing, 15. Januar. Wegen Raubes hatten ſich in der 
heutigen Sch wurgerichtsſitzung der Arbeiter Karl Gell⸗ 
mann aus Neumark, deſſen Ehefrau Auguſte Gellmann geb. 
Jankowski und der Tagelöhner Wilhelm Arndt aus Marienburg 


Schluß. Miez und Mäuschen. 
Y ‚Eine Karnevals⸗Geſchichte von Hei dau. 
Als der Oberſt die Zipfelmütze für die Nacht aufſetzte 

und das Licht ausblies, meinte er delete a ek 

Frau: „Du, Mutter, ich glaube doch, daß das ſpaniſche 

Blumenmädchen die Reubekeul gar nicht geweſen iſt, ſie 

verſchwand nämlich in einem mir fremden Hauſe!“ Er war 

aber zu müde, um ſich lange mit Vermuthungen zu plagen 
und ſchlief bald den Schlaf des Gerechten. 

Seine Offiziere hingegen folgten einer alten Gewohnheit, 

ein beſtimmtes Reſtaurant zu beſuchen, theils um zur Er⸗ 

friſchung noch ein Glas Bier zu trinken, theils um die 

Geſellſchaft einer Kritik zu unterziehen. 

Sie waren bereits vollzählig verſammelt; nur Hühner⸗ 
bein fehlte noch. Eben wurde die Frage erörtert, wo er 
geblieben, da ging die Thür auf, und das Blumenmädchen⸗ 
vom Maskenball erſchien. 

„Himmeldonnerwetter, da iſt er ja!“ und als Hühner⸗ 
bein nun zum Beſten gab, wie ſein eigener Herr Oberſt 
ihn Arm in Arm hierher geführt, wollte das Gelächter gar 
kein Ende nehmen. 

„Sehr ſchneidiger Witz, lieber Hühnerbein; die gewonnene 
Bowle ſoll auf Ihr Wohl getrunken werden — wie ſie 
Ihnen aber nachträglich bekommen wird, das iſt fraglich!“ 
meinte ein Kamerad nachdenklich. a 

Am nächſten Tage pfiffen ſchon die Spatzen auf den 
Dächern die luſtige Carnevalsgeſchichte. Erſt waren es nur 
geheimnißvolle Andeutungen, die des Oberſten Ohr trafen 
und die er nicht verſtand, bis ihm plötzlich klar wurde, 


[Nachdr. rerb 


zu verantworten. Am 17. Auguſt ſollen die Gellmann'ſchen Ehe | daß er die Bieljcheibe einer Neckerei geweſen ſei. Nichts 
leute zu Marienburg auf der Straße einem ruſſiſchen Arbeiter | hatte ihn bisher fo außer Faſſung gebracht. Das mußte 


Namens Gniffkowski eine Uhr nebſt Kette unter Anwendung von 
Gewalt fortgenommen haben. Gniffkowski, der nicht zu ermitteln 
iſt, hat vor dem Amtsrichter in Marienburg ausgeſagt, daß er 
mit den Gellmann'ſchen Eheleuten eines Tages zuſammengetroffen 
ſei. Plötzlich habe ein Fremder ihm von hinten die Augen zu⸗ 
gehalten und die Uhr aus der Taſche geriſſen. Dieſer Fremde 
wurde als der Arbeiter Auguft Schulz aus Willenberg be⸗ 
zeichnet, der deswegen auch 4 Wochen in Unterſuchungshaft ge 
ſeſſen hat. Gellmann gab heute zu, Schulz ſei der Thäter nicht 
geweſen. Er habe gewußt, daß Gniffkowski die Uhr irgendwo 
geſtohlen habe und ſich deshalb berechtigt geglaubt, fie ihm fort- 
zunehmen, um fie der Polizei zu überliefern. Frau Gellmann 
will damals ſo betrunken geweſen ſein, daß ſie ſich des Vorfalles 
nicht mehr genau zu erinnern wiſſe. Die Angeklagte Gellmann 
ſowie der Arbeiter Arndt ſind ferner beſchuldigt, am 8. Sep⸗ 
tember einem fremden Mann in Marienburg einen Hut und ein 
Portemonnaie mit 2 Mk. Inhalt gewaltſam fortgenommen zu 
haben. Die Angeklagten leugnen hartnäckig; A. will ſogar an 
dem Tage garnicht in Marienburg geweſen ſein. Zeugen aber 
behaupten aufs Beſtimmteſte geſehen zu haben, wie die G. dem 
Unbekannten in die Taſchen gegriffen, während A. mit erhobenem 
Stein drohend gegenüberſtand. Karl Gellmann wurde zu 5 
Jahren Zuchthaus, Auguſte Gellmann zu 6 Jahren 
Zuchthaus und Arndt zu 5 Jahren Zucht haus verurtheilt. 

Die auf den 18. Januar anberaumte Sache wider den 
Korbmachermeiſter Karl Wrunſch aus Marienburg iſt abermals 
verſchoben worden. 

Marienburg, 15. Januar. Heute Nachmittag ertrank in 
der Nogat der Yjährige taubſtumme Knabe Butza, der bei dem 
Schneidermeiſter Werner in Pflege war. 

Gumbinnen, 13. Januar. Auf Anregung des Herrn Re— 
gierungspräſidenten hat der Herr Bürgermeiſter eine Polizei⸗ 
verordnung erlaſſen, nach welcher die Aufſchriften 
offener Geſchäfte klar erkennen laſſen müſſen, ob die Inhaber 
weiblichen Geſchlechts oder Minderjährige ſind. Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden. 

Bromberg, 14. Januar. Der bienenwirthſchaftliche 
Verein beſchloß in feiner letzten Sitzung einen bienen- 
wirthſchaftlichen Zentralverein zu gründen und die 
Ortsvereine des Regierungsbezirks zum Beitritt einzuladen. 


Margonin, 15. Januar. Der Anſiedler H. in dem be⸗ 
nachbarten Ort Alyrode, ein jähzorniger Menſch, ſtach ſeine 
Frau, als dieſe das Pferd vor den Mißhandlungen ihres Ehe— 
mannes ſchützen wollte, mit der Düngergabel in den Arm, ſo 
daß die Frau ſchwer krank darniederliegt. Aus Rache bezichtigte 
ſie ihren Mann der Brandſtiftung und Wilddieberei. H. wurde 
in Folge deſſen verhaftet und dem Amtsgericht Kolmar i. P. zu⸗ 
geführt, Bei dem Transport verletzte H. die Trausporteure 
urch Biß wunden. 

O Poſen, 15. Januar. Heute verhandelte das Schwur⸗ 
gericht gegen den Zigarrenarbeiter Ernſt Nawratiel von 
hier, welcher am 26. November v. J. den Arbeiter Stanislaus 
Skubiczynski durch einen Meſſerſtich in den Hals getödtet hat. 
Nawratirl wurde zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. 


er an feinem jüungſten Lieutenant erleben! 
als eine Frechheit, einfach unerhört! „Gleich werd' ich 
mir das Bürſchchen 'mal langen“, knirſchte er. Er lie 
Hühnerbein ſofort auf fein Zimmer kommen, und bal 
ſtand denn auch der junge Lieutenant vor ſeinem geſtrengen 
Richter, in aan militäriſcher Haltung, erwartungs⸗ 
voll zu ihm aufſchauend. Oberſt Schreier muſterte trotz 
ſeines Grimmes einige Augenblicke die jugendlich kräftige 
Geſtalt, mit den angenehmen Zügen und dem offenen, 
intelligenten Blick. 

„Das war ja eine recht eroötzliche Geſchichte, die Sie 
ſich da mit Ihrem eigenen Oberſten zu ſpielen erlaubt 
haben, Lieutenant Hühnerbein! Sehen Sie doch nicht erſt 
jo unſchuldig drein!“ fuhr er ihn au. „Die Schuld 5 t 
Ihnen ja doch auf dem Geſicht geſchrieben rei 
Tage haben Sie Stubenarreſt, um über die ſaubere Affaire 
ee Das Weitere wird fich finden. Sie können 
gehen!“ 

Kein Wort der Entſchuldigung kommt über Hühnerbeins 
Lippen. Auf dem Abſatz macht er Kehrt und ſchreitet zur 
Thür hinaus. Gut war es aber, daß der Oberſt nicht I 
und hörte, was hinter derſelben vorging — ſein Gehör 
hatte durch die Strapazen des Militärſtandes ſchon bedenk⸗ 
lich gelitten. 

Mäuschen, die ſeit geſtern in furchtbarer Aufregung 
lebte, fand nirgends Ruhe. So lange ſie Hühnerbein bei 
ihrem Vater wußte, hatte ſie am Schlüſſelloch gelauſcht, 
und es war ſehr natürlich, daß ihr ein Schreckenslaut ent⸗ 
fuhr, als er ſo plötzlich vor ihr ſtand. 

„Oh, was Sie leiden müſſen, und alles meinetwegen!“ 
rief fie mit Thränen in den Augen. „Wie konnten Sie 
mich aber nur auch ſo falſch verſtehen — ſo hatte ich es 
wirklich nicht gemeint!“ 

„Ich werde mir meinen Lohn ſchon holen“, flüſterte 
Hühnerbein innig, „ich leide gern, wenn ich Sie, angebetetes 
5 0 905 mir nur erringe. Denn, nicht wahr, Sie halten 
Wort?“ 

„Wenn ich das nicht thäte, da wäre ich ja ganz ſchlecht!“ 
erklärte Mäuschen feierlich, und dann fielen Miez und 
Mäuschen ſich in die Arme und tauſchten den Verlobungs⸗ 
kuß. Als er ſich endlich von ihr losriß, da ſah ſie ihm 
nach, bis er ihren Blicken entſchwunden war, preßte die 
Hände feſt auf die Bruſt, und rief ſtolz und glücklich aus: 
„Das nenne ich doch geliebt werden! Ich will Dir's aber 
lohnen, theurer Mann, und tapfer Dir zur Seite ſtehen im 
Kampfe um unſer Glück.“ 

Wo noch vor kurzem Hühnerbein geſtanden, ſtand ſie 
jetzt; aber nicht ſo ſtramm und ſchweigſam wie er. 

„Ach, Papa, ich habe etwas ſchrecklich Dummes auf 
dem Gewiſſen, das ich Dir bekennen muß! Wirſt Du auch 
ſehr böſe auf mich fein, Väterchen?“ bat ſie zärtlich. 

Der Oberſt ſah Mäuschen überraſcht an. „Na, man 
friſch gebeichtet, Kind“, ermunterte er ſie. 

„Ich bin ja ſchuld an dem dummen Streich von Hühner⸗ 
bein; ich hab's ihn ja geheißen!“ ſtotterte ſie, und nun ber 
richtete ſie alles haarklein. 

Der Oberſt hatte a ei zugehört; ohne ſein Töchter⸗ 
chen zu unterbrechen, dann ſchüttelte er mißbilligend den 
Kopf und ſagte: „Als Kinder habe ich Euch beide immer 
betrachtet; daß Ihr aber ſo unbeſonnen ſein könntet, hätte 
ich doch nicht für möglich gehalten. Es iſt dem Hühner⸗ 
bein ganz heilſam, daß er Zeit hat, über ſich nachzudenken 
und Dir könnte ein bischen Stubenarreſt auch nicht ſchaden, 
kleine Wetterhexe!“ , ir 

Es giebt Tage, an denen ein Ereigniß das andere oh, 
fo ſollte denn auch der heutige noch etwas bringen. Dem 
vom Norden heranbrauſenden Schnellzuge entſtieg nämlich 
die Mama unjeres Lieutenants Hühnerbein. Sie äugſtigte 
ſich um ihren Miez, da er ſchon wochenlang nicht mehr 
geſchrieben Sg Die Wäſchekiſte war zwar pünktlich bei 
ihr eingetroffen, aber ſie war nur vom Burſchen adreſſirt 
und von den Worten begleitet: „Brief folgt.“ Alter Witz, 
dem ſie nicht mehr Glauben ſchenkte! Nein, zu ihrer voll⸗ 
ſtändigen Beruhigung wollte ſie ſich durch den Augenſchein 
von ſeinem Wohlſein überzeugen. 

Noch ehe ſie in's Hotel fuhr, gedachte ſie die Wohnung 
ihres Sohnes aufzuſuchen und malte ſich 3 75 freudige 
Ueberraſchung aus. Klopfenden Herzens zog ſie die Klingel. 
Der Burſche erſchien. 

„Iſt mein Sohn zu Hauſe?“ 

Die Stimme des Burſchen klang ſcharf, als er feſt ant⸗ 
wortete: „Der Herr Lieutenant find zu Haufe, nehmen aber 
niemand an.“ 


Das war mehr 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 15. Januar. 

1) Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte ſich der Arbeiter 
Franz Kaminski aus Schwekatowo zu verantworten. Am 
19. Auguſt v. Js. ging die Dorfarme P., eine 80 Jahre alte, 
gebeugt einher gehende Perſon, in Schwekatowo auf dem neben 
der Dorfſtraße hinführenden Fußwege nach ihrer Wohnung. In 
der Nähe des Organiſtenhauſes kam der Angeklagte vom Gehöfte 
des Pfarrers im Schritt angefahren. Er fuhr ſo dicht an den 
Fußſteig heran, daß das linke Pferd auf dieſen trat. Als die 
alte P. nun dem Gefährt ausbiegen wollte, fiel ſie auf das 
Pflaſter und wurde von einem Pferde mit den Hufen geichlagen, 
ſo daß ſie einen Bruch des linken Unterſchenkels und einen 
Rippenbruch erlitt. Beide Brüche ſind ſo ſchlecht verheilt, daß 
die nee nicht mehr gehen noch ſtehen kann. Dieſer 
ſchwere Unglücksfall iſt durch grobe Fahrläſſigkeit des Angeklagten 
hervorgerufen. Der Gerichtshof erkannte auf ſechs Wochen 
Gefängniß. 

2) Ein alter Zuchthäusler, der ſchon 15 Jahre im Zucht⸗ 
hauſe zugebracht hat, wurde heute wieder auf längere Zeit 
unſchädlich gemacht. Der Arbeiter Joſeph Mroß aus Fünf⸗ 
morgen ſtahl in der Nacht zum 21. November v. J. der Altſitzer⸗ 
wittwe K. eine Kuh. Er wurde dafür zu drei Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. Sein der Begünſtigung angeklagter Schwager wurde 
Feth dee weil er ſein Alibi nachweiſen konnte. 

3) Wegen fahrläſſiger Körperverletzung war der Knecht Joſeph 
Zirdzinski aus Niedeiszewo angeklagt. Am 6. Oktober v. Is. 
um die Mittagszeit, als die Leute gerade die Kirche in Schirotzken 
verließen, bog das Sefährt, das der Angeklagte lenkte, trotz der 

roßen Menſchenmenge in ſchnellem Trabe don der Kirche auf 
bie Chauſſee ein. Unter den Paſſanten befand ſich auch der 
taubjtumme Knecht Franz Schröder, der das Herannahen 
des Wagens nicht hörte. Er verſuchte zwar noch auszuweichen 
es gelang ihm aber nicht mehr. Er würde niedergeworfen un 
überfahren. Der Angeklagte behauptet, gerufen zu haben. Der 
Gerichtshof erkannte auf 30 Mk. Geldſtrafe oder zehn Tage 
Gefängniß. 5 


„Mein Gott, ift er krank?“ rief die Mutter beſorgt. 


„Na, geſtern war er noch gar ſehr luſtig, ich weeß halt 


nicht, was ihm heute iſt!“ ſagte der biedere Musketier. 


„Laſſen Sie mich zu ihm, ich bin ſeine Mutter!“ und 
Er vertrat ihr aber 


„O, beileibe nich! Ich darf niemand vorlaſſen!“ Da⸗ 
mit ſchloß er die Thüre, und Frau 1 blieb ver⸗ 
Sie ſtieg alſo wieder 

in ihre Droſchke und fuhr direkt zu ihrem alten Freunde, 
Den traf ſie zwar auch nicht an, dafür 
wurde ihr aber von Frau Schreier eine deſto liebevollere 


be verſuchte an ihm vorbei zu gehen. 
en Weg. 

blüfft draußen ſtehen. Was thun? 
dem Oberſten. 
Aufnahme zutheil. 


Ich kann die Geſchichte gar nicht jo ſchlimm finden“, 
erklärte ſie ihrer Freundin, als ſie alles vernommen. „Und 
weshalb ſollten er und Mäuschen nicht ein Paar werden? 
Mein Sohn iſt allerdings noch ſehr jung, ſein Gehalt ſehr 
niedrig, aber eine Frau könnte er trotz alledem erhalten, 
da wir ja gottlob recht vermögend ſind. Sagen Sie ſelbſt, 
meine liebe gnädige Frau, wenn ſich ſchließlich unſere 
ſchon die größten Dummheiten 
begehen, nur um ſich zu bekommen, da wäre es doch wohl 


Kinder ſo liebten, daß ſie 


am — wir Eltern gäben unſeren Segen dazu!“ 
rau 


einnahm. 


tarke Verbündete. 

„Papa“, ſchmeichelte Mäuschen, „ſei nicht grauſam und 
vergieb uns; Du biſt ja doch ſelber ſchuld. Hätteſt Du 
nicht zuerſt den gewiſſen Ausſpruch gethan, ſo wäre ich 
nicht auf die Idee gekommen, eine ſolche Probe von Miez 
zu fordern, und er that's ja nur aus übergroßer Liebe 
zu mir!“ 

Das leuchtete dem Oberſten endlich ein. „Nun denn, 
ich will den loſen Streich verzeihen, aber Hotz muß ſein! 
Hühnerbein bekommt ein Kommando, und Hochzeit iſt erſt, 
wenn der Herr Windbeutel Premier geworden.“ 

Er drehte ſich um und ging. Aber die Glücklichen 
holten ihn ſchnell ein, man ſah es ihm ja an, daß er nicht 
ar ſo hart ſein würde, und I Liebling wußte es aus 
Erfahrung. daß Papa ihm doch ſchließlich nichts verſagen 
könnte. Und wirklich wurden Miez und Mäuschen ſchon 
viel früher ein glückliches Paar. 


Verſchiedenes. 


— Piſtolenduelle waren der Anlaß zu einer gerichtlichen 
Verhandlung, die kürzlich in Beuthen (Oberjchlefien) ſtattfand. 
Angeklagt waren der Grubendirektor (Reſerveoffizier) Paul 
Nolda und deſſen Sohn Viktor. Der Generaldirektor war mit 
dem Gerichtsaſſeſſor Kühnemann vom Beuthener Amtsgericht, 
der mit ihm in Sachen der Regulirung von Entſchädigungen für 
von den gräflichen Gruben unterminirte Häuſer zu thun hatte, 
in Konflikt gerathen. Es kam zu Thätlichkeiten, wobei Nolda 
und deſſen Sohn dem Aſſeſſor Schläge ins Geſicht verſetzten. Dieſe 
Vorgänge gaben dem Aſſeſſor Kühnemann Veranlaſſung, die beiden 
Nolda zu fordern. Bei dem einen Duell wurde der General⸗ 
direktor Nolda verwundet, das andere endete unblutig. Beide 
Angeklagte wurden des Zweikampfes für ſchuldig erklärt und 
unter Auferlegung der Koſten Paul Nolda zu 6, Viktor Nolda 
zu 3 Monaten Feſtungshaft verurtheilt. 


ühnerbein blieb nun einige Tage in der Stadt, 
und war beſtändiger Gaſt bei Schreiers, nannte Mäuschen: 
„mein Herzenstöchterchen“, und kokettirte mit ihrem alten 
Verehrer, dem Oberſt, ſo herzlich, daß ſie ihn ganz für ſich 
Als Hühnerbein ſich nach den drei Tagen bei 
ſeinem Kommandeur meldete, wobei er regelrecht um die 
— Mäuschens anhielt, hatte er an den drei Damen ſehr 


— Die bedingte Verurtheilung, die in Belgien ſo 
erfolgreich angewandt wird, findet jetzt auch in Lehrer kreiſen 
Anklang und in dem Antwerpener Gymnaſium Athenäum) 
iſt bereits ihr Grundſatz eingeführt worden. Die rofeſſoren 
und Lehrer ertheilen u a e e“ Nachbleibeſtunden. Die 
unerkannte Strafe wird mit dem Grunde der Strafe in das 
Tagebuch der Klaſſe eingetragen. Führt ſich der beſtrafte Schüler 
innerhalb der von dem Lehrer feſtgeſetzten Zeit tadellos, ſo wird 
dieſe Strafe erlaſſen und im Tagebuche ausgeſtrichen. Dieſe 
Neuerung hat ſehr günſtige Erfolge erzielt und die meiſten 
Schüler haben durch ihr tadelloſes Verhalten die Auslöſchung 
der Strafe erwirkt. Das Tagebuch befindet ſich täglich vor den 
Augen der Schüler, die ſomit ſtets zur Ueberlegung angeregt 
werden.“ Auch in einer höheren Lehranſtalt Brüſſels wird 
ſeit einiger Zeit in dieſer Weiſe mit Erfolg in allen Schulklaſſen 
verfahren. 

— Wegen einer Reihe von Taſchen diebſtählen, die er 
bei Gelegenheit der Eröffnung des N ord⸗Oſtſeekanals ver⸗ 
übt hatte, ſtand dieſer Tage der Nordamerikaner Alfred 
Smith vor der Strafkammer zu Kiel, ein Kollege, der Franzoſe 
Adolf Wyne Herbert, erſchien als Zeuge. Der Franzoſe 
ſcheint nach ſeiner Verhaftung wahnſinnig geworden zu ſein. 
Er wurde aus dem Ir renhauſe vorgeführt und ſah ſtumpf⸗ 
ſinnig und körperlich geſchwächt aus. Der Irrſinnige ſoll der 
Meiſterdieb geweſen ſein, während Smith vorwiegend die 
geſtohlenen Gegenſtände zu ſich nahm. Der als Zeuge erſchienene 
Schußmann Witkows ki aus Berlin jah am 21. Juni auf dem 
Bahnhof, daß Smith einer Dame das Portemonnaie aus der 
Taſche zog. Beide Taſchendiebe nahmen darauf einer anderen 
Dame, die in ein Kupee erſter Klaſſe ſtieg, gewaltſam eine Leder⸗ 
taſche fort. Der irrſinnige Herbert ſtürzte ſich ins Kupee, bevor 
die Dame den Fuß hineingeſetzt hatte, erklärte dann, er habe ſich 
geirrt, hielt die Dame plötzlich feſt und entriß ihr die Taſche, 
welche Smith verbarg. Der Berliner Schutzmann verhaftete 
beide Spitzbuben; Smith beſaß ca. 200 Mark, Herbert nur 
25 Mk. baares Geld. Das Gericht erkannte gegen Smith wegen 
zweier Diebſtähle auf zwei Jahre Zuchthaus und drei 
Jahre Ehrverluſt. Herbert wird vorausſichtlich zur weiteren 
Beobachtung dem Irrenhauſe zugewieſen. 


kleinlich] Eine Leipziger Buchdruckerei erhielt 
dieſer Tage von einer engliſchen Kundſchaft folgenden Brief, 
der in getreuer Ueberſetzung lautet: „Gl. 4. Januar 1896, 
Herr .. Senden Sie uns doch ſchleunigſt über Leith alles 
Druckmaterial, welches Sie von uns beſitzen, zurück. Wir 
find entſchloſſen, nichts mehr in Deutſchland arbeiten 
zu laſſen, was wir zu Hauſe bekommen können, und wenn 
alle patriotiſchen Briten dasſelbe thun, wird Ihr Volk begreifen, 
wie wir auf ſolche Handlungen, wie das Telegramm Ihres 
Kaiſers an den Präſidenten Krüger, ſehen. Niemand wird 
dieſe Handlung für einen Akt der Freundlichkeit uns gegenüber 
halten. Ihr ergebener .....* Genau wie die Franzoſen! 
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Briefkaſten. 


J. K. L. 1) Iſt 3 Sache zu dem beſtimmten Ge⸗ 
brauche ganz oder doch größtentheils ohne Verſchulden des Miethers 
untüchtig geworden, ſo kann der Miether noch vor Ablauf der 
kontraktsmäßigen Zeit von dem Vertrage wieder abgehen. Es 
findet dies die Bewoht wenn die Wohnung nach ärztlichem Gut⸗ 
achten für die Bewohner geſundheitsgefährlich ift. 2) Der auf 
dem Formulare der Verſicherungsgeſellſchaft geſtellte Antrag wird 
vorausſichtlich die beabſichtigte Einrede abſchneiden. Daß die 
Präſentation der Polize am Fälligkeitstermine unterblieben und 
erſt ſpäter erfolgt iſt, giebt kein Recht, die Einlöſung zu verweigern. 
3) Der Verſicherungsinſpektor einer Lebens verſicherungsbank wird 
von der Geſellſchaft angeſtellt. 4) Eine Behörde giebt es nicht, 
woſelbſt man privatim über die Vorſtrafen dritter Perſonen ſich 
Auskunft erbitten kann. R 

Stein. Bei von Natur unſchädlichen Thieren haftet der Eigen⸗ 
thümer nur für den Schaden, welcher durch vernachläſſigte Aufſicht 
über ſie entſpringt. Eine ſolche ee liegt nicht vor, 
der Eigenthümer des Pferdes kann alſo für die Beſchädigung der 
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Windmühle nicht in Anſpruch genommen werden. Wenn dem 
Mühlenbeſitzer binfichtli e des Pferdes Schadenerjah 
zugemuthet wird, weil die Windmühle nicht umzäunt war, jo 
würde ſolche Umzäunung den Schaden ſchwerlich abgewendet das 
Pferd würde den Zaun überſprungen haben. Daß eine nicht an 
Ba Tonbitrape belegene Windmühle umzäunt ift, kommt übrigens 
ehr ſelten vor. 

S. R. Nach der Gewerbeordnung kann der mit Betriebs⸗ 
beamten geſchloſſene Vertrag, falls nicht ein Anderes verabredet 
worden, von jedem Theile mit Ablauf jedes Kalendervierteljahres 
nach ſechs Wochen vorher erfolgter Kündigung aufgehoben werden. 

N. Briefe an den Kaiſer perſönlich abgeben zu wollen, 
hat, wie kürzlich ſchon erwähnt, keinen Zweck. Am beſten iſt es, 
Sie ſenden ſolche Briefe durch die Poſt. Bei der Frankirung 
achten Sie ul daß der Werth der aufgeklebten Marken auch 
dem Gewicht des Briefes entſpricht. Da zu Briefen an den Kaiſer 
vorſchriftsmäßiges ſtarkes Papier genommen werden muß, jo 
werden ſolche Briefe die einfache 255 wahrſcheinlich i,ber- 
ſchreiten. Die Briefe können in jeden Briefkaſten geworfen werden; 
die Poſt behandelt dieſe Briefe dann als Einſchreib⸗Briefe, ohne 
die dafür entfallende Gebühr zu erheben. 

„P. 1) Die Verfolgung der e auf Antrag 
ein und unterbleibt, wenn der zum Antrage Berechtigte es unter⸗ 
läßt, den Antrag binnen drei Monaten zu ſtellen. Der Privat⸗ 
klage muß ein Sühnegtteſt des zuſtändigen Schiedsmann bei⸗ 
gerünt werden. 2) Es iſt nicht anzunehmen, daß nach erfolgtem 
Weichſeldurchſtich die Stromregulivungsarkeiten beendet ind. 
Doch iſt uns nicht bekannt, auf welchem Punkte ſolche zunächſt 
vorgenommen werden. 

————— — — ——DH— 


Bromberg, 15. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 138 bis 
148 Mk, geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 107 bis 
113 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 97 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—116 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—116 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


Poſen, 15. Januar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 14,10—15,10, Roggen 11,20—11,40, Gerſte 10,0 
bis 12,00, Hafer 10,70—12,00, 


Berliner Produktenmarkt vom 15. Januar. 

Weizen loco 140—155 Mk. nach Qnalität gefordert, Mal 
150 Mk. bez., Juni 150,75—150,50 Mk. bez. Juli 151,50 —151,25 
Mk. bez., September 152,50 Mk. bez. 

Roggen loco 118—123 Mk. nach Qualität K dt guter 
inländiſcher 121 Mk. ab Bahn bez., Januar 120,75 Mk. bez. Mai 
124.50 —124,25 Mk. bez., Juni 125,25— 124,75 Mk. bez. Juli 
125,75 —125,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität 2. 

Hafer loco 116—145 Yk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und 142 ich 118—128 Mk. 

Erbſen Kochwaare 142—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,3 Mk. bez. Januar 22,3 Mk. bez., 
Februar 22,3 Mk. bez., März 22,4 Mk. bez. 


Stettin, 15. Januar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
W hi unv., loco 134—145, per April⸗Mai 149,00, per 
Mai⸗Juni 150,00. — Roggen loco unv., 116—121, per April-Wai 
123,50, per Mai⸗Juni 124,50. — Pomm. Hafer loco 111—116, 
Spiritusbericht. Loco behauptet, mit Faß 70er 31,70. 


Magdeburg, 15. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 920% 11,50 —11,70, neue ——, Korn- 
zucker excl. 88% Rendement 10,90 —11,25, neue —.—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 7,80 —8,85. Stetig. 


Für den nachfolgenden Theil IR die Redaktion dem Publikum gegenlber 
nicht verantwortlich. 


n jchtigkeit ind Fay's ächte Sodener 
Von höchſter Wichtigkeit n Kab Vafttlen für alle 
an Katarrh erkrankten oder dafür leicht empfänglichen Perſonen. 
Dieſe Paſtillen ſind nämlich in ihrer Wirkung auf Beruhigung und 
Heilung bei katarrhaliſchen Entzündungen, ſei es des Halſes, 
der Bruſt oder der Lungen unerreicht. Kein anderes gleiches Mittel 
hat auch nur annähernd denſelben Erfolg und dabei 9 — — nur 85 
Pfg. per Schachtel in d. Apotheken, Drogerien u. Mineralwaſſerbolgn. 


Bekanntmachung. |? t pro Bejemeter 
6556] Vom heutigen Tage ab 3. 
wird von der biejigen Gasanſtalt zahle ich . 


. dorf, Jagen 124 
Coakfs 
zu folgenden Preiſen abgeben: 
Waggonladungen pro Zentner 
8⁵ Bin frei Waggon Bahnhof 
Oſterode. 5 
Geringere Mengen von min⸗ 
deſtens 25 Ztr. pro Ztr. 85 Pfg. 
ab Gasanſtalt. 
Mengen unter 25 Ztr. pro 
Hektolit. 80 Pfg. ab Gasanſtalt. 
ſterode, 15. Zan. 1896. 
Der Magiſtrat und die 
Gaskommiſſion. 


65131 Indem ich m. Grundſt. in 
Rentengüt, zerth., ſteh. bei mir 
gute Arbeitswagen u. Schlitten 
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Oberförſterei Krauſenhof. 
In dem am 22. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr im Gaſt⸗ 

hof zum Eichenhain zu Kl. Krug 

beginnenden Holzverkaufstermin 

kommen zum Ausgebot: 

Eichen: 49 rm Kloben 

Birken: 13 St. mit 5,22 fm 
52 rm Kloben 

Kiefern: 159 St. mit 105,25 
fm (Jagen 11,68,92) 

35 rm Nutzholz 3—4 m lang, 


5 Eupen Jungen Eh 8 loben, 88 rm 
Krauſenhof, 


den 15. Januar 1896. 
Der Oberförſter. 8 
Schäfer. 16495 


Millwoch. 22. Jaunard. J., 


9 Uhr Vormittags 
kommt im Gaſthofe zu Gel⸗ 
guhnen bei Allenſtein aus der 
Oberförſterei Ramuck zum 
Verkauf: x = 

I. Nutzholz vom friſchen Eins 
ſchlage, aus Rykowitz Jag. 
265, Schlag: cg. 1185 Kiefern 
und Fichten aller Klaſſen mit 
rund 1496,00 fm, 6 Eichen 
mit 5,00 fm, 90 Birken mit 
ca. 32 fm und 54 rm Kiefern⸗ 
Nutzkloben. 

Irzykop Jagen 113 b. 
Schlag: ca. 2282 Kiefern und 
Fichten mit rund 1728 fm, 
474 Fichten Stangen I. bis 
III. Kl. und 4 rm Kief 


Auktionen. 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Sonnabend, den 18. Jan. 
1896, Vorm. 10 Uhr, werde 
ich auf dem Hofe „Zum jungen 


1 Bylinderupr mit Fette 
1 &orallenkette mit Schloß 


zwangsweiſe verſteigern. 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
6529] in Graudenz. 


Deffent.Berfteigerung 


Sannabend, den 18. Jan. 
d. J., Vorm. 10 Uhr, werde 
ich Unterthornerſtr. 15, Hof „Zum 
ungen Löwen“, folgende daſelbſt 
ingeſchaffte Gegenſtände: 


1 eiferne Geldkaßhette 
300 Stück verſch. Bücher 


zwangsweiſe verſteigern. 
asch, Gerichtsvollzieher [4304 
6428] 


in Graudenz. 

drffentliche Verſſrigerung. 
6552] Am Sonnabend, den 
ge Vormittags 
10 Uhr, werde ich auf dem Hofe 
des Zimmermann'ſchen Hotels in 
ber Tabakſtraße: 

einen nenen ſchwarzen 

Kammgarnanzug 


zwangsweiſe gegen baare Zahlung 
— 


iefern 
Nutzkloben. Ferner 8 Eichen 
mit rund 7 fm. — 

II. Brennholz vom vorjährigen 
Hiebe nach Vorrath und Be⸗ 
gehr. Es ſind nur noch ge⸗ 
ringe Reſte von Brennholz 
vorhanden. I 

er Oberförſter. 


Auf dem Oſtrow bei 


erkauf 


von verſchiedenen Sorten Brenn- 
und Nutzholz wie z. B.: 


Klobennutzholz ſowie Holz 
für Pantoffelmacher ꝛt. 

eingeladen werden. 

wirth Grudzinski, Vorſta 

e 


Kunkel. 
Gerichtsvollzkeher in Graudenz. Rosins ki. Beſitzer. 


Culm findet an jedem Tage der am liebſten Baiern. 


30 Arbeits⸗Ochſen = 


briefl. m. d. 
durch den Geſelligen erbeten. 


6459] 2 ſtarke Arbeitspferde % 


er Verkauf find. d. den geb. 2 Ein jung., 


\ Königliche Oberförſterei 


ga cn eg unlelfuchs⸗ Heng 


ſollen folgende Kiefernhölzer . a., 7“ gr., angekört (bereits 

1. um 9 Uhr Schutzbezirk Unter⸗ gute Nachzucht anzuſehen), ſchöne 
walde Trockenhieb 200 rm] Form, flotter Ein⸗ und Zwei⸗ 
Scheit, Irm Spaltknüppel, ſpäuner, ſtelle zum Verkauf. 

2. um 10 Uhr Schutzbezirk! David, Beſitzer in Kohling, 
Scr d b. Hohenſtein Wpr. [6022 
Scheit, ee eee 

3. um 11 Uhr Schutzbezirk Kunkel Zu verkaufen 
Sagen 225 Schlag 460 Stück in Auguſtenhof b. Dt. Brzozie Wp. 


Baubolz III. Klaſſe, 650 Offzierspferd 


Bohlſtämme, 360 Stangen 
I. Klaſſe, 93 Stangen II Kl., 

10 Stangen III. Kl. 260 rm edle Stute, hellbraun, von Azor 
Scheit, 50 rm Spaltknüppel und Figaroſtute, 5 Zoll, 5 jähr., 


werden. ritten, Preis 1100 Mark, 
Argenan, 


den 14. Januar 1896. Starker fr. Wallach 
Der Oberförſter. Ziähr. 7 Zoll, dunkelbraun, tadel⸗ 
Holzvert.⸗Bekaung machung. loſe Beine, paſſend für ſchweren 
Kgl. Oberförſterei Stronnau. Zug (Rollwagen) 750 ME, 


kk. . 
in 23. Saunar 1896, von) Oldenburger Deckhengst 


Vormittags 10 Uhr ab ſollen aA IHN 
in Krone a. Br. dunkelbraun, 3 jährig u. deckfähig 
folgende Kiefernhölzer 4Bofl, ſehr ftarkknochig und tief 
91 = . en e. | 800 Mk., 
ulfau, Totalität (Ig. 17 % 142 
189); 60 Fel eue u. big 2 ſtarke Arbeitspferde 5 
l. eäßenſee, Ig. 61 oldenb. Stuten, 4 und 6 30 
(Schlag): 30 Stck. Bauholz 4 fahrig, A 600 ME. 
III 154 Stck I, 442 Sick Bei Anmeldung Wagen Broddy⸗ 
X. Kl. und 200 Bohlſtämme.] damm. 
Totalität (Ig. 61, 62, 81): 360 


Reiſig III. Kl. Wolfs⸗ z 
garten, Zotalität (89. 160: 4 Stück 
160 rm Reiſig III. SI. i 

2. aus dem 127 015 Hare 0 ragen 4 t 
ge Bieten Preisen 2000 a verkauft 16339 


zu ermäßigten 
Kloben, 100 rm Stubben 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 


Ziehm, Stuhmerfeld. 


2 6163] Zwei ſchwere, hoch⸗ 
rohe ß, — und el güſte 
7 
den 13. Januar 1896, Kühe 
der d 2 Hl a. Bus. 16568 |iteben zum Verkauf in 


Dom, Klecewo b. Mlecewo. 


45771 Zwölf junge 
ſprungfähige 


Bullen 


eerdbuchthier. abſtammend 
mit ſchönen Formen, ſtehen zum 
reiſe von 350—450 Mark zum 
erkauf im Dominium Terpen 
bei Saalfeld Oſtpr. 


_Viehverkäufe, 


Branche 


Meldung. 
Aufſchr. Nr. 64 


10 u. 5 J., 4-6 Zoll, eign. 


en n an vor i 30 Stiere; 


ofhund 2läbrig, ca. Bla Btr. ſchwer 
ſtatt, wozu Reflektanten hiermit bei Wen def Dorf Rehden. 3 e r Maſt 2 A 
TEE FETTE reſp. 


t, zu 
etter Bulle, 1 , 08 $ 


kauf. 3 
9 Zum Beruf te Starte 3 Louiſen 8 In. Lud lasert 7 
N 18 f 7 
en en. . „ 


öffentlich meiſtbietend verſteigert mit ſtark. Rücken und gut ge⸗ 


6374] 6 junge gut geformte 6545] In Domint te n bel 
vornehme Reitpferde 
3 Ferſen 7 Jahr alt, 6 Zoll ch: 
e, 5 
Zwei ruſſiſche 
Oſtpreuß. Holländer-Heerd- Abzeichen, Hund 1 Hündin, 
fähige und jüngere 
Theod. Thielemanr, 


hochtragende im Januar kalbende Wodigehnen Dftor. ſtehen 
beide Halbblut, zum Verkauf. 
ſteben in. Prauſtfelde bei] 2) Jute wal mit Bl 
Windhunde 
buch ßeerde Willkühnen | 1½ und 17¾ Jahre alt, find 
Bullen 
6362 Dt. Eylan, 


Kühe ge 
ſowie 
1) dunkelbraune Stute m. Stern, 
Prauſt billig zum Verkauf. ahre alt, 5 Zoll Er 
U ganz weiß, ohne 
bei Heiligenwalde offerirt ſorung⸗ (, 5 
billig abzugeben bei 
mit guten Formen. 


arbeitsmarkt. 


Preis der gewöhnlichen Zeile Pf. 


Cücht., jung. Schriftsetzer 
in allen Satzarten firm, der auch Hauslehrer. Derſelbe iſt bereits 
a. d. Maſch. Beſch. wei, gegen. faſt vier Jahre in einer Familie 
noch in Kond., f u, beſch. Anſpr. als ſolcher thätig. Adreſſen 
Stellung. Antritt ſofort. Off. u. brieflich mit Aufſchrift Nr. 6504 
Schriftſ. poſtl. Prökuls Opr. erb. durch den Geſelligen erbeten. 
ung. Mann, Einj. Freiw. ged. Ein ält. Exrvedient, 
af 9 Amtsgeſch vertr. ſ. E Malerin, 
Stelle a. Schreiber, of. od. ſpät. I. Stellg, wünſcht v. 1. Febr. ein 
Off u. 6521 a. d. Exped. d. Geſ. ey a 
6514] Den Herren Prinzipälen e Free U HERE 
empf.tücht. u. reelle Materialiſt. 6585] Für nen geh. Kahtigen, 
der deutſchen u. poln. Spr. mächt. | [edigen, volniſch ſprechenden 
J. Koslowski, Danzig, Landwirth 
Toblasgaſſe 25. Auf. der 30er, wird Stellung als 


36 22 „kathol., olcher oder als Rechnungsfübrer, 
Mnterinlif, e Le 0 
. v. 


Ein Predigtamtskandid ſucht 
von Oſtern ab eine Stelle als 


— 


. u. i. St., Amtsſekretär, Rendant 2c. oder 
Febr. bee Eng a- in ähnlichem Fache per bald ge⸗ 
ement. Off. briefl. m. Aufſchr. ucht. Derſelbe iſt mit allen 
6510 d. d. Geſelligen erbet. Te e mit 
— ß —ůůů—ßv— — Amts- u. Gutsvorſtehergeſchäften, 
6060] Ein Gehil et Buchführung, Kaſſa⸗n Rechnungs» 
19 3. alt, m. gut. Zeugn ver), f, weſen völlig vertraut und von 
in e. gr. Geſch v. ſof. Stellung. ehrenhaftem Charakter, auch be⸗ 
Conrad Fenske, Marienwerder ſitzt er langjährige, ſelten gute 
„Alte Schützenſtrage Gbeeſch benen i fungirte u. 4 in 
6353] E. Materialiſt, 20 J. alt, e eſien in renom., große 
beid. Sanbester. mächt., geſt. a. g.] Wirthſchaften. Off. unt. H. G. 20 
eugn., ſ. p. 1. od. 15. Februar] poitlag. Poſtamt 2, Bromberg. 
auernde Stell. Gefl. Off. unt. Ein junger Mann, weſcher ein 
R. 30 poſtl. Skurz Wyr. öl. am: n 2. 
65061 Ein älterh. Materialiſt, u. dann / J. d. Lan thät. 
kat 5 der poln. Sprache mächtig, geweſ.iſt a ne Stell, 
erhält ſofort Stellg., w. möglich a. Wi f aftseleve, womögl. dir. 
Vorſt. erw, d. J. Kosiow ki, u. Prinzwaln Familienanſchl- Alt. 
Danzig, Toblasgaſſe 25. 17. Meld. u. Nr. 6063 d. d. Geſ. erb 


b 


30 J. 
ſämm 

uten 
ſoglel 
unt. 4 
Mühl 


eſtüt 
Stell: 


v 
an eu, „,golszt Nei d Kürſchuer⸗Gehilfen ] Ein junger Landıni Laufburſche Verkäuferin 
. jo ſuche dauernde telle als 7 II kr tücht. ilitärmützenma * findet von ſofort Stellung unter kann ſich melden be [6291] beſtens empfohl., mit der Branche 
0 Wirthſchafts eamter 7 nd. dauernde Beſchäft. a. tüd | Meiner direkten Leitung. [6320 E. Be hen, Bantngenien u. polnisch. Sprache vertr., 1 
t an bin in geſetzten Jahren, gute fl ineubran t ei O. Scharf, Thorn. [6382 Bieling, Cbarlottenwerder, Rehdenerſtr. 5. zum baldigen Antritt 1961 
jens — niſſe, Anſprüche beſchekden. Ein junger, tüchtiger per Roſenberg Wpr. 6474] Sohn achtbarer Eltern [Julius Buchmann Thorn, 
Vale b ot Kielpin Wpr. | 5293] Für eine allererſte land⸗ B il 65000] Suche zum I. Aprif einen mit nöthigen Schulkeuntnſſſen Dampf⸗Chocoladen, Konfitüren⸗ 
ebs⸗ Brlele erb. en e wirthſchaftliche Maſchinen⸗ raugeh je u e zum ſſchen wird als u und Marzipan⸗Fabrik. 
ebet H { Bade wird zum Beſuche kleiner wird von ſofort geſucht. Offert. evangeliſchen, energiſcher Lehrlin Be Bewerbungen iſt Zeugniß⸗ 
res Ein nt . UI wir Beſitzer in Oſtpreußen ein er⸗ 1. 8 0. 5. en öriefl. gebildeten Inſpektor x 9 abſchr u. Photographie beizufügen. 
en. in geſetzten Jahren, Sohn eines fahrener tüchtiger und ſehr gut m. Aufſchr. Nr. durch den] der mit Drillkultur und Rüben⸗ für ein Kolonial- und Delikateſſ.⸗ 65621 Ein kräftiges, geſundes 
len, n x es in Tegt. Stell. über empfohlener Reiſender zum Ver⸗ | Gejelligen erbeten. bau erfahren iſt. Boln. Sprache See nach Berlin Fader äd . 
es, ae mit beiten Zeugn. ver⸗ kauf von Dreſchwerken, Fukter⸗ Ein Blankgalaſe Vlankglaſer erwünſcht. Gehalt nach Ueber- S c „ eſitzer a chen 
2 e ,, von| TE neind Huhn nor |“  — Bebrfi aut ante mil ib an Er 
n I. a „. 0 | N x Pe Wpr. | E 2 
ler rüber, bauernög A a Hasan geſucht Bildern gut vertraut üit, findet 3560 Suche vom 1. April ehr ing. J Hoteltäiche geſucht Nehrgeld u. 
fo 9 d. Geſell erb. Den Angeboten iſt Nachweis bei gutem 88 dauernbe De Ju eltor Sens 185 r Penſton nicht beansprucht. Lehr⸗ 
5 Fandmixlhſchafts-Elee. Be „ in r hler ert, Gelen der unter 5 Zeitung zu 2 findet ein junger, Mann er Sotelbeitber Wernau in * 
1 2 x — —— — — > a S e . Pr > : 4 
* 6980) Fir meinen, Gobn, DIRT „ Two fat „ 1 Mpeil e. Alt. feln ug, nich Ielbitnändig au liche Nufnabme, Offerten an bie Antritt 18. Sebruar, 
ra f turient, augen ſowie Altersangabe beizufügen. x U vertreten. Verlange große Ener⸗ arten ⸗ Verwaltung zu Dem | 5 
= %%% LE | Gar Kos mei oma | „EI DINO NEN 
vat⸗ = A ff i in er. 2 8 im Getreide- und Kartoffelbau.] 84 Für Manufaktur, ; 8 . 
bei⸗ umd ne N — —— — eee 25 Sie als Wmtbbiener, his Gehalt 500 Mk. Perſönliche Vor. | Tuch- und Konfektions ⸗Geſchäft drt e wiege an pe e 
tem der envörſchen, Kreis Marien- N. 13 an Rudolf Mos Fiſcherei und Raubzeug Ver] ſtellung Bedingung. Abſchrift ſuche ver hald frau und zur theilw. Beauſſicht 
8 cer, Bpr., 10. Januar 1896 Ii Hi ge; »Wer |tilgung veritebt, poluiid ſp aug der Jeuguſſſe, die nicht zurück Lehrlinge von 2 Kindern im Alter von | 
ichſt werder fel ke, Adminiſtrator. Proteins: Und kantignefsbis iſt. Auch geſandt, und Referenzen an 3 bis 5 Jahren zum 1. reſp. 15, 
x ! g ee Für mein Deitillations« findet ein Älterer Kobligk- Neuhof b. Roien- | und einen Volontär Februar geſucht. Gefl 81 bitte | 
— 6108] Ein Bautechniker geſchäft ſuche ich zum ſofortigen v Gärtu ſeide i. Weſtpr., Bahnhof Wit⸗ ig ze Jebrnar geſucht. Off 
Abſolv.d Baugewerkſch. Dt. Krone, i äteſtens 1. Feb unverh. rtuer Da der polniſchen Sprache mächtig. | einzujenden an Frau Roſa 
cht ö 0% eübt 2 Entw. und Ver⸗ ö zum 1. April Stellung. tenberg i. Weſthr. [Louis Hirſchfeld, Bütow Mannheim, Cösl in, poſtlagrd. 
bis anſch. ow. m. Bauleit. und ftat.| einen Verkäufer. 6135 Dom. Stich, Post Dom Zſethen bel Prechlau in Pommern. 6035] Zum 2. Zum 2. April geſucht 
bis Berechn. gr. Baut. durchaus vertr. Leo Rittler, Bromberg. Klesczyn, Kreis Flatow, ſucht zum ſucht zum 1. April einen unver- | 6186] Für mein Tuch, Manu- auf eln Gut bei Danzig evan- 
1 ee | Feine > >| Quipektor,  |Iade ie don Tnlaa oe Tat |MNOe Borshene 
er⸗ Stellung. Meldungen unt. A. R. größ. Deſtillation wird möglichit | oder unverheiratheten * + he Er pe N F 
ter poſtl. Appelwerder b. Dt. Krone. | zum ſofortigen Antritt ein Gärtner Gehalt 400 Mk., und einen einen Lehrling bie ſehr ee u 
4) Böttcher 8 e achtig dne Lehrling 0 17 1 5 dee feed BADER Schneidern und recht bewandert 
a mit allen Arbeiten durchaus der polniſchen Sprache mächtig, bei gutem Gehalt mit Tantleme. ohne Penſionszahlung. 16304 . . 1 pr. in Wäſche und Plätten ſein mu 
0 vertraut, und prima Zeugniſſen er ee — Dobberſtein, Oberamtmann. a Ui ein facher neraifcer Für Va eee ſuche auch wird etwas Stubenarbeit 
Oi Lihtien u einct Grauens 476 k. abe er. erwänihe| Derheir. Gärtner, Wirthſchafter „einen Lehrling aba our 50 Bren. bu 
Ral wies De — r Zegulstopien und Gebaltennipr. verheir. Maurer ſofort geſucht. Dom. Logdau tritt ſofort evtl. 1. Apel. 6570] Für einen Haushalt von 
1,26 = 152 1 2 lie . dend. — — brieflich mit der Aufſchr. geſucht zu Marien reſp. April er. bei Gr. Gardienen. 2 Neeigbn, Bolain zwel Damen wird ein 
ker 6543] Gin Müler _ | 6238 D. b. Gefelligen . . | DIES Mädchen 
Rai Düllersjohn) Stell. in einer | 6307] Für mein nen zu er-“ Ein Älterer Bücher sofortigen Antritt einen gebild. 6255] Für mein Zigarren, geſucht. Offerten an 
li i richtendes Herren, Anaben- u. 1 s . Material- und Delikateſſen⸗Ge⸗ 2 
u ind⸗ od. Waſſermüble von ſof. rie te, = Wirt tseleven. ſche i Frau Seeler, Pyrltz. 
oder auch jpäter. Offert. bitte an | Kinder⸗Konſettions⸗Geſchäft welcher eine Feſt⸗ u. Losbäckerei ir hſchaf eleven. ſchäft ſuche per gleich einen . 
f 3 t -|juche zum 1. März einen ſelbſtſtändig führen kann, und Inte Wirthſchaft. Herrliche U R 6580] Für meine Bäckerei und 
2 bc ne zerkz mit elnem Waſſerbeizvacofen de. Jage.ſve Wirtbſch 6483 Lehrling Konditorei in Berlin ſuche ich 
188 see zu richten. tüchtigen Verkäufer rant it, findet ſof Stellung bei Lage. Jar t, Mbminiitrator, welcher mit der voln. Sprache zum 1. Moril ein recht 


vertraut iſt. } 
N. Grau, Allenſtein. 


Frauen, Mädchen. 


6443] C. Müller, 31 FJ. a., dtſch. 
rw. . voln. for, Verb: k. Pam . 
Stell. a. Werkf. ob. Lohnmüller 
auf klein. Waſſermühle auch mit 


hübſches Fräulein 
Jüdin, 18—24 J. alt, als flotte 
Verkäuferin, dieſelbe muß ſehr 
gut Rechuen und Schreiben 


und Dektorateur. Poln. Sprache 
unbedingt 9 Gehalts- 


C. Wieezorrek, Ortelsburg 
x 6465] 
anſprüche, Zeugniſſe, Photogr. 


Oſtpreuß. 
6179] Geſucht zum 1. April ein 


6491] Ein evangeliſcher 


Aufſeher 


bis 10. Februar an mich erb. 


werden ſofort zurückgeſchickt. 


5 0 — A p be U 1 E ’ v 2 1 
ez. Landw von ſofort oder ſpäter. Loritz Pfingst, evangel., gut eee pe ee re 22 . 1a bananen unde mit Geld me auch 
Gert. Meld. briefl. unter 8 poſt“ Marienwerder Weitpr. } chmie 1 Danzig, geſucht. 5995] S. fe. ig. gebl. Mädch Stell. i. mit Kundſchaft umzugehen wiſſen. 
t. lagernd Bendattowo Poſen.— 6536] Für mein Manufaktur⸗ der die Lokomobile zu führen bat. 6508] Ein küchtiger löl. Hs h. b. Fm.⸗A.Auſpr. ger. Off.u. Das Fräulein darf, nicht klein 
per 6500] Suche Stellung als waarengeſchäft ſuche per 1. Febr. Dom. Blelig b. Biſchofswerder. © . 2.56 Haaſenſtein KVogler, Danzig. ſein. Offerten mit Gebalts⸗An 
is | v. 1. pit 4. frite, bin 379, a, | n ier Für mein dee „ Fofmeiſten | dene kinder. Woe emen | rigen ech eee 
0 1, 1. 2 Be 4 um 1. April einen ti en, er zuglei ie Stellmachere 5 Fehr 4A. B. 5 erb. P f J 
\ eu bei. gute Zeugn., bin m. Neu⸗ Verkäufer : ? ! verſtehl, findet bei gutem Lohn Nbteftänd, one. orshaftes unbedingt erwünſch. „Dieselben 


anl. ſow. m. all. and. Arb. vertr. der polnischen Sprache mächtig. zuverl. Maſchiniſten und Deputat zum 1. April er.] Stellg. Selb. iſt im Kochen ſow. 


Meld. briefl. u. Nr. 6500 a. d. Geſell. D. Auerbach, Bromberg. der einem Dampfſägewerk vor⸗ 


rn · | ne H 8 Stellung in : ” g u. m. g. 63031 / „Mitbiſ 
ich Ein tücht. Zieglermeiſter, verh. | 6467] Für mein Kolonialwaarens, tehen kann, zugleich Pferde. einen Marienhöhe 1 5 5 Heft Of ſind an richt. un 6303] Zur Mithilfe : 
N BR 5 EUER Une. me Eiſen⸗ und eee Ne das p. Schwetz a W. Müblenbeſ Krogoll, Reidenburg. EL terbeiz 
d ; AR; 2 „mi einen tüchtigen zen üherne R ee A — es, beſche es, 
2 ſämmtl. Fabr. i. Fache bewand., mit ſuche per ſofort ein 8 Daſelbſt findet zum 1. Februar] 6142] Ein gut empfohlener ? 57 ſchenes Mädchen geſucht, am 
N Junge tädchen 


jüng. jungen Mann, 


2 2 > liebſten evangel., in Handarbeit 
Polniſche Sprache iſt unbedingt 9 


erfahren. Off. u. F. K. 35 poſt 
lagernd Hardenberg mit Ang 


ein tüchtiger, zuverläſſiger, 


Pen Zeugn., ſucht Stellung von 
unverheir. Müller 


Hofmeiſter 


ogleich oder 1. April 1896. Off. i f 
findet zum 1. April Stellung bei 


unt. K. G. Nr. 5000 poſtlagernd angenehmes Weſen, Waiſe, ev., 


wünſcht unter Leitung der Haus⸗ 


— Mühlbanz, Kr. Dirſchau. [6499 erforderlich, TCC Fibelkorn in Warmbof frau dle@öirtbi@art zu erlesenen a nit 
fe eier Suche z. 1. April reſp. 15 Vetta es i Stellan . Meld. mit Zeugniſſe bei Mewe. f ohne gegenſeitige Vergütung. des Alters . erbet. 
on: 6 4181] Für mein Deſtillations⸗ und Gebaltsanſprüchen brieflich 6532] Suche ver ſofort einen Familie nauſchluß exwünſ it. DR 65027 Als Stütze 

ind telle i, einer Gutsmolk, wo Verh. und Solonialwaaren Geſchäft] mit Aufſchrift Nr. 6294 durch | älteren, unverheiratheten au r A Stenzel Samter. 294 | suche ſofort ein evang., tüchtg. 


nicht ausgeſchl. iſt. Bin i. d. Viehz., 


den „Geſelligen“ erbeten. 


Hoſverwalter. 


Fräulein, das in der Wirth 


es, 5 äſerel rt oder 1. Febrnar eee . 

ſowie in der Butterei u. Käſerel] ſuche per ſofort o = - ü 3 5 Fran as in d 

tel nur 7 — 2 x 6323] Rittergut Traugel, Boit re 2 0 ſchaft ſchon erfahren iſt, Hand 
auch mit ſämmel, Maſchinen der einen jungen Mann, Prepftadt, hut zum 1. April er. . Cin zunges Müdchen hrbeiten wie Maschine näb. Tann. 

mn. E. Breeſt, Meier, Rumpshagen Nur flotte Detafliſten wollen ſich f. ſeine Dampfmolkerei leiſtungs⸗ 8 aus anſt. Fam., ſucht vom Gehaltsanſprüche, Altersangabe 

* „Bes Nutersbagen M. 0 mr Woln es, ze er fähigen, verheiratheten Einen Hofmann = dan. od. Fal Stell. z. und Zeugnifabſchrüter ſind zu 

bei Ille Ein verheir. Gärtner, wünſ une Pom th. Meier. der Schirrarbeit verſteht, ſucht edien. der Gäſte i. einem richten an die Gutsverwaltung 


zum 1. April oder Mai. [6018 
Froſt, Reichfelde. 
5 eee 


$ 6143] Zum 1. Yoril wird 2 
ein verheiratheter R 
Geſpannwirth 


E ® bei hohem Lohn und De⸗ 
Stuhm Weſtvpr. utat geſucht. Perſönliche 


Nen Vorſtellung unt. Vorlegung 3 
Schneidemüller i 


2 der Zeugniſſe erforderlich. $ 
für Vollgatter und Leitung einer D 
Dampfſchneidemühle wird ſofort 2 Gutes 0 ehroht 
gejuchl Zeugniſſe mit Lohn- 2 dat . abzugeben 
anſprüchen zu richten an Dom. Rehden Weſtpr. 


R. Romekat, Bütow i. Pom. 


Bewerher, die ihre Brauchbarkeit 
nachweiſen können, mögen ihre 
Zeugn. an das Dominium einſend. 
65171 Ein zuverläſſiger 
Windmüllergeſelle 
findet ſofort Stellung bei 
Mühlenbeſitzer F. Weis ner, 


30 J. alt, ev., in all. Zweig. der 
Gärtnerel gut bew., auch Schütze, 
worüb. mir gute Zeugn. u. Empf. 
8 Seite ſteh., ſ. z. 1. April eine 

telle auf e. gr. Gute. Adreſſen 
E. Eggert, Neu Grabia b. Thorn. 


6576) Jung., tüchtiger Müller 
ſucht nd Febr. Stell. a. Alleinig. 
vd, Erſter in einer klein. Mühle. 
=, Derſ. iſt ehrl, ſolid u. fleißig, er⸗ 
fabr. in Kund.⸗ u. Geſch. Miller. 
Wth. Briefe a. J. Prellwitz in 


K 3 Marwitz bei Landsberg a. W. 
1 ͤ in Tepe 
| Büchergefele, A, Ko 


briefl. u. B. 100 poſtlagernd 


6225] Suche zum 1. Februar 
Marienburg erbeten. wor 15 


ein älteres, gebildetes 


evangel. Mädchen 


6216] Suche zum ſofortigen 
Antritt für mein Eiſengeſchäft 
einen tüchtigen 
jungen Mann 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Alexander Jaegel, Graudenz. 
6481] Ein älterer 7 

Handlungsgehilfe 
der mit der Delikateß⸗ und Ko⸗ 
lonialwaaren⸗ Branche vertraut 
iſt und über ſeine Tüchtigkeit u. 
Solidität genügende Zeugniſſe bei⸗ 
e vermag, wird per 1. 
April oder auch 1525 zu en⸗ 
gagiren geſucht. Polniſch. Sprache 


f. Reſtaurant. Offert. werd. J von Rinkowken b. Hardenberg. 


m. gut. Jein. fache. Pannen: | AS Stübe. Dailelbe muß in de 
anſchl. Stellg. a. Stütze d. Hausfr. Küche, ſowie in allen häuslichen 
Gefl. Off. A. 100 poſtl. Bromberg. Gedafk 180 Matt. vs ſein 
19406] Sue für mein e e ee 
Geſchäft ver 1. März eine tücht. 63211 Tine junge, 


di 5 flott ſaubere Meierin 

e je „ chic MON Yan De 0 nt 
arbeitet, bei freier Station und 9 IR DEN a are re 
Familienauſchluß, Zeugnifie, Ge. haltsanſprüche und Zeugniß⸗Ad 
baltsanjprüche und Photographie] ſchriften erbeten an“ 


85 | Neuzeit vertr. Alt. 25 J. Off. erb. 


090% 


tellung. Offerten unter C. B 
„ % % eee 


poftlagernd Schneidemühl. [6577 r ne bete ı | 
poitlagernd Schneidemühl. 16577 erwüinſcht, jedoch nicht Beding. 9 = - 25 erbeten. . Mofer, Molkerei Dubiel 
Z Gärtuer Robert Zube, Pirſchan. |2Stellmachergejellen Ein Wirth A Schmolinski, Schlo dan. per brd nde Ben 
N Leiter e. gr. Herrſchaftsſtelle, 27 | 6557] Für mein Manufaftur- nur Kaſtenmacher [6154 |(Bormann), verbeirathet, nicht 6547] Suche per 1. reſp. 15. | 00 Zum I. April d. J. wird 


können ſofort eintreten bei 
E. Roſenke, Neuenburg Wpr. 


20 Sattlergeſellen 
für Militärarbeit ſucht 16540 
A. Stephan, Thorn. 


2 bis 3 Pöltchergeſellen 


u alt, guter Stellmacher und 
ampf - Dreſchmaſchinenführer, 
wird vom Unterzeichneten zum 
1. April d. Is. geſucht. Nur gute 
Zeugniſſe werden berückſichtigt. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 

Lunau bei Dirſchau, 
den 8. Januar 1896. 


und todewanren » Gejchäft ſuche 
1 Gehilfen 
der gewandter Verkäufer iſt und 
1 Lehrling. 
A. Flatow, Marienburg. 
5494] Suche zwei tüchtige 


März cr. eine tüchtige, ſelbſtſt. 1 2 1 e 
Putzarbeiterin eine tüchtige Meierin 
bei dauernder Stellung, freier] welche mit Separator u. Dampf 
Station und angenehmem Fa- 5 N ae und güte 
milienanſchluß. Offerten mit ute e 0 
Photographie, Gehaltsanſpr. u. dr Re 
Zeugn. erbeten an die Exped. d. . — 2 


J. alt, eb, m. pr Beugn., ſ. z. 
\ ſof. od. ſpät. auf e. gr. Gute od. 

U Villa m. Gewächsh. verb. Stell., 
wo evtl. ſpäter Verheir. geſtattet. Pr. Holland. 


erf. in ſämtl. Branch. d. Lux. w. 
Stutz⸗Gärtn. Off. Schwetz Nr. 124. 
Ein Forſtbeamter, welcher Un⸗ 
fallrente bezieht, ſich auf einem 
Landrathsamt in der Unf., Inv. 
und Altersverh. ausbildet, ſucht 
eſtützt auf ſeine guten Zeugniſſe, 
Stellung a. e. größeren Gute als 
> Sekretär 
Off. bitte a. d. Möbelfabrikanten 
Offerten brieflich mit Aufichrift | - 7 
Nr. 8801 b. 5. Öefelligen erbet.| Zieglermeiſter 
energ. u. umſ., der feine Leiſtg. 


a - 8 N Kreisblatts in Schlochau. 6534] Eine erfahrene, 
Schmiede- Schirt meister der e er einten det ee ee Tr 
ihn > oder etwas ſpäter eintreten bei Jet Wir „ „ Put Direktriee . prakt Wirthſchaſterin 
verheirathete haben den Vorzug), € 5 i 1 verh. ein. Wirt . e Pußzabtheilung, jor * un 
bei einem Wechento n von 18 ach hei der ehe 5 von 925 * . Waun obe in'geſetzlen Jahren, die mit aller 


für mein Manufaktur u. Wäjche- landwirthſchaftichen Haus. und 
Geſchäft per 1. März gefucht. Jupentararbeiten, ſpeziell Feder⸗ 
C. Braſch, 6518 vieh⸗ und Kälberaufzucht voll. 
Sommerfeld N. ⸗L. kommen bewandert iſt, wird von 

— Tüchtige Direlirice ſofort geſucht. Dieſe Perſon hätte 
erfahrene Kraft, Chriſtin, die gleichzeitig die Mutterpflichten bei 
beſſeren Miktel⸗Putz ſelbſtſtändig den vorhandenen Waiſenkindern 
chic und flott arbeitet und auch zu übernehmen und gewifienhaft 
im Verkauf tüchtig ift, v. bald o. aus zuführen. Polniſche Sprache 
ſpät. geſucht. Phot Zeugn Le⸗ erwünſcht. Meldungen unter F. 
benslauf und Gehaltsanſpr erb. H. 103 Mogilno Voſtlag. erbet. 
Stellung dauernd. [6229 6542] Jüd. relig. Wirth. f. 2 


Mark nebſt freier Wohnung 
und dauernder Beſchäftigung, — 
ebenfalls tüchtige 


Wagenſattler und 


Stellmacher (Kaſtenmach.). 
C. Peiler, Wagenfabrikant, 


6335] Suche zum 1. April er. 
einen nüchternen, anſpruchsloſen 


verheir. Inſpektor 
der im Stande iſt, eine größere 
Wirthſchaft unter Leitung des 
Vorgeſetzten mit e führ. 
Gehalt 750 Mark und Deputat; 
desgleichen zum 1. März einen 


unverh. Wirthſchafter 
Gehalt 300 Mark. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 


1 verh. Kuhfütterer 
vom 1. April erhalten Stellung b. 
Bohrſch, Mockrau b. Graudenz. 

6162] Dom. Rohlau b. War⸗ 
lubien ſucht zum 1. April 


zwei verh. Pferdeknechte 


mit Scharwerkern. 
Die Gutsverwaltung. 


Ein Kuhfütterer od. 


Theaterſtr. 4 zu ſenden. 


24 Jahre alt, evang. 
Diener, militärfr., 10 Sabre b. 
Fach, ſucht zum 1. April Stellg., 


Herrn As my, Lands berg a. W̃ 
Die Schmiede⸗ und d. langj. Zeugn. nachw. und 


a" Stell Kaution ftellen kann, für eine ; 1 Unterſch weizer Fritz Textor, Landsberg a. W. ält. Herrschaften ſof, nei, Meld. 
12 in 1 er Mingofeng; mit, Mänbbetrich, Bees Diterode Die zu. 40 Kuben 5 geldiet, e dc bon J ‚für mein c en, 
5 Fabrik. 1½ Millionen, geſucht. —————— eee haltsanſprüche einzuſenden an ſchäft vom 1. März eine irthin. 
” Weftbr., Wittelmilbie, beßett. See, ed ſchr. Ka N L. Cramer, Wolken Joch. me, 1 M 5 3 Direktrice 6482] Zum 1. 255 ſuche eine 
— — (ligen en. nee Aan gg ber- 81881 W bei beten Station. Dffexten mit durchaus tüchtige ,, erjahrene 
„„ Jip. b. 1000-1600 Mk. Gen. u. 6 1 : Photographie, Zeugniſſen un irthin, die auch Federvieh⸗ 
> 2mühmaſchineuverkünfer Drei Zieglergeſellen Berb, 61 Sandı.0.100._03E Steinſchläger Öedatlsanelgien eee zuht beritcht. Bcunnipabier. 
x , .. Grone dee, h de U en 
7 wollen ſich melden. Meldungen zwei Lehrlinge Auf einem Gute von ca. 1800 im Kreſſe Dlebfo. 5495] Suche zum 15. Februar b. Biſchdorf Dim 
lit werden brieflich mit der Aufſchr. können ſich melden bei Morgen in Weſtpreußen iſt die W. Kubelka, Bauunternehmer, reſp. 1. März 6368! Wegen Verheirathung 
n, N MEN un auf ing — = Reh c. J 10 ektorſtell 2 Marggrabowa. eine Direktrice meiner jetzigen, ſuche ich zum 
8• 6503] Wir ſuchen Fir, unſer — — 1 1 bes 5 lt 6560] Einen ehrlichen welche jetoftftändig und chik Bup ! April he erfahrene 
2 Feb 1 8 Einen Binaofenbtenner 300 Mark un „Den eoferd. Ber Lanfburihen arbeitet, be 1 undd Wirthin. Ben 
te en mit langjährigen, gut Zeugniſſen werber mit guten deu niffen mög. der auch häusliche Arbeiten] Falalr geg Reif Dieſelbe muß die Molkexei mit⸗ 


Wwe. J. J tettin, | beſorgen. Zeugnißabſchriften und 
Bahubofsftraße 5 __ ie EN einzufenden an 
Frau Dora Schulze, 


1 ee Cieſchakeſuche Schulzendorf b. Arnswalde NM. 


per ſofort oder 12. Februar eine Geſunde Amme 


U lige Beshänferin eſucht. 1 brieflich mit 


an den „Ge⸗ 


1 t 
re) Konditorei 
. Lauſburſchen 
t 
475 für 1 licher, ER 
Gesch Für mein Deſtillations⸗ 


in Verkäufer 
1 1 Volontär u. 
— 1 Lehrling 


it. i die der polniſchen Sprache 


ucht für dauernde Stellung und 
1 16090 
Gut Müggan bei Danzig. 


Verhelratheter, tüchtiger 
Brenner 


RE chriftlich brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6466 an den Ge⸗ 
ſelligen einſenden. 


64611 Von ſofort geſucht ein 
tler an iche lſer. fert 
thäthiger verheiratheter 


brief. m. Aufſchr. Nr 


den Geſelligen erbeten. „Fr. Koskowska 


mit 1000 ion, g acht. 
9 äächti gute, dauernde teilung. Gel Birth) after ft en gros & en detail] (mojatich) der 1 Sprache feln ee — 

1. mächtig find. und Tantieme ca. 1 ark] deſſen Frau auch thätig fein muß. fude ver fein e = — 5 Ws. elan Fechten 265401. Time. Wiydchert Toiole 
lt. und utat. Meldun 0 durch Offerten mit Gehaltsanſprüchen einen Lehrling uud Jebaltsanbr eſuſenden an Stuben ae erh die Stadt 


L. Lipaky &Sohn 


Rerode Obr. ieh en an Werth, In ſe 


Sohn achtbarer E 
r. Werder b. Di. Eylau. I. 


Wohtumig. Martenwerderſt. 38. änger, Czarnikau. ſehr feine St 


„Dachrohr 


16479 
Ediger, Rehden Wpr 


* 


Bekg HN) 8 —— Bitte aus ſchneiden und einſenden 
5242] can nein ng. 4 WERT jonit Verſand nur gegen Nachnahme, 


rungen zur Herſtellung der Erd⸗ "die Firma 


arbeiten und Durchläſſe für die Walter Kirberg in Gräfrath⸗Central b, Solingen i 


im Kreiſe Tuchel zu erbauende 
Fabril in Stahlwaaren, Waffen und Optik. 


Gemeinde · Suna T 2 ’ 
Aus Anlaß des ae Ge⸗ 
denktages Sonnabend den 18., 
Morgens 9½ Uhr Feſtpredigt. 


Aufgebot. 


I. Nachſt. Hypothekenurkund. 

a. üb. 100 Th. 300 M. m. 6% 

verzinsl. Reſtkaufgeld, ein⸗ 

ann 42 5 atavetizage 

. 28. Friedr. 2 

2 Juſtine, eb. Plaus 2 Angebote ſind verſiegelt und 

mann'ſchen Ehel. in Abth. 111, mit entſprechender Aufſchrift 
Nr. 2 des demEigenth. Heinrich verſehen 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 
Hausgrundſtücke 
zu 7—8% verzinslich, Reſtaurat 
weiſt nach 5574 


Chauſſee von Station 8 der 
Tuchel⸗Woziwodaler Kreis⸗ 
Chauſſee bis zur Pflaſterſtraße 
am weſtlichen Ausgange von 
Reetz (9065 Meter lang) ſollen 
een werden, 

U 


S. Jacob, Wirſitz. 
Verſetzunghalber verkauft mein 


Grundſtück 
Soldau Opr. 
(Faus, Scheune, ca. 80 Morgen 
Land, Wieſe ꝛc.) Herr Ofen⸗ 
fabrifant Julius Kähler in 
Neidenburg. 9 7775 
Struwe, Poſtaſſiſtent, Röfſel. 
6545] Mein in Danzig belegen. 
Nn e Grundſtück 


ſtattung der Selbſtkoſten bezogen 
werdeu. 


Tuchel, den 4. Januar 1896 
Der Kreisausſchuß. 


eingetr. für die Geſchwiſter 
Guſtav Soulf Ida Martha u. 
Marie Louiſe Kropfgans in 
Abth. III. Nr. 4, des demHaus⸗ 
eigenth. Johann Grzezikowski 
1900 „Grundſtücks Rehden, 
127, u. gebild. aus dem Hy⸗ 
pothekenbriefe v. 8. April 1874 

u. Ausfertigung der Verpfän⸗ 
dungsurk. v. 12. März 1860. 

e. üb. 150 Th. 450 M. mit 50% 
verzinsl. Darlehn aus der 
Schuldurk. v. 17. November 
1863 unter 1 für die Ge⸗ 
Ia Guſtav Adolf, Ida Mar⸗ 
aMarietonijefropfgang in 
Abth. III, Nr. 5, des demi Haus⸗ 
eigenth. Johanncrzezikowski 
1 tehden, 
Bl. 127, u. gebildet aus dem 


a a ei . 


Umsonst verſende meinen reich illuſtr. Pracht⸗Katalo ; derſelbe enthält di ößt 
Auswahl in allen Arten Meſſer, Scheeren, Revolver, Garen blchſen 5 ren, 
Säbel und Degen ic. ꝛc. ferner alle Arten erurohre, Feldſtecher, Opern läſer ıc. zc. 
Als Beilage enthält mein u) eine na 5 Abbildung nebit Beſchreibung 
der größten und höchſten Eiſenbahnbrücke Europas auf ber Eiſenbahnlinie 


Solingen⸗Remſcheid. 
T 8 
Unterricht bes.ge- (dauptſtraße), frequent gelegen, 


= 2 NER 
2 Stroh- Schlitten. — 1ANINOS — Kreuzs. 2 g 
Vommerſches Spezialgefährt. ! Rane Höchste Tontülle | Gerhart en gran Ken bea he 


93 Kr: trieben wird (Einfahrt u. Aus⸗ 
6009] In Annaberg bei Melno — 1 N 


. 5 - ſpannung), mit einem Nutzungs⸗ 
deckt der 5 Silberne natl. Berlin, Dresdenerstr. 38 werth v. 10000 Mk. jährl. Miethe 
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6288] Suche eine gebr. 
S8 pferdige a 


Lokomobile 


(in den neunzig. Jahren 
erbaut.) Meld. brieſt. 
u. Nr. 6288 a. d. Geſell. 


für Studium und 


a (RE AN 


a . Ehrenpreis | Friedrich Bornemann & Sohn Heer 
} N : nn: he 36, und bei einer feſten Hypothek b. 
, Napphengſt Vesuv | Preis vom i r 
„Ausfertig. der Schuld⸗ 5 in ich willens, wegen Ausein⸗ 
urk. v. 17. November 1863; gefunde Stuten gegen Deckgeld illen. ö i 3 d ſog. a. fr. . 5 
d. üb. 1500 M. mit 5% verzinsl, box 15 Mk., welches beim erſten ee =; Unionklub. I 2 Nurseiomkäuf be oz ud A 


NurSelbitfäuf.bel.Adr.subB.A. 
32 a.CarlFeller jr., Danzig, 3.vicht. 
NB. Gar. f.lebensl. gute Brodftefle, 


— 


Grundſchuld aus dem Grund⸗ 
ſchuldbrief v. 17. November 
1887 untereingetr. für den Be⸗ 
ſitzer Jacob Manikowski in 
Abth. III, Nr. 19a, des demBe⸗ 
ſitzer Rudolph Schaldach ge⸗ 
hör. Grundſt. Woſſarken, Bl. 6; 
e. üb. 600 M. Darlehn m. 5% ver⸗ 
insl., aus der Schuldurk. vom 


— roheſten Weiſe 


it, Deckzeiten um 8 Uhr früh „pri F: 
; wfiehlt in ff. Ausführung inel. Dede Mk. 175,00 E. 5 
und 4 Uhr Nachmittags. Vahnſtatid bie . N o jeder 


- 812 werden bei Herſtellung vonKognak 2 4 
Eiserne fw . 2 ausEſſenzenceruch und Geſchmack Gr undſtück 
P l m 0 n Ho ag enfabrik von Fr all Nitzschke 5 ne Rüeſſchr bunt, 85 das ſich ſ. gut z. Bäckerei⸗, Vor⸗ 

p Gegründet 1844, Stolp i. Pomm. Gegründet 1844. | Veſen des Kognaks als Wein- toft-, ſow. a. z. Barbier⸗Geſchäft 


b ; äh, | eignet, iſt v. 1. April im Ganzen 
für Hof, Keller, Kataloge, auch über alle anderen Schlittenarten gratis und frauko 1 . oder auch getheilt zu verkaufen 


N der Stute zu entrichten 


u. 15. Mai 1859 eingetr. mit f 771 f uns! ar f } N 
308098, He e Käche, Gazion, Filiale: Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 26. [antinenjohung 58s Spange bi- deen es un ede gute Brat 

arl Chriſtian Schulz, Louiſe RT: — == See Aus 1 ; “stoff ſtelle zu thun iſt, wollen fi 
aral Kane ee Wasserleitung FREE, | bon Reh end der Ff een | ei" u unge e e 

ting, u dus, | Dr. F. Mellinghoff inan den „Geſelligen“ wenden. 
Jobe Enit Schul 9 1 anlagen Mülbeim a. d. Nuhr gewährleiſtet]  Grundftüd, Margarabowa, 

Ernſt Schul A a 8 10 für Meiereien die richtigezuſammenſetzung eines worin Getreidegeſch. betr. wird 
Schulz, verebel. Heck u. Max Viehställe ete. elhſtbereiteten Kognaks. Drigi- | Miethe 2200 ME., erititell., 25000 
8 go Schulze kübth HII NT Tief. Inalflaſchen dieſer Eſſenz zu 75 Pf. Mk. i an jolid. Käufer . 
1 1 85 N 1 N Prhält man in Apotheken und mit gering. Anzahl. verkäufl. Zur 1 
es dem Kaufmann A. ; bohrungen Drogerien. 15441 |näb. Aust. Marke beileg. [9713] 

u Graudenz geh. Grund ck. j , £ 1 

lein Tarpen Nr. 40, gebild. Rohrbrunnen Echt norwegiſche 3. Baranowsty, Marggraboie, 
aus dem Hypothekenbriefe v. N 8 Wegen Todesfall 


KI 


18. Mai 1875 und einer Aus⸗ 


beabſichtige ich mein gut eingef. 


L. Dos 


fertigung der Schuldurkunde 0 5 : 
- R mit Zubehör, neu 27 Mk. wenig | Hotel, verbunden m. Materials 6 
nd verloren gegangen an a Ingenieur N IS. - Dr | ; gebräudht, für 10 Mt, verfäurlic, 1 e ie hon aleih 
often für kraftlos erklärt werden. Königsberg I. P. 9 = ‚Se 7 a neprit Müblbauſen Kr. Pr. Holland 5534 


Weidendamm. * S 5 9. 8 ꝗꝗ':'' a LH NEL ae Es ee at] 
AR AR F Ii |6442] Gutgeh, beſſ. Neitanrans, 


ld 
647 
1880 l Ip} in Stettin, iſt weg. Uebernahme 


II. Im Grundbuche des dem Be⸗ BE 
ſitzer Heinrich Beyer gehörigen |R 


Heundſtüchsseſzheide Blatt 61, | WAMMRBRSERRRRRERFESFISESRENEN] 
1 Handelslehranſtalt, 


ſtehen in Abtheilung III, Nr. 1: eines Grundſtücks ſofort z. Ur 


; 3 SEN. kaufen. Preis 3 Mk. ff. 
100 Tb. 300 ME 1 dem . f e 2 erbeten in Stettin Poſtamt 
Kauſvertrage vom 27. Januar x SE 8 Nr. 8 unter K. W. 858 
859 für die Johann u. Chri⸗ Stuttgart. f BR N n in jeder gewünſchten Zuſammen⸗ ZT » W. 808, 
ftine, geb. Griebnau, Richter⸗ achſchule.— 3monatl. | 5 > ; . ſetzung, beſonders in Verbindung | * Eine 
g Jam Eheleute eingetragen. Kürſe. — Die Anſtalt bei. und i N mit Palmkerumehl anerkannt gangbare Bäckerei 
Dieſe Poſt ſoll bezahlt ſein und ſoll ' Leutev. 16-30 Jahr. Ab⸗ W 2 wohlfeilſtes und für Milchvieh auf dem Lande iſt für 3300 Mk. 
im Grundbuche gelöſcht werden. i gebend, ſorg wirf Stellg f ieder. Aunübertvefftiches Kraftfutter, em⸗ zu perkaufen Mech briefl. m. d. 
91 Kr Keane 5 ie Schule iſt weltrenom. 10 9 N 7 } Apfiehlt zu billigſten Preiſen. Auſſchr Nr. 5951 d. d Gesell Er 
sul die Juhab der Hypothekenurk. WS Proſpekte d. d. Vorſtand. N 5 | „ 
wimallezu II die Riechtsnachfolg. . erte dert : Max Wilda, Aenteich Wpr. Meine Bäckerei 


2729) C. W. Junz.f . „ hemiſch 


5 2 | zu Dienſten. 
Fabrik⸗Karkoffeln 


unt. vorherig. Bemuſterung kauft, 


Albert Pitke, Thorn. 


Spatenſtiele ssıch 


90—100 em lang, in beſter Aus l 
führung, mit Querkrücke, nich irſchau, Berlinerſtraße 26. 


St., offer. geg. Aufgab. = 2 = > Konditorei u. Cafe, 1.fregu, 

. 0 Ne 5 v. ach Stat 8 z = ken 1 5 Mk. Kreisſt. Wyr. v. Touristen viel 
Preiſe von Mk. 14,00 p. 100 St. > = Maas Welling. . beſucht, ichere Brodſt,, iſt and. 
Bruno Pax Pr. Holland. nk ge 471g. Mar, Bezion. Wi Untern. halber zu verk. Meld. 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6278 
draue Haare d. d. Geſelligen erbeten. 
erhalten eine Pöne, echte, nich N 1 
de helle oder dunkel ET EEE 2 PR 3 Windmüh f 
f ee e mit Dampfbetrieb, in nut be 
Breis 3 Mt. Punke k Co., Parfum. 8 völterter Gegend Dityreußens 
hygiönique, Berlin, Prinzeſſin. mit wenig Konkurrenz, ſehr preis⸗ 
82 8 » ‚ [6148 werth unter günſtigen Bedingung. 


ſtraß 2 u verkaufen. Gefl. Offerten 
[| )- Käse 


rieflich mit Aufſchrift Nr. 4909 
EIER ER 
à Str. 17 Mk., zu belieb. Poſten, 


durch den Geſelligen erbeten. 
ff. Tafelbutter 
DDr 


Ein Corfbruch 
zu Ta, spreiſen, in Poſtkiſten 


ca 50 Morgen, verkäuflich. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift 

is 9 Pfd. franko p. Nachnahme, 

feſte Kunden auch Konto, offer. 


Nr. 5822 d. d. Geſelligen erbeten. 
1108 1109 1110 1113 1114 1117| Dampfmeiexei Or. Sünder 


1118 1119 1120 1122 1123 1124 (.... Veſtur 15289 
1125 1126 1127 1128 1129 1130] Haufirer u. Hauſirerinnen 
1131 1133 1136 1139 1140 1141 | _ Ein Parthiepoſten von vielen 
1142 1143 1144 1145 1147 1148 Tauſend. Metern 8/4 Buxkin, 
1149 1150 1151 1152 1155 1156 | großart. Zugaxtikel, viel Geld zu 
1157 1158 1159 1160 1161 1164 | verdienen, Verſand nur geg. Nach⸗ 
1166 1167 1168 1169 1170. nahme z. Probe v. 9 Meter an. 
Dleuhaber dieſer Obligationen | Artikel 190 er Art. 2 1,15 Pf, 
werden hierdurch aufgefordert, Art. 3 1,30 Pf., Art. 4 1 0 
den Betrag derſelb en gegen Aus⸗ 
bändigung der Obligationen bis 


der Kr in uf er aufge⸗ 
ford., ſpäteſt. im Aufgebotstermin 


den 14. Februar 1896, 
Vormittags 11 uhr 

bei dem unterzeichnet. Gericht ihre 
Anſprüche u. Rechte auf die Poſten 
anzumelden bez. in den Fällen zu! 
die Urkunden vorzuleg., widrigen⸗ 
falls dieſe letzter. werden für kraft⸗ 
los erklärt u. im Falle zu Iſie mit 
ihren Anſprüchen auf die Poſt 
werden ausgeſchloſſen werden. 


Graudenz, d. 6. Ortor. 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


6565] Im Auftrage der Direktion 
der Zuckerfabrik Melno wird 
hiermit bekannt gemacht, daß 
noch folgende Obligationen der 
Zuckerfabrik Melno über je 500 

Rark im Umlauf ſich befinden 
und zwar: > 

Nummer 152 153 154 155 156 
159 160 162 166 167 168 169 


e Analyſen iteben in Letzkau iſt von ſogleich 

zu 

16460 vermiethen. = [6522 
Behrendt. 


5372] Alte Bäckerei 


(nebſt Wohnung), ſeit mehr denn 
40 Jahren in Betrieb, iſt vom 
1. Juli cr. an einen gut fituirt. 
tüchtigen Bäcker zu vermiethen. 
Miethe 540 M.) Wwe. C. Klein, 


2 zum Grünfüttern 
eder bei billigſter Preisſtellung 
jederzeit ab 14826 


| Zuckerfabrik Melno. 
Trockene Fußböden!! 


in beiter Qualität, ſauberſter u. 
dichtſchließender Bearbeitung i. a. 
Stärken u. zugeſchnittenen Längen 
offerirt 4 billigen Preiſen 


Pachtungen. 


Dampffägewert Maldenten. Altrenom. Deſtillat. . Schank⸗ 
u. Liqueurſtube, vrz. Lage Danzigs, 


rust Hildebrandt. [5134 
—.— — 3. 18000 2 * Bun 
- ca.6000ME. Mehr. Reſtauran 
O. U. Gebauhr abzutreten. Näh. durch Liebert, 
Flügel- u. Pianino- Fabrik Danzig, Pfefferſtadt 44. [6523 
Königsberg i. Pr. 6569] Dom. Tuboſch, Provinz 
Prämlirt; London 1851. — Moskau 1872 || Poſen ſucht zur Verwerthung 


— Wien 1873 — Melbourne 1880 — || feiner Milch von 100 Kühen zum 


Bromberg 1880. — f i 4 
empflehlt ihre 1 vorzüglichen 1. April einen kautionsf 


Instrumente, Unerreicht in Stimm- Milchpächter. 


haltung und Dauerhaftigkeit der Mey küũ⸗„r«s 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch, || 6574] Ich ſuche eine gutgehende 


Höchste Tonfülle, leichteste Spielart, 6 l j 1 ir 0 Id N ft 


Theilzahlungen 
von ſofort oder 1. April cr. ab 


"TDustrirte Preißrerzeichnisse 

tri R 

atis und fränes. zu pachten. Späterer Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. 


gratis und franco. 
M. Muraws ki, 


N z Mocker Weſtpr., Eul ſtr. 14. 
Korbweidenſtecklinge at u a bee 


Puder 


125811 


Die bewährtesten Präparate für Teint. u. Hautpflege. Preis 
55 Topf oder Carton rton Seife enthält 3 Stück) Mk. 1.50. 
eberall zu haben. Apotheker Weiss & Co., Giessen u. Wien. 


344 345 346 8 348 349 350 
1102 1103 1104 1105 1106 1107 


5 „30 5 

Art. 5 1,70 Pf. a Mtr. Muſter 
wen 3 1 gelande. 
3 i Ferner: Ganz neu, ein Artikel, der 

um 1. Juli 1896 bei der|?® fall kindek. Kl“ der⸗ 


i fabri roßart. Bei 
irektion der Zuckerfabrik Melno lan G. Nr, in bochfeiner 


* Empfang DE BENDER. Aufmachung inc. Karton und 
Danzig, im Januar 1896. 3 Ber Farben, nn 
0 1 Mi arz z. Einſegnung, e. ſehr 

man milberstein: | tiobiger Artikel, 1 viel geld 


-—_— — i538 Hlzu verdienen. Art. 1, Parthie⸗ 
6485] Am 18. d. Mts., Nach⸗ | Warre, fehlerhaft, a Robe 300, 


Niederlage für Cröme-Iris u. Iris-Seife b. Fritz Kyser, Graudenz. 
Dan äußerſt rentable 


ampfpreßhefefabrik mit 


f reguläre Wgare, ohne Fehler, 8 
* Ark. 2 4,50 12 110 3 5 00 Pf. Koruſpiritusbrennerei g. de Anlag. des Bürgermeiſters Stand. ſehr geſchäftsgew., ſucht e. 
igduerpa fung Art. 4 5,50, Art. 5 600, Art, 7 in Danzig, nach dem Auen Süftungsuerfohren und nach dem J. A. Krahe zu Prummern, meines 610 3. Pacht. od. z. kauf. Off. n. 
700 Pf, Art. 8 7,50, Art 9 8,00, ontingent von 37000 Litern, ſoll bon ver weber Hande r. Arten B. U. 10 hauptvoſtl. Bromberg. 
in Hutta erſ⸗Piobe 3 Rob. 1 oftpack, v. Kaſſe verkan ut von 53 echtweidenn. Bandit 


rten erbeten an f_nebft Preis lt. at U. bot I abich 5. . Eiebert 
eten a nweſf ne reistiſte gratis. u. Hotelwirthſch. z. pacht. Liebert, 
dt. Graben 44 pri. 1655] Dom Krahe, Kamen. Danzig, Wefſerſindt 44. [6524 


orgen vertauſcht werden. 


Nachn. J. Masur, Ba 
. Werner, nzig, Vo 


Reſter⸗Handlung, Frauſta 


alten arbeitend, mit einem 
n Hutta. reſp. gegen ein nachweislich rentables 
Der . of 
om. 


4 


Sonne 


Erſcheint tä 


me einrichſ ; h Leo Koch in Bromberg. n 
Beyer gehörig. Grundſtückes 7 3 2 5 * ——— — — und bei all 
Weſßhelbe⸗ Bl 61, u. gebildet bis zun I. 0) ebrunt ). . 5 vs EEE Grundjtücdsperkauf, Infertionsp 
a. dem Tauſchvertr. v. 28. Mai Vormittags 11 Uhr Unterzeichneter Abonnent des Geſelligen in Graudenz erſucht um portofreie Zu⸗ Beabſichtige mein am Ma für alle Stel 
1856, einem Hypothekenbuchs⸗ unter Beifügung der Sieferenzen ſendung eines Probe ⸗Taſchenmeſſers wie Zeichnung mit 2 echten Stahlklingen und mit neu erbautes, maſſiv. Grundſtück Verantwortli 
Auszuge und der Ingroſſa⸗ hierher einzureichen. Stahlkorkzieher, Seit feinfte Scildpatt imit. hochfeine Politur, fertig zum Gebrauch, und worin jeit 40 Jahren M beide in 
tionsnote vom 7. Juni 1859: Koſtenanſchläge, Zeichnungen, verpflichtet ſich, das Meſſer innerhalb 8 Tagen unfrankirt zu retourniren oder 1,20 Mark mit beſtem Erfolg betrieben f 

b. üb. 5 1 Varlehn ann feen n Bl — Die dafiir S n ane (recht deutlich) u wegen Aufgabe des Geſchäfts zu Brief⸗Adr. 
verzinsl. Darlehn aus d. Kauf⸗geſehen, Angebotsformulare un 2 : (r eutli nterſchrift: (deutli f ant de 5 
vertr. v.1. April 1860 unter- Ned ngungen auch gegen Er⸗ ſchrikt: (deutlich) verk, paſſend für ed. Gejchäit. — 


im verga 
dieſem Ja 
zwanzigiä 
großer 
gefeiert; 
Ehrentag 
Heeres er 
ſam als 
Baumes 
ein groß 
Akt von! 
Bedeutun 
proklam 
ſailles. 


Die 


zeichnet v 
Gegenſätz 
raſchende 
wohl kaur 
ſich jener! 
ſchloſſe Lu 
Zerſtörer⸗ 
Reiches d 
vergleiche 
ſelben St 
die Ernie 
lands be 
war, ve 
Wilhelm 
Tage, un 
zuvor jei 
Friedrich 
berg die $ 
Haupt g 
Wiederhe 
deutſchen 
Annahme 
Kaiſerwü 


Dem 


direndend 
dem Kro 
rich N 
Preuße 
Anordnu 
deſſen 
jähriges 
wir Heu! 
feinem 2 
worden. 
datirt m 
quartier 
Januar 1 
prinz Fr 
die nähen 
Anordnun 
Truppent 
Armee ge 
beſondere 
waren die 
Generale 
bayriſcher 
richtigt n 
dem Ober 
Maasarn 


prinzen v 
telegraph 
worden, d 
die feierli 
von Kai 
dem Spi 
Verfaille: 
Armee jo 
dazu nad 
der Man: 
einige E 
bemegum: 
17. Jan 
im Stab 


